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halleſche c 5eitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Chüringen.

Zum Beginn des neuen Jahres und eines neuen Quartals
bringt ſich auch die „Halleſche Zeitung“ wieder in empfehlende

Erinnerung und richtet an alle diejenigen, die mit ihr an
dem alten Wahlſpruche feſthalten: „Mit Gott für König
und Vaterland, für Kaiſer und für Reich“ die Bitte, nicht
nur ſelbſt die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig

zu erneuern, ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und
Freunde in Stadt und Land zu erſuchen, für die „Halleſche
Feitung“ überall einzutreten, ſei es in Bekanntenkreiſen
oder in Verſammlungen, oder ſei es bei ſich ſonſt bietenden
Gelegenheiten. Die „Halleſche Feitung“, deren nationale
Geſinnung altbewährt und allgemein bekannt iſt, wird auch
in Zukunft dieſelben Wege wandeln und mannhaft eintreten

für die geheiligten Güter unſeres deutſchen Volkes. Das
beſonders zu betonen in der heutigen Feit der inneren wie
änßeren Ferriſſenheit, halten wir für ebenſo nötig wie den
Appell an alle Gutgeſinnten, ein ſolches als feſtes Bollwerk

gegen alle inneren und äußeren Feinde erprobtes Blatt
mit allen Kräften zu fördern und zu unterſtützen, damit
es kraft und machtvoll den guten Kampf gegen die Feinde
ringsum weiterführe und zum endlichen Siege bringe.

Die „Halleſche Feitung“ kann auf politiſchem Gebiete
mit vollem Rechte eine führende Rolle in unſerer Provinz
Sachſen für ſich in Anſpruch nehmen. Sie unterrichtet
aber auch über alles Wiſſenswerte aus Stadt und Land,
aus allen Gebieten der Kunſt und Wiſſenſchaft und kommt
dem Unterhaltungsbedürfnis eines ſittlich gefeſteten Leſer
kreiſes in weiteſtem Sinne entgegen. Dem feuilletoniſtiſchen

Ceile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungs
Beilage ſowie ein illuſtriertes Unterhaltungsblatt dienen,
iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit

zugewendet worden. Veben größeren Romanen werden
auch kleine Aufſätze belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſen

ſchaftlichen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Eine
alle 14 Tage erſcheinende Mode-Beilage iſt für
die Damenwelt eine treue Beraterin und Freundin. Auch der
Jugend iſt eine beſondere Beilage gewidmet, ſie erſcheint
allmonatlich einmal unter dem Titel „Für die junge
Welt“ und bietet gediegene, zugleich belehrende wie
unterhaltende Koſt für das heranwachſende Geſchlecht.

Der volks wirtſchaftliche Teil bringt Mitteilungen über
alle bedeutenden Unternehmungen des Jn und Auslandes,
Marktberichte, Tagesmeldungen über den Rohzuckermarkt

und Stimmungsbilder über die jeweilige Börſenlage der
Kurszettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
mMitteilungen“ ((Freitags Beilage zur Halleſchen
Feitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Landesökonomierat Dr. Otto Rabe.

Ausführliche telegraphiſche Wetter- und Waſſerſtands
berichte werden in der Halleſchen Feitung täglich
veröffentlicht.

Ein umfangreicher Jnſeratenteil gibt ein Spiegelbild
von Handel und Wandel; er befriedigt die täglichen
Bedürfniſſe des Leſers.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Feitung beträgt
bei zweimaliger täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Dezember 1912.

Verlag und Redaktion der Halleſchen zeitung,
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für Anhalt und Thüringen.
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Sonntag, 29. Dezember 1912.

Bilanz 1912.
Von Carl Peters (London).

Das Jahr 1912 darf in verſchiedenen Richtungen als
epochemachend gelten. Seinen geſchichtlichen Charakter wird
die Auflöſung des ottomaniſchen Reiches be
ſtimmen. Jm Frühling dieſes Jahres ſchloſſew Bulgarien,
Griechenland, Serbien und Montengro einen Bund, um die
Löſung der „Orientfrage“ mit Waffengewalt zu erzwingen,
und im Oktober richteten die vereinigten vier Mächte die
Forderung an die Hohe Pforte, Autonomie für Makedonien
zu bewilligen. Montenegro erklärte gleich darauf den Krieg
an die Türkei, und dieſe erwiderte mit einer Kriegs-
erklärung auch an Bulgarien und Serbien. Griechenland
ſtellte ſich an die Seite der ſlawiſchen Staaten und dann
erlebte Europa das Schauſpiel, das mächtige ottomaniſche
Reich in wenigen Wochen von den bis dahin gering ge-
ſchätzten Balkanſtaaten auf der ganzen Linie über den
Haufen geworfen zu ſehen. Erſt an der TſchataldſchaLinie
kam der Krieg zum Stehen; dort wurde ein Waffenſtill
ſtand geſchloſſen, auf den die Friedensverhandlungen der
fünf beteiligten Mächte unter der Aegide der britiſchen
Regierung in London gefolgt ſind.

Jm Augenblick, da ich dies ſchreibe, iſt nicht zu über-
ſehen, ob die Verhandlungen zum Frieden führen oder ob
die beteiligten fünf Mächte noch einmal zu den Waffen
greifen werden. Jndes läßt ſich ſchon heute feſtſtellen: die
europäiſche Türkei hatihr Ende gefunden.
Die große, weltgeſchichtliche Epiſode, die im Jahre 1356
unter dem Sultan Soliman einſetzte und ihren Höhepunkt
im Sommer 1683 fand, als die Türken unter Kara Muſtafa
vor Wien ſtanden, hat 1912 ihren Abſchluß gefunden. Was
von der Türkei auf europäiſchem Boden übrig bleiben
wird, iſt kein eigentliches Machtgebiet mehr, ſondern nur
hein Brückenkopf, der zur aſiatiſchen Türkei hinüber
ührt.

Es wäre ein Jrrtum, anzunehmen, daß damit die
Türkenfrage endgültig erledigt wäre, daß ſich nunmehr
aus den aſiatiſchen Teilen des Osmanenreiches ein ge
ſunder, lebensfähiger Staat entwickeln könnte. Schon ver-
langt das oft mißhandelte Armenien nach Autonomie:
ruſſiſche Regimenter warten nur auf das Zeichen, ein
zurücken und es unter den Schutz des Zaren zu nehmen.
Seit Jahren kämpft auch Arabien um ſeine ſtaatliche
Selbſtändigkeit, Großbritannien wird ſicherlich nicht ab-
geneigt ſein, hier ſeinerſeits die ſchützende Rolle zu ſpielen.
Syräen gilt als eine paſſende Ausdehnung der britiſch-
egyptiſchen Dependenz. Man beginnt, ſich darauf zu be
ſinnen, daß es im Altertum wiederholt den Pharaonen
tributär war. Solche Gerüchte ſchwirren durch die Luft und
können die Vorboten nahender Ereigniſſe ſein. Jch will nur
hoffen, daß ſich derartigen Velleitäten gegenüber das
Deutſche Reich nicht wieder auf den bequemen Stand
punkt des: „Was iſt uns Hekuba?“ zurückziehen wird. Von
Kleinaſien erwarten viele von uns noch
immer ein Feld deutſcher Beſiedlungs-
politik, denn wir waren es, die in den letzten zehn
Jahren uns Anſpruch auf Mitbeſitz durch wirtſchaftliche
Arbeit in Kleinaſien erworben haben Jch erinnere an die
anatoliſche und die Bagdad-Bahn. Bislang hat die Kriſis
im nahen Oſten uns freilich nur materielle und
moraliſche Verluſte gebracht. Die Türkei fiel
als europäiſche Macht mit in unſere Wagſchale. Der
Balkanbund neigt dagegen offenbar der Triple-Entente zu.
Die türkiſche Armee galt als deutſche Schöpfung; ihre ruhm-
loſen Niederlagen haben das deutſche Preſtige auf der Erde
gemindert.

Auch ſonſt hat das Jahr 1912 unſerem nationalen An
ſehen Wunden geſchlagen. Es wurde politiſch beherrſcht im
beſonderen durch den Gegenſatz zwiſchen dem
britiſchen und dem Deutſchen Reich. Die
Kriſis im nahen Oſten hat dieſem Gegenſatz vorübergehend
die Spitze abgebrochen, aber er beſteht in den Tiefen des
Volksempfindens auf beiden Seiten nach wie vor. Deutſch
land hat das Bedürfnis nach kommerzieller und kolonialer
Ausdehnung, während Großbritannien ſolchem Verlangen
überall im Wege ſteht. Daher iſt das Gerede von
der Verbeſſerung deutſch-britiſcher Be
ziehungen eitel Geſchwätz. Großbritannien bleibt
an der Spitze der Triple-Entente, welche vorausſichtlich durch
die Neuordnung auf dem Balkan eine Verſtärkung finden
wird, und das Hauptzielfürdiebritiſche Poli-
tik bleibt nach wie vor die Beſeitigung der
deutſchem Flottenkonkurrenz auf der
Nordſee.

So darf man ſich nicht wundern, daß das fran-
zöſiſche Selbſtbewußtſein im verfloſſenen
Jahre turmhoch geſtiegen iſt. Der Terror vor
einem neuen deutſchen Krieg iſt verſchwunden. Man will
jenſeits der Vogeſen zwar immer noch den Frieden, weil
die Börſenkreiſe in Paris tonangebend auch für die äußere
Politik ſind, aber man meint heute, wie vor 1870, daß man
uns ſchlagen und ſiegreich in Berlin einziehen kann.
Haltung der deutſchen Regierung in der Marokkofrage hat
zu ſolchen Stimmungen ebenſo ſehr beigetragen wie die
türkiſchen Niederlagen in den letzten Monaten. Aber zu
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Grunde liegt doch die vorzügliche Entwicklung der fran
zöſiſchen Armee, über die die Sachverſtändigen aller Völker
einig ſind. Wie weit dieſels Selbſtvertrauen der Franzoſen
über das Ziel hinausſchießt, kann ich nicht beurteilen, aber
es liegt auf der Hand, daß es, ſelbſt wenn es nur Dünkel
w a drohende Gefahr für den europäiſchen Frieden in
ich birgt.

Auch iſt klar, daß Oeſterreich-Ungarns Haltung gegen
den ſerbiſchen Gelüſten auf Nordalbanien und ſein

in London den Gegenſatz zwiſchen
dem Deutſchtum und dem Slawentum verſchärfen muß.
Die mannhafte Erklärung der deutſchen Regierung, loyal
ihren Bundesverpflichtungen gegenüber der Monarchie der
Habsburger nachkommen zu wollen, hat wohl zur Erhaltung
des Friedens im Jahre 1912 beigetragen, aber es wäre
wunderbar, wenn ſie nicht auf die ruſſiſche Politik für die
Zukunft beſtimmend einwirken würde. So bleiben die
großen Gegenſätze, welche die europäiſche
Politik beherrſchen, unverſöhnt beſtehen
und gehenindas neue Jahr 1913 hinüber.

Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika bedeutet
das Jahr 1912 ebenfalls den Beginn einer neuen Epoche.
Der große Wahlſieg der demokratiſchen und die Zerſplitte-
rung der republikaniſchen Partei gibt der Union des
Nordens ein neues Geſicht. Für Europa wird ſich dies in
erſter Linie durch die amerikaniſche Zollpolitik fühlbar
machen. Davon werden auch unſere deutſchen Jnduſtriellen

profitieren. 5Jrn China hat die republikaniſche Regierungsform ſich
im letzten Jahr augenſcheinlich konſolidiert. Yuanſchikai
erweiſt ſich mehr und mehr als ein bedeutender politiſcher
Kopf von Energie und Umſicht. Die Europäiſierung des
uralten Mongolenſtaates iſt in allen Richtungen im ver
gangenen Jahre vorgeſchritten. Freilich ſcheint es, daß
dieſes ſich reformierende China der Gefahr großer Land
verluſte gegenüberſteht. Rußland legt ſeine Hand auf die
Mongolei, während Großbritannien die Hochplateaus von
Tibet ſeinem indiſchen Reich anzugliedern ſucht. Jch ver-
mute, daß die beiden aſiatiſchen Weltmächte ihr Ziel auch
hier erreichen werden. Wieder einmal eine gewaltige
Länderverteilung auf der Erde, bei der das waffenſtarrende
Deutſchland den friedlichen Zuſchauer abgibt!

Jn Deutſchland ſelbſt iſt 1912 alles beim alten ge
blieben. Während Jtalien Tripolis, Frankreich Marokko
nimmt, Rußland und Großbritaanien ſich in Perſien teilen,
freut man ſich in Deutſchland, daß man dazu beigetragen
hat, den Frieden zu erhalten. Ueber dieſe Friedenspolitik
in einem für die Völkerentwicklung ſo wichtigen Zeitalter
wird die Weltgeſchichte dereinſt ihr Urteil abgeben!

Für das britiſche Reich bedeutet das letzte Jahr
eine fundamentale Wendung zu Einheit und dauernder
Größe. Die Bewegung in allen großen überſeeiſchen
Dependenzen, zur Reichsflotte materiell beizuſteuern und
dafür einen Anteil an der Reichspolitik zu gewinnen, iſt
kennzeichnend für jeden, der ſehen kann und ſehen will.
Augenſcheinlich wird die Bedeutung dieſer Be
wegung in Deutſchland nicht erfaßt. Jch er-
kenne in ihr, neben dem Niedergang des Halbmondes, die
zweite große Fortbewegung am Zeiger der Weltenuhr,
welche das Jahr 1912 uns gebracht hat. Jn dieſem Zeichen
werden ſich die Geſchicke der Völker im Verlauf des
20. Jahrhunderts erfüllen, wenn das Deutſche
Reich ſich nicht endlich auf ſeine geſchicht-
lichen Aufgaben beſinnt!

Der Bahnhof in Güterglück.
Ueber mißliche Zuſtände auf dem Bahnhofe

Güterglück geht uns nachſtehende Schilderung zu, die
wir im Jntereſſe der Reiſenden zur öffentlichen Kenntnis
bringen und von der wir hoffen, daß ſie an den maßgeben-
den Stellen volle Beachtung finden wird.

Sehr geehrter Herr Redakteur!
Sie wiſſen aus meinen Reiſeſchilderungen, daß ich

durchaus nicht zu denen gehöre, die im Auslande alles ſchön
finden, dagegen bei uns alles ſchlecht machen. Jnsbeſondere
habe ich ſchon wiederholt meiner Befriedigung darüber Aus
druck gegeben, wenn ich von fremdländiſchen Eiſenbahnen
wieder auf das Netz oder auch nur in die Wagen der
preußiſch- heſſiſchen Eiſenbahnverwaltung gekommen bin.
Aber die Gerechtigkeit erfordert, daß ich Jhnen auch einmal
einen preußiſchen Bahnhof ſchildere, wie er nun, ſagen
wir, wie er nicht ſein ſollte. Es iſt der Bahnhof
von Güterglück. Sind Sie ſchon einmal auf dieſem
Bahnhof angekommen? Nein? Nun, dann ſeien Sie dank-
bar dafür, daß Jhnen dies erſpart geblieben iſt. Aber Sie
werden ja ungefähr wiſſen, wo Güterglück liegt.
alſo eine Station der Magdeburg-- Leipziger Bahn, der
modernſten Bahn Deutſchlands, denn ſie wird, wenigſtens
teilweiſe, elektriſch betrieben. Dieſe Bahn wird dort von
der Berlin--Wetzlarer, der ſog. Kanonenbahn, mittels einer
Ueberführung gekreugt. Daß man auf einem Bahnhof, bei
dem eine Bahn unten, eine andere oben lang führt, manch-
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mal Treppen ſteigen muß, iſt ſelbſtverſtändlich Aber wie
in Güterglück das reiſende Publikum treppauf, treppab ge
jagt wird, das iſt mir
kommen!

Es iſt
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Denken Sie ſich, Sie kommen von Magdeburg aus an
und wollen mit dem Wagen weiter über Land fahren. Der
Bahnſteig, auf den ſie ausſteigen, liegt unmittelbar neben
dem Bahnhofsvorplatz, auf dem der Wagen hält. Voll
Freude wollen Sie auf ihn zugehen. Aber ein hölzernes
Gitter hemmt ihre Schritte; ſeit der Einführung der Bahn
ſteigſperre iſt es errichtet. Es öffnet ſich zwar für die Be
amten der Kaiſerlichen Poſto ſowie für den Gepäckträger, der
Jhre Sachen trägt d. h. wenn Sie einen bekommen
haben, denn meiſtenteils ſind die mit dem Ein- und Aus-
laden des großen Gepäcks voll beſchäftigt wahrſcheinlich
auch für den Herrn Eiſenbahndirektionspräſidenten oder
deſſen Kommiſſare (in dieſem Falle ſogar recht weit, wie jede
Bahnhofsſperre, ſo daß dieſe Herren ſich immer wundern,
wie das Publikum über die Unbequemlichkeit dieſer Einrich-
tung klagen kann), aber nicht für Sie! Wer für ſeine Be-
förderung bezahlen muß, der hat es nicht ſo bequem.
Er muß erſt eine hohe, offene, dem Wind
und Wetter ausgeſetzte Treppe hinauf-
ſteigen, oben im Freien warten, bis ein in
ſeinem Häuschen geborgener Bahnſteig-
ſchaffner die Fahrkarte geprüft und abge-
nommen hat, dann durch einen engen Vor-
bau mit Windtüren in das Wartezimmer
ſich begeben, durch dieſes hindurchgehen,
im Gebäude die Treppe wieder herunter-
klettern und kommtdannerſtnochdurcheine
Türe auf den Bahnhofsvorplatz, den er mit
einem Schritt hätte erreichen können! Nament-
lich bei Regen und Kälte iſt das Ganze nach dem Verlaſſen
des warmen Abteils ein ſehr „geſunder“ Aufenthalt im
Freien! Auch können ſchwächliche Perſonen erproben, ob ſie
noch imſtande ſind, hohe Treppen leicht hinauf- und her-
unterzuſteigen! Beſonders angenehm iſt die Sache, wenn
man dabei Handgepäck hat und ſich damit auch noch durch
die verſchiedenen Türen und den Warteſaal hindurch-
drängen muß! Hat man aber ſein Gepäck aufgegeben, ſo
ſehe man wohl zu, wie man es wiederbekommt, denn iſt
man erſt einmal draußen, ſo führt rückwärts kein Weg!
Nun iſt man aber glücklich da, beſucht vielleicht die Um-
gegend es gibt da ſehr nette Leute und muß wieder
fortfahren, z. B. wieder nach Magdeburg zurück. Das erſte
iſt natürlich, daß man ſich eine Fahrkarte löſt. Dazu ſteigt
man im Hauſe eine Treppe hinauf. Dann ſucht man ſich
einen Gepäckträger, geht wieder herunter und übergibt ihm
das Gepäck mit der Fahrkarte. Dann ſteigt man wieder
hinauf, durch den Warteſaal und die Bahnſteigſperre
(vorausgeſetzt, daß ſie beſetzt iſt) und über den oberen Bahn-
ſteig auf den erſten unteren herunter, wo ſich die Gepäck-
aufgabe befindet, dann wieder die Treppe hinauf, über die
Magdeburg-Leipziger Bahn und wieder die Treppe
herunter, bis man endlich auf den Bahnſteig kommt, von
dem aus man in den Zug nach Magdeburg einſteigen kann!
Das iſt nett, nicht wahr? Jch habe die Stufen nicht alle
gezählt, aber es ſind zuſammen wahrſcheinlich mehr, als
wenn man auf die Hausmannstürme in Halle oder das
Straßburger Münſter ſteigt!
Als ich auf dieſem Bahnhof neulich abfuhr, riefen

einzelne Herren nach dem Beſchwerdebuch. Da
dieſes ſchöne Buch aber abgeſchafft worden iſt, weil ſeine
Eintragungen doch keinen Zweck gehabt hätten, ſo möchte ich
Sie, ſehr geehrter Herr Redakteur, zugleich im Auftrage
verſchiedener Herrſchaften, die den Bahnhof oft benützen,
bitten, auf eine Abhilfe hinzuwirken. Sie iſt nämlich gar
nicht ſo ſchwer. Es braucht nur die Fahrkartengaus-

gabe und Gepäckex pedition unten und
dan eben der Durchgang durch die geſamte Bahnſteig-
ſperre eingerichtet zu werden. Platz iſt in den jetzt vom
Bahnhofswirt benutzten Räumen vorhanden; der kann oben
Erſatz erhalten. Dann braucht man von Magdeburg und
nach Bitterfeld-- Leipzig keine, von und nach Berlin und
von und nach Sandersleben--Wetzlar eine und nur von
Bitterfeld und nach Magdeburg, falls das unmittelbare
Ueberſchreiten der Gleiſe nicht geſtattet werden kann, zwei
Treppen im Höchſtfalle zu benutzen. Jedenfalls wird man

(Nachdruck verboten.)

Der Kapitän.
Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Engliſchen.

I.

Der Blockadebrecher „General Lee“ durchſchnitt mit
raſender Geſchwindigkeit die Wogen. Der ganze, ſchwache
Schiffsrumpf erbebte unter der Vibration der Maſchinen.
Unten im Heizraum ſchaufelte eine verdoppelte Anzahl von
Heizern, bis an den Gürtel entblößt, immer neue Kohlen-
maſſen auf die feurige Glut. Die Sicherheitsventile waren
doppelt belaſtet und jeder Niet der Keſſel ächzte unter dem
furchtbaren Druck. Die Droſſelventile ſtanden weit offen,
und die Kurbeln beſchrieben raſſelnd ihre Kreife. Der
zweite Maſchiniſt richtete einen Waſſerſchlauch auf einen
erhitzten Wellenzapfen, während der erſte Maſchiniſt ſich mit
einer langröhrigen Oelkanne zu ſchaffen machte. Jeder
einzelne im Maſchinenraum war vollauf beſchäftigt.
Vor 36 Stunden hatte man Bermuda verlaſſen mit

einer Ladung von Stiefeln, Sätteln und anderer Kriegs-
kontrebande und ach, über die menſchliche Eitelkeit mit
franzöſiſchen Korſetts, Krinolinen und anderen weiblichen
Toilettengegenſtänden.

Wenn auch ihre jungen Helden vor dem Feinde ſtanden,
ſo waren doch noch Männer in den Städten zurückgeblieben,
für welche die Frauen ſich ſchmücken mußten, mochte auch
der Kampf vor den Toren toben.

Kapitän Henry Clay ſtand auf der Kommandobrücke;
nur der Steuermann war bei ihm. Sein Vermögen hing
bis zum letzten Cent von dem Gelingen dieſes Wagniſſes

ab. Wilmington war das Ziel der Fahrt, und ſchon zeigte
ſich am Horizont die niedrige Küſtenlinie Carolinas. Doch

die Liſt, welche darin beſtand, die Blockadeſchwadron ſüd-
wärts zu umgehen, war mißlungen. Um den Bug lagerte
eine ſchwache Rauchlinie: ein Kriegsſchiff der Yankees, es
konnte nichts anderes ſein welches beſtrebt war, dem

„General Lee“ den Kurs abzuſchneiden. Und als ob dies
noch nicht genug wäre, gerade vor ihnen und bis jetzt nur
durch das Teleſkop ſichtbar, erſchienen zwei Maſtſpitzen, ein

zweiter Yankee, der ihnen auflauerte,
„uUns bleibt nichts weiter übrig,“ ſagte Clay, „hindurch

zwiſchen beiden auf gut Glück! Kriegen ſie uns, ſo mögen
ſie meinetwegen den ganzen alten Kaſten in Stuücke
ſprengen

„Ja, das beſte iſt, geradeaus zu halten,“ ſagte der

aber nicht gezwungen, unnötig Treppen hinauf und
herunterzuklettern und den Engpaß durch den Warteſal zu

aſſieren.p Ob der Bahnhofswirt dadurch Schaden leidet? Jch
glaube es kaum. Die Halleſche Zeitung hat ſich zwar ſchon
einmal durch einen Vorſchlag den Zorn eines ſolchen
Wirtes zugezogen. Als auf dem Halleſchen Bahnhofe die
Bahnſteigſperre eingerichtet und die Abſperrungen unter
den beiden Bogen rechts und links von der großen Vorhalle
für je zwei Bahnſteige zuſammen eingerichtet wurden, da
ſchlug die Halleſche Zeitung eine etwa der jetzt beſtehenden
entſprechende Abſperrung vor. Darüber ergrimmte der
damalige Wirt ſo, daß er die Zeitung abbeſtellte! Jetzt
ſehnt ſich aber wohl niemand mehr nach der früheren Ein
richtung zurück. Und ebenſo wird es wohl auch in Güter-
glück der Fall ſein, wenn ja, wenn dort dem obigen
Vorſchlage gemäß die Sache gemacht würde. Vielleicht ge
ſchieht dies aber erſt, wenn einmal einer der leitenden
Herren von der Eiſenbahnverwaltung inkognito,
d. h. nicht mit ſeiner amtlichen Freifahrtkarte ſondern unter
Löſung einer gewöhnlichen Eiſenbahnfahrkarte, wie jeder
andere Paſſagier den Bahnhof Güterglück beſucht hat. Es
wäre überhaupt ſehr gut, wenn der HerrEiſenbahnminiſter öfters Beamte in dieſer
Form in Gegenden, wo ſie nicht bekannt ſind,
hinſchickte. Da würde mancher, vom Publikum bitter
empfundene Uebelſtand zu ſeiner Kenntnis kommen, von
dem er auf dem Wege der amtlichen Berichterſtattung nichts
erfährt. Der verſtorbene Generalpoſtmeiſter Stephan machte
dies häufig unter der Firma „Jagdreiſen“. So beſuchte er
auch einmal ein kleines Poſtamt zum Schrecken ſeines
Leiters, als der Telegraphenapparat zu klappern anfing.
Stephan, der natürlich telegraphieren konnte, ging ſelbſt an
den Apparat heran und las von dem abrollenden Streifen
die Warnung eines benachbarten Poſtamtsleiters ab:
„Achtung, Stephan iſt unterwegs, der ſteckt ſeine Naſe überall
rin“. Ruhig telegraphierte er zurück: „Die Naſe ſteckt
ſchon drinne“.

Mit dem Wunſche, daß die „Naſe“ des Herrn Eiſenbahn-
miniſters in irgend einer Form recht bald einmal im Bahn
hof Güterglück „drinſtecken“ möchte, bin ich in vorzüglicher
Hochachtung

Jhr ergebener
Hans von der Reide.

Die Friedensverhandlungen.
Jn den letzten 24 Stunden ſcheint in türkiſchen

offiziellen Kreiſen eine Wandlung vor ſich gegangen
zu ſein und zwar in günſtigem Sinne. Jn unter-
richteten Kreiſen wird angenommen, daß dieſe Wandlung
mit dem längeren Beſuch zuſammenhängt, den der öſter-
reichiſche Botſchafter dem Großweſir abgeſtattet hat. Ueber
den Ausgang der Londoner Friedensverhand-
lungen iſt man in Konſtantinopel durchaus op-
timiſtiſch geſtimmt. Es wird erklärt, daß Oeſterreich
ſeine Mobiliſation vollkommen durchgeführt habe und von
Europa beauftragt worden ſei, bei der Pforte in verſöhn-
lichem Sinne zu wirken, damit die Londoner Friedensver-
handlungen einen ſchnellen und günſtigen Verlauf nehmen.

Der „Times“ zufolge iſt der Eindruck derjenigen
Kreiſe Londons, die über die Friedensver-
handlungen informiert ſind, optimiſtiſch bezüg-
lich der Friedensverhandlungen ſelbſt, dagegen weniger
optimiſtiſch, was die zukünftigen Beziehungen der Ver-
bündeten untereinander betrifft. Während der Weihnachts-
feiertage fand ein eingehender Verkehr zwiſchen den bul-
goriſchen und türkiſchen Delegierten ſtatt. Die Verhand
lungen ſollen viel weiter fortgeſchritten ſein, als der bis-
herige Verlauf der Konferenz vermuten laſſe.

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel verhandelt
England über die Einberufung eines Kon greſſes
zur Regelung der Großmachtsintereſſen in
der Türkei.

Die Botſchafter-Reunion.
Die Botſchafter -Reunion in London wird

nach einer Meldung unſeres Berliner Vertreters ihre Be
ratungen vor Neujahr nicht wieder aufnehmen. Sie tritt
erſt in den erſten Tagen des Januar wieder zu-
ſammen.

Differenzen zwiſchen Serbien und Bulgarien.
Die Belgrader „Samuprawa“ bringt einen auffallenden

Artikel, in dem es auf die Differenzen zwiſchen
Serbienund Bulgarien wegen der Verteilung
des eroberten Gebietes hinweiſt und meint, daß ſich
zwiſchen den Mitgliedern des Balkan-
bundes ein Abgrund zu öffnen beginne. Es
ſcheint, daß dieſe Gegenſätze zwiſchen den Balkanſtaaten
wegen des Beſitzes von Monaſtir entſtanden ſind.

Ausbau des Hafens von Saloniki.
Kohinas, der Vertreter der griechiſchen Regierung für

die makedoniſchen Finanzen hatte im Beiſein des Groß-
rabbiners eine Beſprechung mit einer Abordnung jüdiſcher
Großkaufleute zwecks Ergreifung von Maßregeln für die
Entwicklung des Handels in Saloniki.
Kohinas erklärte der Abordnung, daß in Kürze zwiſchen den
Verbündeten eine Zollvereinbarung zuſtande
kommen würde und daß der Hafen von Saloniki
dann eine viel größere Bedeutung als der Piräus
erlangen werde.

Türken und Griechen im Kampfe.
Der türkiſche Dampfer „Jsmail“ aus Kon-

ſtantinopel wurde, als er ſich auf der Fahrt nach Smyrna be-
fand, zwiſchen den Dardanellen und der Jnſel Tenedos von
ſieben griechiſchen Torpedobooten aufge-
halten und gekapert. Nach in Smyrna eingetroffenen
Meldungen ſoll die Garniſon von Chios den
Griechen andauernd den lebhafteſten Widerſtand ent-
gegenſetzen. Wie verlautet, ſoll der griechiſche Kron
prin z beabſichtigen, ſich zur griechiſchen Armee
nach Epirus zu begeben.

Eine Schwindel-Nachricht.
An den Berliner Stellen, an denen etwas davon

bekannt ſein müßte, iſt bisher keine Meldung von der
angeblichen Verhaftung der Gemahlin des
deutſchen Geſandten in Belgrad, von
Grieſinger, eingetroffen. Danach kann man wohl die
ganze Meldung als unbegründet bezeichnen.

Deutſches Reich.
Neujahrsempfang der kommandierenden Generale

beim Kaiſer. Die ernſte politiſche Lage verleiht, ſo
wird uns geſchrieben, dem bevorſtehenden Neujahrs-
empfang der kommandierenden Generale
beim Kaiſer eine beſondere Bedeutung. Man
weiß, daß die General-Jnſpekteure der Armee-Jnſpektionen,
die kommandierenden Generale ſämtlicher Armeekorps des
deutſchen Reichsheeres und die General Jnſpekteure der
einzelnen Waffengattungen zum Jahresbeginn nach Berlin
kommen, um dem oberſten Kriegsherrn, dem Chef der ge-
ſamten Wehrmacht zu Lande und zu Waſſer des Deutſchen
Reiches, ihre Glückwünſche darzubringen, und daß der
Kaiſer bei dieſer Gelegenheit eine längere Anſprache an ſie
richtet. Die Anſprache hat den Charakter einer Geſamt-
kritik aller wichtigen Vorgänge und Neuerungen, die ſich im
abgelaufenen Jahre vollzogen. Sie iſt zugleich eine Schluß-
kritik des Kaiſermanövers, über das die Berichte dem Kaiſer
einige Wochen vor Neujahr zuzugehen pflegen. Oft aber
hat der Kaiſer den Neujahrsempfang der Führer ſeiner
Armee auch zum Anlaß benutzt, um ihnen ſein Urteil
über die politiſche Situation auseinander-zuſetzen, und das dürfte diesmal ganz gewiß ge-
ſchehen. Selbſtverſtändlich iſt den Teilnehmern des
Empfanges Schweigen zur Dienſtpflicht gemacht, und damit
kein Unberufener lauſcht, hält an der Tür des Gemaches,
wo, im Berliner Königlichen Schloſſe, der Neujahrsempfang
de der höchſte Beamte des Hofes in eigener Perſon
Wacht.

Steuermann, „und ſchließlich ſinds nur langſame, alte Fahr
zeuge. Wir ſollten doch zwiſchen ihnen durchkommen,
wenns nicht mehr als zwei ſind.“

„Jch kann nur dieſe beiden ausfindig machen,“ ſagte
Clay, indem er den Horizont mit dem Teleſkop abſuchte.

Zehn Minuten ſpäter erblickten ſie den Dampfer, der
gerade auf ſie zuhielt, der andere am Bug war jetzt eben-
falls über dem Horizont.

Der „General Lee“ drehte ſcharf nach Steuerbord und
richtete den Kurs nach Nordweſten. Sogleich änderte auch
das Kriegsſchiff den Kurs. Doch ſelbſt dann noch hätte der
Blockadebrecher ſich durch feine Schnelligkeit retten können.
Es ſollte nicht ſein.

Plötzlich rief der Steuermann aus: „Kapt'n Clay!“
„Ja?“
Der Steuermann ſtreckte die Hand aus. Dort nord-

wärts erſchienen noch zwei weitere, ſchwache Rauchlinien.
„Jch denke, Kapt'n, wir ſollten in See zurückgehen.

Hier haben wir die ganze Flotte auf dem Halſe.“
„Jch frage den Teufel danach, was jetzt noch paſſiert.

Mir iſt, als möchte ich mitten zwiſchen ihnen hindurch.“
„Es ſind noch Menſchen außer Jhnen an Bord.“
„Jch weiß. (Pauſe.) Gleichviel, ich halte geradeaus.

Sie können hinuntergehen.“
Der Steuermann ſah ihn an, und ſeine Augen

leuchteten.
„Nein,“ ſagte er, „ich bin Mannes genug, Käpt'n Clay,

Jhnen zu folgen, wenn Sie vorangehen.“
„Recht ſo!“ ſagte Clay. „Vorwärts!“
(„Beim Schatten des Todes, er fürchtet ſich nicht!“

ſagte der Kommandant des „Tecumſeh“, als er ſeinen Kurs
änderte, um dem „General Lee“ zu folgen.)

„Es wird einiges Schießen koſten, wenn ſie uns bei
dieſer Gelegenheit treffen wollen,“ ſagte Clay.

„Das iſt immer ſo,“ erwiderte der Steuermann, „und
wenn wir durchkommen, ſo iſt ein netter Haufen Dollars
für uns bereit.“

Clay antwortete nicht. Er blickte hinaus über die
ruhige, glänzende See. Er blickte vorwärts, dorthin, wo die
flache Küſte in der Sonne weiß erglänzte. Der ſchwarze
Punkt, den das Teleſkop als ein Kriegsſchiff erkennen ließ,
lag direkt in ihrer Kurslinie. Er blickte nach den drei
ſchwarzen Schatten, die gegen ihn herankrochen einer
vom Süden, zwei andere vom Norden ihm war zu Mute

Maſchiniſten.

wie einem gefangenen Tier.

„Jch mag noch nicht ins Gras beißen,“ murmelte er.
Dann überkam ihn eine tiefe Schwermut, die Schwingen
des Todesengels ſchienen die Sonne zu verdüſtern.

„Für Eunice, denke ich, iſt gut geſorgt, auch wenn ſie
mich treffen. Es liegt nicht viel daran und ſie fragt
wohl nicht viel nach mir. Jch weiß nicht, warum ich ſie
eigentlich heiratete. Alle Wetter! Es wäre doch gut, wenn
wir hindurchkämen.“

Dann ſchweiften ſeine Gedanken in die Vergangenheit
zurück. „Wo biſt du, liebe du, die ich hätte heiraten
ſollen? Du ſcheinſt mir nähe zu ſein

Seine Träumerei wurde jäh unterbrochen. Der Feind
hatte den erſten Schuß abgegeben, und nachdem die Kugel
das Waſſer auf eine Strecke von fünfzig Metern geſtreift
hatte, prallte ſie über ihnen ab.“

„Jetzt, Randolph!“ rief Clay dem Maſchiniſten zu.
„Wir tun, was wir können,“ rief der Maſchiniſt als

Antwort hinauf.
Die erſten beiden Kriegsſchiffe waren jetzt in Schieß-

bereich gekommen. Beide eröffneten Feuer; doch ein ſo
ſchnell ſich bewegender Gegenſtand war kein leichtes Ziel.

Der „General Lee“ raſte vorwärts, unberührt noch,
doch ebenſo ſehr gefährdet durch ſeine eigenen überlaſteten
Keſſel als durch die Kugeln des Feindes. Dann, plötzlich
kam das Ende.

Ein Schuß traf. Holzſplitter flogen in dichtem Schauer
empor. Clay und ſein Steuermann lagen am Boden. Für
wenige Augenblicke raſte der Blockadebrecher noch vorwärts

führerlos. Dann rief ein Mann die Unglücksbotſchaft
in den Maſchinenraum hinunter:

„Schürt eure Feuer!“ gellte die Stimme des

II.
„Wollen Sie nach ihm ſehen, Schweſter Klara?“ ſagte

der Arzt des Hoſpitals. „Er muß ſterben.“
„Keine Hoffnung?“
„Nein, ich ſehe keine,“ ſagte der Arzt, dann flüſterte

er ihr etwas zu.
Sie verſtand. „Armer Burſche,“ ſagte ſie. „Soll ich

es ihm ſagen?“
„Vielleicht würde es freundlicher ſein.“
Clay's Kopf war feſt verbunden. Ueber ſeine Augen

und Stirn zogen ſich breite Bandagen. Alles, was man
für ihn tun konnte, war geſchehen. Er war noch nicht wieder
zum Bewußtſein gekommen.
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Ein neuer Flügeladjutant des Kaiſers. Oberſtleuk
nant v. Eſtorff, Bataillonskommandeur im Grenadier-
regiment Nr. 3, iſt zum dienſttuenden Flügeladjutanten des
Kaiſers ernannt worden.

Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Prof. Dr. Moritz
Fleiſcher begeht am 2. Januar ſeinen 70. Geburtstag. Jm
Jahre 1877 zum Leiter der neugegründeten Moor-Verſuchs
Station Bremen berufen, hat Fleiſcher dort in ſtreng wiſſen
ſchaftlicher Arbeit, aber ſtets Hand in Hand gehend mit der
Praxis, den Grund gelegt für unſere heutige Technik in der
Kultur und Beſiedlung der Oedländereien, insbeſondere
der Moore. Der zuerſt mit dem üblichen Mißtrauen aufge
nommene „Moordoktor“ hat es ſchnell verſtanden, ſich das
Vertrauen und die Liebe der Landwirte zu erwerben; ſeine
gewinnende Güte und natürliche Liebenswürdigkeit
bahnten ihm und ſeiner Wiſſenſchaft den Weg zu den
Herzen der Menſchen, mit denen ihn ſeine Arbeit zuſammen
führte. So hat er zuerſt von Bremen, ſpäter im größeren
Wirkungskreiſe von Berlin aus ein Kulturwerk geſchaffen,
mit dem Deutſchland an der Spitze aller Länder ſteht. Jetzt
Den Fleiſcher in der Villa ſeiner geliebten Thüringer

erge.

Zur Elektriſierung der ſächſiſchen Staatsbahnen. Die ſäch
ſiſche Regierung hat der Zweiten Kammer eine Denkſchrift über
die Verwendung der Elektrizität zur Zugförderung im Bereiche
der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen zugehen laſſen.

Zur Unterſtützung der Beſtrebungen auf dem Gebiete der
Jugendpflege hat der Kriegsminiſter es für zuläſſig erachtet, daß
die Muſik uſw. Korps des Heeres jährlich bei ein bis zwei be
ſonderen Veranſtaltungen der betreffenden Vereine zu niedrige-
ren Sätzen ſpielen, als nach den Mindeſttarifen vereinbart iſt.
Vorausſetzung hierfür bleibt jedoch, daß der Genehmigung dienſt-
liche Intereſſen nicht entgegenſtehen, der patriotiſche Zweck der
Veranſtaltung durch den zuſtändigen Regiments uſw. Komman-
ſaſe Durch t Mindeſttarife einen dieſer Auf
ſfaſſung entſprechenden Zuſatz nach voraufgegan ändi-gung der Zivilkavellen erhalten. ſogangener Serſtänd:

Die Beteiligung von Frauen an der Schulpflege
Kultusminiſter den Königlichen Regierungen
jenigen in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen und dem
Provinzialſchulkollegium zu Berlin durch eine beſondere Ver
fügung empfohlen.

Ein „merkwürdiger Seitenſprung“. Der ruſſiſche Kriegsminiſter Suchemlinow war, ſiſchS wie ſchon gemeldet, auf der Reiſenach Leipzig auch in Berlin eingetroffen und hatte dort kurze
Zeit Aufenthalt genommen. Das paßt der Pariſer Preſſe ganz
und gar nicht, denn was hat auch der ruſſiſche Kriegsminiſter in
Berlin zu ſuchen? Die Pariſer Preſſe nennt den Abſtecher
Suchemlinows nach Berlin einen „merkwürdigen Seitenſprung“.
Am beredtetſten gibt das „Journal“ der allgemeinen Unzufrieden-
heit Ausdruck, indem es ſchreibt: „Das hauptſächliche Merkmal
in Rußland iſt zurzeit die wachſende Nervoſität der öffentlichen
Meinung. Die Berliner Miſſion des Generals Suchemlinow iſt
bezeichnend für dieſen Geiſteszuſtand. Die offizielle Miſſion wird
als eine Vergnügungsreiſe bezeichnet. Es dürfte aber eine
merkwürdige Vergnügungsreiſe ſein, die im Kabinett des Kaiſers
und im deutſchen Generalſtabe beginnt, um am Quai d'Orſay
ihr Ende zu erreichen. Die Stunde iſt auch für Spazierfahrten
des ruſſiſchen Kriegsminiſters außerordentlich wenig geeignet.
Die Bedeutung der Reiſe des Generals Suchemlinow liegt klar
auf der Hand. Der dünne Faden, der Wien und Petersburg
verbindet, geht über Berlin. Die Tatſache iſt bedauerlich, jedoch
hängen von ihr alle Augenblicklichen Ereigniſſe ab.“ Merk-
würdig finden wir weniger den Abſtecher als die Tonart der
Pariſer Boulevardpreſſe, die ſich in der Rolle des unberufenen
Kritikers gefällt.

Die Einigungsverhandlungen zwiſchen Aerzten und Kran
kenkaſſen geſcheitert. Wie uns mitgeteilt wird, ſind die vom
Reichsamt des Jnnern in Verbindung mit dem preußiſchen Mini-
ſterium des Innern eingeleiteten Einigungsverhandlungen, durch
die zwiſchen den Krankenkaſſen und Aerzten eine Einigung er
ſtrebt wurde, infolge der ablehnenden Haltung des Leipziger
Aerzteverbandes als geſcheitert anzuſehen. Der Leipziger Ver
band machte die Teilnahme ſeiner Vertreter von der Anerkennung
beſtimmter Bedingungen abhängig und hat auch auf dieſen Be
dingungn beſtanden, als Staatsſekretär Delbrück erklärte, daß er
ſich Beſchränkungen nicht auferlegen laſſen könne. Stagats-
ſekretär Delbrück erklärte daraufhin, er ſei dann nicht
in der Lage, nochmals den Verſuch einer Ver-

mittlung zwiſchen den Aerzteorganiſationen und den Kaſſen
verbänden zu machen, und der Leipziger Verband trage
allein die Verantwortung für das Scheitern
des Vermittlungsverſuches.

Aus der nationalliberalen Partei. Jnnerhalb der
nationalliberalen Partei wollen die Zwiſtigkeiten nicht ver
ſtummen. Einmal ſind es die Jungliberalen, die in an
dauerndem Gegenſatze zu den ſogenannten Altliberalen ſich
befinden und dann iſt das Verhalten der Reichstags
fraktion bei der vorjährigen Präſidentenwahl, das zahl
reichen Elementen innerhalb der Partei ſehr wider den
Strich ging, noch unvergeſſen. Auch in letzter Zeit gab es
lebhafte Auseinanderſetzungen zwiſchen dem geſchäftsführen-
den Ausſchuß der Geſamtpartei und dem Vorſitzenden der
pommerſchen Landesorganiſation wegen des Verhaltens des
Abg. Schiffer bei der erwähnten Präſidentenwahl. Ange
ſehene Anhänger der Partei aus allen Teilen des Reiches
ſprechen nun in einer öffentlichen Erklärung dem geſchäfts-
führenden Ausſchuſſe der Geſamtpartei ihr unbedingtes
Vertrauen aus und mißbilligen aufs ſchärfſte das Verhalten
des Vorſitzenden der pommerſchen Landesorganiſation.
Natürlich iſt damit der Zwiſt nicht um einen Deut gemildert
oder gar beſeitigt. Die Gegenſätze ſind viel tiefergehender
Natur, als daß ſie durch papierene Erklärungen aus der
Welt geſchafft werden könnten.

Die Bergarbeiterbewegung im Saarrevier. Der „Berg-
mannsfreund“ veröffentlicht die angekündigte Erklärung der
Königlichen Bergwerksdirektion für die neue Ar-
beitsordnung. Die Erklärung beſagt u. a. zu S 4 über den
Lohnausfall bei Betriebsſtörungen, daß durch die Aenderung des
Wortlauts eine Aenderung der bisherigen Handhabung nicht
herbeigeführt werden ſoll. Die Beſtimmungen des S 34 über die
ein höheres Gewicht als bisher faſſenden Kohlenwagen ſollen ſo
zu verſtehen ſein, daß das Mehrgewicht bei der Lohnberechnung
ohne Anrechnung kommen ſoll. 48 betr. Strafe für unſauber
oder ungenügend beladene Kohlenwagen ermöglicht die Ver-
meidung eines Uebelſtandes der früheren Faſſung, und zwar des
Zwanges, das Strafmaß ſofort zu einer unerwünſchten Schärfe
anſteigen zu laſſen. Eine Beſtrafung ſoll nur erfolgen, wenn
eine wirkliche Schuld des einzelnen erwieſen iſt. S 53 über die
Einſpruchsfriſt ſoll ſo gehandhabt werden, daß dieſe erſt nach
Unterſchrift der Strafverfügung durch den Bergmann ihren Lauf
nimmt, ſo daß Mißverſtändniſſe ausgeſchloſſen ſind. Der Ar-
beiter iſt berechtigt, gegen die Straffeſtſetzung des Werkdirektors
Beſchwerde unmittelbar bei der Bergwerksdirektion anzubringen.
Die Strafe der zeitweiligen Ablegung ſoll immer mehr einge-
ſchränkt werden. Zur Lohnfrage wird auf die Steigerung des
Durchſchnittslohnes um 14 Pfg. innerhalb zweier Monate hin-
gewieſen und auf das Verſprechen der Bergwerksdirektion einer
allmählich weiteren Steigerung. Da die Bedingung der künf-
tigen Weiterentwicklung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe für die
nächſte Zeit als erfüllt anzuſehen iſt, ſoll die weitere Steigerung
nur davon abhängig gemacht werden, daß die Leiſtungen der Be
legſchaft auf der Höhe bleiben und die Belegſchaft ſelbſt keine

Störungen hervorruft. c

Ausland.
Die Anwärter auf den franzöſiſchen Präſidenten

poſten.
Jn franzöſiſchen parlamentariſchen Kreiſen werden

außer den ſchon genannten Präſidentſchaftskandidaten Poincaré,
Ribot, Decchanel und Duboſt auch noch andere Politiker, insbe-
ſondere der Ackerbauminiſter Pams und der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten Jean Dupuh, ferner Clémenceau, Combes und
Delcaſſé als event. Bewerber um die Präſidentſchaft genannt.

Carmen Sylva.
Königin Eliſabeth von Rumänien, geborene

Prinzeſſin zu Wied, die ſich unter dem Namen „Carmen Shylva“
in der deutſchen Literatur einen geachteten Platz geſchaffen hat,
vollendet morgen Sonntag ihr 69. Lebensjahr. Die Königin iſt
Ehrendoktor der Univerſitäten St. Petersburg und Budapeſt und
Chef des 2. rumäniſchen Jäger-Bataillons.

J Wiederaufleben des mexikaniſchen Aufſtandes.
Aus Mexiko wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen

unter der Führung des Generals Pedro Ortiz ihre Ope-
rationen in der Provinz Durango wieder aufgenom-
men haben. Sie haben 100 Mann der Bundestruppen in die
Flucht geſchlagen und zum größten Teile niedergemacht. Die
Städte Panuco und Orino wurden von den Aufſtändiſchen ein
genommen und geplündert.

Wwiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Der Geheime Oberbaurat und vor-

tragende Rat im Kriegsminiſterium Anderſen in Friede-
nau iſt zum ordentlichen Mitgliede der Kgl. preuß. Akademie des
Bauweſens ernannt worden. Zu außerordentlichen Mitgliedern
der genannten Akademie wurden berufen: der Städtiſche Baurat
und Dozent für frühchriſtliche Baukunſt an der Techniſchen Hoch-
ſchule zu München Dr.-Jng. Hans Gräſſel, der Stadtbau-
rat a. D. Reinhold Kiehl in Neukölln, der Profeſſor für
Waſſerbau an der Techniſchen Hochſchule zu Dresden Geh. Hof-
rat H. Engels und der Geheime Archivbaurat und vortragende
Rat im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten G. Wittfeld
in Halenſee. Der etatmäßige Profeſſor für Architektur an
der Techniſchen Hochſchule zu Danzig Carl Weber iſt vom
1. April 1913 ab in gleicher Eigenſchaft an die Techniſche Hoch-
ſchule zu Hannover verſetzt worden; ihm wurde die durch Be-
rufung des Profeſſors Bruno Scholz nach Berlin freigewordene
etatmäßige Profeſſur für Baukunſt der Antike und Renaiſſance
übertragen. Prof. Weber wirkt in Danzig ſeit 1. Oktober 1907 als
Nachfolger von Prof. Friedrich Oſtendorf. Dem Maler Felix
Poſſart in Berlin iſt vom Kultusminiſter der Profeſſortitel
verliehen worden. Amtlich wird die Ernennung des Straf- und
Prozeßrechtslehrers o. Profeſſors Dr. jur. Eduard Kohlrauſch
in Königsberg i. Pr. zum ordentlichen Profeſſor in der
rechts- und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Straßburg i. Elſ. beſtätigt. Jn Göttingen iſt der or-
dentliche Honorarprofeſſor für klaſſiſche Philologie an der dortigen
Univerſität Gymnaſialdirektor Geh. Reg.-Rat Dr. phil. Anton
Viertel im Alter von 71 Jahren geſtorben. Der Gymnaſial-
lehrer Dr. theol. Franz Liſowski habilitierte ſich in der theol.
Fakultät der Univerſität Lemberg für das Fach der ſpeziellen
und ſpekulativen Dogmatik. Der Profeſſor für Verfaſſungs-
geſchichte, Rechtsgeſchichte und Kirchenrecht an der Rechtsakademie
in Saroſpatak, zugleich Privatdozent an der Ofen Peſter
Univerſität Dr. Koloman v. Cſikhy iſt an der Riviera geſtorben.

Hk. Seminar für landwirtſchaftliche Verwaltungskunde. Wie
uns aus Königsberg i. Pr. gemeldet wird, ſoll an der dortigen
Univerſität ein Seminar für landwirtſchaftliche Verwaltungskunde
begründet werden.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller z
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10—-11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Sie können Jhren Teint verbeſſern.

Von einer Sachverſtändigen.
Wie viele meiner weiblichen Leſer mögen wiſſen, daß es

möglich iſt, die äußere Teintſchicht bis zu einem gewiſſen Grade
zu entfernen! Der junge, friſche, lebhafte Teint unter dem
blaſſen, verwelkten, fleckigen oder gerunzelten Teint iſt außer-
ordentlich anziehend. Er wartet nur auf Befreiung von der er-
drückenden und häßlichen äußeren Hülle, die Jahre hindurch unter
dem Einfluß der Atmoſphäre, der Kosmetika, ſchlechter Seifen
und Geſichtscremes entſtanden iſt.

Viele kluge Frauen ſind zu dieſer Einſicht gekommen und
wenden eine äußerſt ingeniöſe Methode an, um ihren jugendlichen
Teint zu erhalten. Sie brauchen für dieſen Zweck halbſtarkes
Cleminit, wie es in jeder Apotheke erhältlich iſt. Ungefähr fünf-
unddreißig Gramm dürften für dieſen Zweck genügen. Sie legen
Cleminit während einiger Nächte wie Coldeream auf und waſchen
es des Morgens ab. Es ſcheint langſam die lebloſe und häßliche
äußere Haut in winzig kleinen mikroſkopiſchen Teilen zu abſor-
bieren und dadurch den klaren, feſten und jugendlichen Teint
darunter zur Oberfläche zu bringen. Der Prozeß iſt durchaus
angenehm. Er ſcheint den idealſten Weg zur Wiedergewinnung
und Erhaltung jugendlichen Ausſehens darzuſtellen.

Schweſter Klara hielt ſeinen Verband feucht.
Endlich: „Wer iſt da?“ Es war ein bloßer Hauch.
„Jch bin hier.“
Bei ihrer Stimme überlief ihn ein Zittern.
„Und Sie fragte er.
en bin Jhre Pflegerin. Regen Sie ſich nicht auf,

in

„Kamen wir hinein?“ unterbrach er ſie.
„Nein, Jhr Schiff iſt geſunken. Sie ſind im Hoſpital

in Wilmington.“
„Ach, das entſcheidet die Sache.“
„Entſcheidet was?“ fragte ſie mit ſanfter Stimme und

hielt ein Glas eines belebenden Getränkes an ſeine Lippen.
„Trinken Sie etwas hiervon und ſprechen Sie nicht ſo
viel.“ Der Klang ſeiner Stimme hatte Erinnerungen in
ihr wachgerufen. Sie erkannte ihren einſtigen Geliebten.

„Entſcheidet, daß ich ruiniert bin weiter nichts.“
Sie antwortete nicht. O, wenn er nur leben könnte,

was lag dann am Ruin!
„Ja, ruiniert. Was wird meine Frau anfangen!“
„Jhre Frau?“
„Ja, ich bin leider verheiratet. Werde ich am Leben

bleiben?“
Sie antwortete nicht.

v „Sagen Sie mir ruhig die Wahrheit, mir liegt nichts
daran.“

„Wie, nicht um Jhrer Frau willen?“
„Nun ja, vielleicht. Aber ich glaube, ſie wird nicht viel

nach mir fragen.“ Seine Stimme wurde dringend: „Muß
ich ſterben?“

„Die Aerzte fürchten es.“
„Ach!“ Es lag ein Ausdruck tiefer Erleichterung in

dem Ton. Dann zu ſich ſelbſt: „Jch möchte wiſſen, was
Eunice dazu ſagen wird. Schweſter!“

„Ja!“ T
„Erzählen arme Burſchen, wenn ſie ſterben, Jhnen zu-

weilen ihre Geheimniſſe?“
„Zuweilen!“ Was mag er ſagen wollen?
„Darf ich? Wollen Sie einem armen Bettler, der ich

bin, zuhören?“
„Wenn es Jhr Gemüt erleichtert, ſo will ich.“
„Ja. Jch muß zu irgend jemand von ihr ſprechen, ich

kann nicht ſo ſterben. Wo ſagten Sie, daß ich bin? Wil-
mington? Und ſie iſt in Lawrence. Sie könnte nicht
herkommen, ſelbſt wenn ſie wollte; ſie ſind eingeſchloſſen.

Sie

Wie heißen Sie, Schweſter? Jhre Stimme klingt mir
vertraut!“

„Klara.“
„Klara! Seltſam!“ Schweigen auf beiden Seiten.
„Gut, ich wünſchte, ich könnte Sie ſehen. Jch kann es

Jhnen beſſer erzählen wegen Jhres Namens. Jch liebte
einſt eine Frau Jhres Namens, doch ihre Angehörigen
wollten nichts von mir wiſſen ſagten, ich wäre nur ein
Krämer. Aber ich liebte ſie. Nun, Sie wiſſen, was es
heißt, ein Seemann ſein umhergeworfen werden nach
allen Himmelsrichtungen. Jch mußte zur See und konnte vor
Ablauf von zwei Jahren nicht heimkommen. Und dann
ſagten ſie mir, ſie ſei verheiratet.“

„O, welcher Lügner war das?“ flüſterte die Pflegerin
für ſich.

„Wie? Sagten Sie etwas, Schweſter? Nun alſo,
das brachte mich von Sinnen. Wir waren in Halifax. Die
Mädchen dort ſind von freierer Art; es waren zwei hübſche
Schweſtern dort und ich ſagte mir, ich will ihr zeigen,
daß ich dasſelbe kann, was ſie gekonnt, und heiratete
Eunice!“

„O,“ hauchte die Pflegerin
„Aber ich kann Klara nicht vergeſſen und wenn

ich ſterben ſoll, will ich ſie ſehen.“
„Wie ſollte das zugehen?“
Er war wieder in Bewußtloſigkeit verfallen.

ſie bei ihm wachte, jubelte ihr Herz.
„Er liebt mich! Er heiratete die andere nur aus Trotz,

und doch o mein Gott trennt ſie uns!“

Während

Zwei Tage ſpäter. Die Lebenskraft des Mannes, die
einem geſunden Beruf und einer regelmäßigen Lebensweiſe
entſprang, ſetzte die Aerzte in Erſtaunen. Die Schweſter
hatte ihn durchgebracht hatte nie geſchlafen. Eine
ſchwierige Operation war anſcheinend gelungen; er war
in einen tiefen, ruhigen Schlaf gefallen.

Sie erwartete das Erſcheinen des Arztes.
„Wie, Schweſter! Er lebt noch?“
„Es war ein harter Kampf,“ erwiderte ſie.
„Lebt er, ſo gehört er Jhnen,“ ſagte der Arzt.
Für die Dauer einer Sekunde leuchtete ein Schein der

Hoffnung aus ihren Augen, um ebenſo ſchnell zu erlöſchen.
Sie richtete ihre ganze Aufmerkſamkeit auf die Anweiſungen
des Arztes.

„Vergeſſen Sie nicht,“ ſagte er im Fortgehen, „er iſt
noch nicht außer Gefahr!“

Sie blickte auf den ſchlafenden Mann. „Geliebter!“
flüſterte ſie. „Warum ſoll ich Deinen Frieden ſtören? Die
andere iſt zwiſchen uns getreten, ſie hat das geſetzmäßige
Recht.“

Doch ſie wußte, daß mit dem Bewußtſein auch das Er
kennen kommen mußte. Mußte ſie ihn aufgeben? Hatte
nicht der Chirurg geſagt, daß ſein Leben ihr von Rechts
wegen gehöre? Sie konnte das Opfer nicht bringen, ſo
blieb ſie.

Als das Bewußtſein zurückkehrte und die Geneſung
langſam fortſchritt, wußte er, daß die einzige Frau, die er
je geliebt, ihn dem Leben zurückgegeben, daß er ſein
Leben ihrer Sorgfalt dankte. Doch obgleich eines in der
Seele des anderen las, fürchteten ſie ſich, zu ſprechen. Doch
ihre Blicke ließen ſich nicht gebieten. Sie wußten, daß ſie
einander noch liebten und daß eine unüberſteigbare Schranke
ſie trennte.

„Jch kann es nicht länger ertragen,“ ſagte ſie, und eine
andere Pflegerin trat an ihre Stelle. Er erriet den Grund
und ſchwieg. „Warte, bis ich beſſer bin,“ dachte er.

Eunice war in Lawrence, es war unmöglich, ihr Nach-
richten zukommen zu laſſen. Er war dankbar dafür, daß es
ſo war.

Endlich durfte er das Bett verlaſſen. Sie begegneten
ſich im Korridor, und ſie floh vor ihm floh in ihr
Zimmer. Auf dem Tiſche lag das Wochenblatt, es war ſoeben
gekommen. Das Wort „Lawrence“ zog ihren Blick an.

„Dort iſt ſeine Frau,“ dachte ſie bitter. Dann nahm ſie,
von plötzlicher Neugierde ergriffen, die Zeitung in die Hand.
Sie wußte wie es zuging, wer vermag es zu ſagen
wußte, bevor ſie las, daß ſich in dieſem Augenblick ihr
Schickſal entſchied.

„Am 20. Auguſt wurde Lawrence (Kanſas), die dritte
Stadt des Staates, von Quantrell und ſeiner Bande zer-
ſtört. Sie durchbrachen die Linien des Generals Ewing und
ritten, ohne entdeckt zu werden, fünfzig Meilen voraus.
Mehr als 150 Bürger wurden ermordet und die Stadt zer-
ſtört. Zwei Frauen kamen leider durch einen unglücklichen
Zufall ums Leben, eine Farbige und eine Mrs. Eunice Clay,
welche zum Beſuch bei ihrer Schweſter weilte.“

Die Pflegerin ſprang auf, zitternd, und ein ſeltſamer
Ausdruck lag in ihren Augen. War es Liebe, war es Freude
oder Triumph?

„Arme Seele,“ flüſterte ſie mit weichem Ausdruck.
Dann ging ſie in den Rekonvaleszentenſaal, die Zeitung inder Hand haltend. 8 g
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Tulpe“- Sonntag, Silvester
und Neujahr

Diner- u. Souper-Musi Souper-Musik zu Silvester
o auch nach Mitternacht.

Thesferp
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Sonntag S r 2 Vorstellungen.
In allen Vorstellungen

Parseual im Walhalla!!
Ingenieur Bohle's Fernlenk- Ballon

frei im Zuschauerraum herumsegelnd
Das Tagesgespräch von Halle

Ausserdem die glünzenden 9 Attraktionen 9.
[3216

Lichtsplelhaus
Leipzigerstr. S8.

Ab Sonnabend, den 28. Dezember 1912
vollständig neues Programm.

Halle a. S.

Dagsage- Thee

Voll- Heringe
Stück S Pfg.

ff. saure Gurken.
F. Beerholdt, nv am Markt.r Fernruf un

Boxrieh 4 Greve, Halle a. s.,vie Akte Famliien- und Privat-Vere Piltze der Welt. Beobachtungen undh aller Art etrerg diekret.
erteilt Auskünfte aber V Mlt-

tnisse auf

Apolio- Theater.
cent be et glänzend. Weihnachtsprogramm!

Perl er. Gr. Hrühſcho oppen- Konzert,bei eiten Sntteev ausgeführt von dem geſamten Theaterorcheſter.

autreten Ria colf Mälzer
von

als Charakterhumoriſt in ſeinen urkomiſchen Straßentypen.
Deta Waldanu, vorzügl. Exzentric-VortragsSoubrette.

Oray and II. Carty, brillante Burleske-Komödians.

e e t arieteeteil mit darauffolgendemHn de G e des Berliner Thana Enſembles.
Nachmittags 4 Uhr: Ich Iasse Dich nicht.

Abends s Uhr: Mit großartiger Ausſtattung an
Dekorationen u. ſtreng hiſtoriſchen Koſtümen

Napoleon Bonaparte
oder Vor hundert Jahren“,

gr. hiſtor. Ausſtattungsſtück in 8 Bildern von Kitterkeld u. Hübener.
Fapoleon Bonaparte Albert Hübener, Kgl. Preuß. Schauſpieler a. D.

Interessant!

matographischen Kun

Beginn der Vorführungen
Wochentags um 4Faß des Abend- Aanptyrogrammg:

Sonn- und Festtags um 6 Uhr, Wochentags um 7 Uhr.

Lehrreichl! Unterhaltend!
Pine Serie der herrlichsten Schöpfungen der ſſ

Kkine Kunst, darunter der grossartigesensationelie Schlager

Die schwarze Katze ((l. Teiſ.
Drama in 3 Akten.

Sonn u. zzttags um 3 Vhr,

Die Direktion

offiziere,

der geſamten Kapelle des

xreueſte r Brauart.

Saalschloss-Brauerei, J
Sonntag, den 29. Dezember, von 4 bis 11 Uhr

zwei Militär- Konzerte
Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36.

Leitung: Königl. Obermuſikmeiſter Herr R.
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig.

Anſtich von Rauchfuß-Goldhell (Pilſener Typ) W

Füſilier- Regiments General-

Zur Silvesterfeier
empfehle preiswert

Punsch-Extrakte
eigener Fabrikation,

feine Jamaika Rums, Arraks, franz. Kognaks
sowie Verschnitte m Sut

Liköre aller Art. Bowlen-, Rhein-, Mosel-, nordaer, Süd u. Schaumweine.

Otto Thieme,
h [3207

Esolststr. 11.
Tel. 2544.

Fister.
F. Winkler.

Magdeburgiſches HuſarenRegiment Ur. 10.

Regiment
Das Regiment rig vom 7. bis 9. Mai 1913 ſein hundert-

tähriges Stiftungsfeſt zu
Um dieſe Feier ſeines Ehrentages beſonders feſtli

können, richtet das es aninsbeſondere an alle
ihm bei dem Jubelfeſte zu vereinen.

Alle früheren aktiven Offiziere und Reſerveoffiziere, Sanitäts
Veterinäroffiziere und Beamte, ebenſo alle frü eren

Unteroffiziere und Mannſchaften des Regiments, die an der Feier
trilnebmen wollen, werden gebeten, ihre genaue Adreſſe bis ſpäteſtens

Februar 1913 dem Geſchäftszimmer des Regiments mitzuteilen.Sie Unteroffiziere und Mannſchaften werden erſucht, hierbei Dienſt-

a Dienſtzeit und Eskadron, der die Betreffenden angehört haben,
mög lichſt vereins- oder ortsweiſe geſammelt, anzugeben.

Weitere Mitteilungen gehen den Angemeldeten durch die Poſt zu.
Stendal, im Dezember 1912.

Frhr. Treuſch v. Buttlar-Brandenfels,
Oberſtleutnant und Regimentskommandeur.

eiern.

riegsteilnehmer, die herzliche Bitte, ſich mit

sjnbiläum.

l zualle ſeine ehemaligen Angehörigen,

(6936

Her

Neujahrskarten
Reizende Neuheiten

empftehlt

Otto Thiele, Buohdrucherei und Verlag
Verlag der Halleschen Zeitung

Halle a. Leipziger Strasse 61/62, nahe Riebeckplatz.

Kaufmännischer Verein (E. V.).
C

Inh. Karl
Erstklassigoe Küche.

Pa. holländische Austern.

9 Strasse 7.
Richler.

D Offene

Zum Würzburgersam Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

c
S
5

Ansſchank von Würzhu
c

S

Zahn
Halle a. S.

Zahnziehen, auch m. lokal.

18 jährige Fachtätigke

Vom Hauptbahnbof

Si phon Versand.

-Atelier
M. Brosig. Steinweg 34 I.

Kstl. Zahnersatz Plomhben,.
Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.

Sprechstunden von 9--1 u. 3--6, Sonntags wie anzutretfen.

Montag, den 30. Dezemhber, n Holländische n
abends S Uhr in den Thaliafestsälen“Meinen Fockink-stubemit anschl. Tanz. Der Zutritt ist nur gegen Vor-

n (Mitglieds- oder neben „Metropol-Hotel“.m S I Tag und Nacht geöffnet. 2
z RathWeinrestaurant lIohs. Grün, Mruze- Während der ganzen Nacht:

M LUeisse Spezial-Suppen.
I LKarlsbader Mocca.

Naturweine.

rger Bürgerbräu.

W
r

wie allgemein. Betäubung usw.

it im In und Auslande.
8 Minuten mit Linie 6.

S. MARTEII
Segrändoet 1715. 1715.

Ritter
Flügel Pianos

bewährte Weltmarke

1911 Turin

S Grand Prix

FRNOSIVCHER COGNAC

NatOrliches Erzeugnis von im
Cognac-Oistricte geernteten
und destilherteon Weinen.
Preis M. 7.50 bis M. 30 p. Fl.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 8108 u. 8109.

3 D.3. 1. 6 L. A. T.

z200.
Sonuntag, den 29. Dezbr.,

nachmittags Z3 Uhr
KoOon Tee vom

Orcheſter der 75 er
(Muſikmeiſter Steuer).

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Am Neunjahrstage v.
Konzert z3

Donnerstag, 2. nnar-
abends 8 Uhr

Geſellſchafts Konzert

vom Stadttheater- Orcheſter
(Leitung: Kapellmeiſter

Alfred Elsmann).
Soliſtin: [3213

Frl. Mizzie Hausmann,
I. Operettenſoubretteam Stadttheater Halle a. S.

Eintrittspreis: 75 S
im Vorverkauf 40 Pfg. (Hofmuſ.
Hdlgn. Hothan und Kochl.ür Dauer-, Abts. „Vorzugs u.

orverkaufskarten Programm
20 Pfg. obligatoriſch.
Vorzugskarten aus 1912
haben zu dieſem Konzert noch

einmal Gültigkeit.

Angenehmer Husflug

nah Gutenberg
zur Fruchtwelnschenke.

eheizte Räume.

li er ree, kräftW. e

Gust. Liebhermann
Geiststrasse 42

(VekKe Thaliaskle).
Herren Artikel, Handschuhe,
Trikotagen, Strumpfwaren.

Stadttheater in Halle a.
Sonntag, den 73: Dez. 1912,

nachmittags 3 Ubr:8. Weinen inder Vorſtellung
zu kleinen Preiſen.

Wie Klein-Plso das
Christkind suchen ging.
Weihnachtsmärchen mit Geſang und

Tanz in 8 Bildern von Th. Leh
mannHaupt.

Muſik von Julius Laubner.
Spielleitung: Karl Stahlberg.

Mufſikaliſche Leitung: Arno Höhn.
Nach dem 4. u. 6. Bild läng. Pauſen.
Raſend n 3 Uhr. r 34 Uhr.

Ende vor 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

110. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 2. Male Novität!

M va,
das Fabrikmädel.

Operette in 3 Akten von Dr. M.
Willner und Robert Bodanzky.

Muſik von nz Lehär.Spielleitung Karl Stablberg.
Muſtkaliſche Leitung: W. Riedel.

Perſonen:
Octave Flaubert,

Fabrikbeſitzer Otto Peters.Dagobert Millefleurs Fr. Gruſelli.
Pepita Deſirée

Paquerette Hausmann.
Bernard Larouſſe,

erſter Werkführer in
der Fabrik Flaubert Georg

Eva Jrmg. Kühn.Mothieu, ein Diener

im Hauſe ander Max Linke.
Voiſin, erſter Buch

halter K. StahlbergPrunelles, zweiter
Buchhalter C. Hammes.Antoine, zweit. Werk

ührer Stumm.lin der Fabrik Flaudertj

Fredy R. Walden.Teddy e NMatthießen.
George Hans Egner.Guſtave Paul Jungk.Elli Elſe Thiele.Schiſchi O. Büttner.
Margot Elſe Kerſten.Mouche H. Thurm.Ein Diener G. Froboeſe.
Eine Kammerzofe A. Froboeſe.

Ludw. Trier.Arbeiter Emil Witt.
Arbeiterinnen u
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10/, Uhr. [3196

rm [eäinhaus Proskowshi
reichhaltige Auswahl

auserlesenster Delikatessen
zu kleinen Preisen.

Behagliche Klubzimmer
für Familien und kleine Gesoell-
schaften Können auf Wunsch

jederzeit reserviert werden.

Weinhaus Sehulze Birner,
Sophienstr. 1, a. gtaättheater.

orzügliche Küche.
Inh.: Ernst Wilke. Iel. 8040.

m m
Neuenahr

Winterkuren für

Zuckerkranke
Prospekt d. Sanatorien Dr. Külz.

Mit 5 Beilagen.



Sonntag

Gedenktage.
29. Dezember.

1774. Stiftung des GHerzogtums HolſteinOrdenvur1809. e W ſche Stamm William Ewart Sladſtone ge
voren.

1836. Der A rſcher Georg Schweinfurth geboren.
1848. Königin Eliſabeth von Rumänien (Carmen Shylvia) ge

boren.
1890, Für Erwerbung eines zehn Meilen breiten Küſtenſtrichs

an der Oſtſeite von Afrika erhält der Sultan von Sanſi-
bar ſeitens des Deutſchen Reiches die Summe von vier
Millionen Mark.

1907. Der ehemalige Erzieher Kaiſer Wilhelms II., Georg Hinz-

peter, geſtorben. WanTagesſpruch: de Nation ſpottet über die andere, und allegesſpruao hen recht. v Schopenhauer.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 28. Dezember 1012.

von der Univerſität Halle a. S.
Wie wir hören, hat Konſiſtorialrat D. Paul Conrad, erſter

Pfarrer an der KaiſerWilhelmGedächtniskirche in Berlin, den
Ruf auf den Lehrſtuhl der praktiſchen Theologie an der hieſigen
Univerſität als Nachfolger des Profeſſors D. Drews abge
lehnt.

j ſender mit genauer Wohnungsangabe niederzu

I. Beilage zu Vr. 608 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sorm und Beſchaffenheit der Briefſendungen.
Man verwende möglichſt Briefumſchläge von gewöhnlicher,

mittlerer Größe, die viereckig (nicht rund oder eirund) ſind und
ſich infolgedeſſen bequem aufſtellen, abſtempeln, ſortieren und
verpacken laſſen. Briefe kleineren Formats ſchweben in ſteter
Gefahr, ſich in Druckſachenſendungen zu verſchieben und dadurch
in Verluſt zu geraten. Die Freimarken klebe man ſtets in die
obere rechte Ecke der Aufſchriftſeite. Damit der Be
ſtimmungsort, der für den Poſtbeamten bei der Abſendung
zunächſt allein wichtig iſt, leicht in die Augen fällt, ſchreibe man
ihn ſtets unten rechts nieder und unterſtreiche ihn. Gibt es
mit dem Beſtimmungsorte gleich oder ähnlich lautende
Poſtorte oder gehört der Poſtort zu den weniger bekannten, ſo iſt
eine zuſätzliche Bezeichnung beizufügen, und zwar tun-lichſt die amtlich feſtgeſekte, die ſich in der Regel im Aufgabe-

ſtempel befindet, alſo z. B. Naumburg (Saale). Um die Be-
ſtellung der Sendungen zu erleichtern, muß unter der Ortsangabe
die Wohnung (Straße und Hausnummer) des Empfängers an
gegeben werden. Bei den nach Berlin gerichteten Sendungen iſt
außerdem noch hinter der Ortsbezeichnung „Berlin“ der Poſt
bezirk O., N., NO. uſw.) zu vermerken. Endlich empfiehlt es ſich,
auf der Rückſeite der Briefſendungen re gelmä 5 S den Ab

eiben.

Die Beiträge für die Angeſtelltenverſicherung
ſind von den Arbeitgebern im Wege des Poſtſcheck
verkehrs zu entrichten. Zu dieſem Zwecke ſind für das
Direktorium der Reichsverſicherungsanſtall für Angeſtellte in

29. Dezember 1912.

BerlinWilmersdorf, Hohenzollerndamm 193,/195, beim Poſtſcheck
amt in Berlin Poſtſcheckkonten errichtet worden, und zwar je ein
Konto für jeden Ober-Poſtdirektionsbezirk im Reichs-Poſtgebiet
und in Bahern und ein Konto für Württemberg.

Zu den Einzahlungen ſind beſondere Zahlkarten auf rotem
Papier in rotbraunem Druck mit Vordruck der Kontonummer und
des Bezirks zu verwenden, die von a am Wohnorte
des Arbeitgebers bei Orten ohne Poſtanſtalt von der Beſtell
poſtanſtalt zu beziehen ſind. Die Zahlkarten haben auf der
Rückſeite des Abſchnitts einen Vordruck für die Berechnung der
fälligen Beiträge; auf der Rückſeite des anhängenden Poſtein-
lieferungsſcheines ſind die bei der Einſendung der Beträge ſonſt
zu beachtenden Beſtimmungen abgedruckt. Die Zahlkarten werden
von der Poſtverwaltung hergeſtellt und von den Poſtanſtalten in
der gleichen Weiſe wie die blauen Zahlkarten an das Publikum
abgegeben. Jnhaber von Poſtſcheckkonten können die Beiträge
durch Ueberweiſung entrichten. Dieſen Ueberweiſungen ſind bei
der Ueberſendung an das Poſtſcheckamt beſondere Gutſchriftzettel
beizufügen. Die Rückſeite dieſer Zettel enthält den gleichen Vor
druck wie die Rückſeite des e T enabſn t Die Gutſchrift-
zettel werden in Blocks zu 50 Stück zum Preiſe von 10 Pfg.
für einen Block von den Poſtſcheckämtern an die Kontoinhaber
abgegeben. Sie können auch durch die Privatinduſtrie hergeſtellt
werden, wenn ſie mit dem amtlichen Formular genau überein-
ſtimmen.

h

Winter- und Som

Mein seit Jahren allseitig hekannter

Inventur-Kusverka
hat heute begonnen

Es sind ausgelegt:

rmmer- Kleiderstoffe

fu
S
S

S

S

in Wolle und Halbwolle, S.
Waschstoffe.

anzu Seidenstoffe za jn schwarz und farbig, glatt und gemustert.
Ball- u. Gesellschaftsstoffe. Halbfertige Roben. Schwarze Kleiderstoffe.

Damen- Konfektion für Winter und Sommer.
Blusen im Wolle und Seide,

Pelzwaren: Paletots, Muffe und BRonas.

Knaben- u. Mädchen- u. Backfisch- Garderobe

Jacketts, Paletots, Mntel, ModellKleider, Fackenkostüme, Kleiderröcke,
Morgenröeke.Waschblusem, VUVnterröcke,

Leinenwaren iür Winter und Sommer

und Wäsche:
Handtücher, Wischtücher, Tischtücher, Servietten, Gedecke, Inletts, Damastoe,

Bezüge, Laken, Hemden, Nachtjacken, Beinkleider, Lousiana-Tuch etc.
Tuche und BuckKskKiüms für Herren- und Knaben- Anzüge.

Teppiche, Gardinen, Stores, Möbelstoffe, Portièren
Läuferstoffe, Tisch-, Stepp-, Reise- und wollene Decken, Felle, Kissen etc.

Kleine Reste

Bei dieser mur eimmal im Jahre stattfindenden und auf die reellste Art und Weise
geführten Veranstaltung hoffe ich auch diesmal, dass die mich Beehrenden beim Kauf von

guten Waren zu auffallend billigen Preisen
recht befriedigt werden.

Zruno Freytag
M alIIe a. S. Leipziger Strasse 100.

von allen Artikeln, Schürzen, Tücher, Taschentücher,
Spitzen, Posamenten, Gürtel etc.

Kommen erst vom I Montag den G. Januar W 2zum Verkauf.

o
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Kriegsnöte in Halle vor 100 Jahren.

ü l Ile, wo i i Note ereine franzöſiſche Militärſtraße, auf der fortdauernd Truppen
hin und e Seit 1807 hatte die Stadt oftmals
r
Sſer, die Halle im Jahre 1812 durch ununterbrochene ſtarke Ein

quartierung auferlegt wurden. An manchen r mußten zwei
bis drei Regimenter e untergebracht und auch verpflegt
werden. Jn Halles uern weilten damals Truppen aus faſt
allen Ländern Europas: Deutſche aus den verſchiedenſten Staa
ten des Rheinbundes, Franzoſen, Schweizer, Jtaliener, ſogar
Spanier und Portugieſen. ir kannten noch ältere Hallenſer,
die von dem Glanz und der Pracht der durchziehenden Heere aus
eigener Anſchauung erzählen konnten und zugleich von der Not,
die in unſrer Stadt infolge der ſtarken Einquartierung herrſchte.
Die gefüllten waren bald geleert, die Lebensmittel
ſtiegen immer mehr im Preiſe, die ohnehin ſchon beſtehende all
gemeine Not wurde immer größer. Nicht ohne Ba eit, aber
auch nicht ohne Hoffnung hatte man die ſiegestrunkenen Heere
dahingiehen ſehen. Nur ſeltene und unſichere Nachrichten von
ihnen gelangten nach Halle. Die Regierung bezeichnete die Ge

rüchte, die irre n e 7 rfranzöſiſchen Armee Zweifel übrig ließen, als eineDilge Erfindung Uebelgeſinnter und verordnete daher unter dem

1. Auguſt 1812: „Ein jeder, wes Standes und Ranges er auch ſei,
der ſich erlaubt, Nachrichten über die Situation der Armee zu

verbreiten, welche nicht offizielle, nur durch die im Umfange des
Königreichs erlaubten öffentlichen Blätter bekanntgemacht worden
ſind, ſoll auf der Stelle arretiert, der nächſten Gendarmerie-
Brigade übergeben und von dieſer nach Kaſſel abgeführt werden.“
In einer bald darauf erſchienenen Bekanntmachung wurden vom
franzöſiſchen Gouvernement 25 Franken Belohnung jedem der
hieſigen Einwohner auszuzahlen verſprochen, dem es geg.
einen franzöſiſchen Deſerteur oder Refractaires (Wehrpflichtiger,

der ſich vor der Einſtellung dem Militärdienſte entzogen hatte)
anzuhalten und verhaften zu laſſen. Bis zum Auguſt kamen
auch zwei kleine Transporte ruſſiſcher Gefangener, wobei ſich
einige Tartaren befanden, hier an, die im alten Stadtghymnaſium
untergebracht wurden.

Auf behördliche Anordnung wurde am 4. Oktober (Ernte
dankfeſt) eine kirchliche Dankfeier für den Sieg der franzöſiſchen
Armee bei Moskau abgehalten. Am 15. November 1812 wurde
der Geburtstag des Königs Hieronymus von Weſtfalen ſeitens
der Behörden feſtlich begangen durch Glockengeläute, Gottes-
dienſt (Geſang: Te Deum) in der Marktkirche, Feſtmahl auf dem
„Kronprinzen“; abends war Fackelzug der Studenten und Feuer-
werk auf den Hausmannstürmen, wo ein großes HN erleuchtet
wurde. Bei dieſer Geburtstagsfeier wurden zum erſten Male
die zwei Glocken geläutet, die der König von Weſtfalen der hie
ſigen katholiſchen Gemeinde geſchenkt hatte. Die frühere katho
liſche Kirche auf der „Reſidenz“ wurde im Jahre 1812 auf ihrer
Oſtſeite mit einem kleinen Turm (zu deſſen Baukoſten auch die
evangeliſchen Gemeinden in Halle beitrugen) gekrönt, in welchem
am 9. November zwei Glocken (aus der Halberſtädter St. Jo-
hanniskirche) aufgehängt und geweiht wurden. Ein damaliger
Halleſcher Zeitgenoſſe ſchrieb zu dieſer Geburtstagsfeier: „Schon
dämmerte indeſſen in unſerer Seele, wiewohl noch dunkel, die
Ahnung einer beſſeren Zeit, und eine innere Stimme und ein
gewiſſes Vorgefühl ſagte es uns, es ſei das letzte Geburtstags
feſt, das wir zu begehen gezwungen wurden, darum war man
froher und zufriedener mit dieſem Tage als je, und Heiterkeit
und Ruhe ſtrahlte aus jedem ar

Nachdem Napoleon bis Moskau gekommen war, hörte man
längere Zeit in Halle nichts von der großen Armee in Rußland;
auf die Dauer vermochten es aber ſelbſt die Gendarmen nicht
mehr, die in Umlauf gekommenen ungünſtigen Gerüchte zu unter
drücken. Endlich erfuhr man auch hier die ſchwere Kataſtrophe,
von der das franzöſiſche Heer auf dem grauenvollen Rückzuge aus
Moskau betroffen war.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“.
Die Geſchäftszimmer des Wehrkraftvereins befinden ſich vom

31. d. Mts. ab in unſerem Heim, Schulſtraße 11, Hof II. Die
Abteilungen Kurfürſt und Seydlitz treten Montag, den
30. d. Mts., vormittags 834 Uhr, zu einer gemeinſamen Uebung
auf dem Schulhof der Dreyhauptſchule an. Spielleute, Pfeifen
und Trommeln mitbringen.

Aus unſerem Z00.
a den beiden letzten Jahren wurden faſt alle Hauptwege

des Gartens ſo angelegt, daß das Waſſer direkt abläuft. Dieſe
Maßnahme bewährt ſich jetzt vortrefflich, denn trotz des durch
dringenden Regens der letzten Zeit ſind die Wege ſauber und
jederzeit ganghar. Die Sammlung einheimiſcher Raubvögel ent
hält ſeit einiger Zeit zwei Arten, die ſich im allgemeinen ſchwer
erhalten laſſen, einen Hühnerhabicht, ein Geſchenk von Herrn
Major Rauchfuß, und einen Sperber, ein Geſchenk von Herrn
Landrat Weidlich in Querfurt. Hühnerhabicht und Sperber ſind
von allen Raubvögeln diejenigen, welche wegen ihrer frechen
Räuberei vom Jäger und Geflügelhalter am ſchärfſten verfolgt
werden. Trotz dieſer ſchonungsloſen Verfolgung entgehen infolge
r erſtaunlichen Gewandtheit einzelne dieſer Tiere immer noch
ihrem Schickſal. Ja, der kleinere Sperber hält ſich mitunter in
nächſter Nähe der Stadt zum Schrecken der Sperlinge und
ſonſtigen Stadtvögel auf. Der Hühnerhabicht, ein noch junger Vogel,
befindet ſich in der neu hergerichteten Voliere am Alpinumweg
neben den Turm- und Wanderfalken, der Sperber in der alten
Anlage zwiſchen Kameel- und Raubtierhaus.

Der Großherzog von Mecklenburg traf geſtern abend 10
Uhr 26 Min. auf dem hieſigen Perſonenbahnhof ein und fuhr um
10 Uhr 51 Min nach München weiter.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Friedrich
Theermann zu Halle a. S. das Verdienſtkreuz in Silber und
dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Louis Apelt zu
Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Aus der Domgemeinde. Am Shlveſter, abends 6 Uhr,
findet eine Liturgiſche Prregcehſgier unter Mitwirkung des

t nchoes ſtatt. emeinde iſt dazu herzlich einge
Schiffsliſte für billige Briefe nach den Vereinigten Staaten

von Amerika (10 Pf. für je 20 g). Die Portoermäßigung erſtreckt
ſich nur auf Briefe, nicht auch auf Poſtkarten, Druckſachen uſw.,
und gilt nur für Briefe nach den Vereinigten Staaten von Ame-
rika, nicht auch nach anderen Gebieten Amerikas, z. B. Canada.
„Victoria Luiſe ab Hamburg 21. Dezember, „Kaiſer Wilhelm 11“
ab Bremen 7. Januar, n Wilhelm“ ab Bremen
11. Januar, Kronprinzeſſin Cecilie“ ab Bremen 21. Januar,
„Amerika“ ab Hamburg 23. aner „Seydlitz“ ab Bremen 25.
ne Poſtſchluß nach Ankunft der Frü üge. Alle dieſe

iffe, außer „Victoria Luiſe“ und „Sehydlitz nd Schne
dampfer oder 8 die für eine beſtimmte Zeit vor dem Abgange
die ſchnellſte Bef n bieten. Es empfiehlt ſich,
die Briefe mit einem Leitvermerke wie „direkter
„über Bremen oder Hamburg“ zu r

Poſtpaketverkehr mit Haiti. Von jetzt ab können in Deutſch
land Poſtpakete ohne Wertangabe und ohne Nachnahme bis zum
Gewichte von 5 Kilogramm nach Haiti verſandt werden. Die

akete werden am 6. jedes Monats von Hamburg mit deutſ
chiffen nach Port au Prince befördert. Die Taxe beträgt

1,60 Mark für jedes Paket. Ueber die Orte in Haiti, die an dem
Paketaustauſch teilnehmen und über die näheren n mr äß:
bedingungen erteilen die Poſtanſtalten Auskunft. Deutſchland iſt
das erſte und bis t einzige Land in Europa, das einen un
mittelbaren Poſtpaketdienſt mit Haiti unterhält, künftig können
indes auch die übrigen Länder durch deutſche Vermittelung Poſt
pakete mit Haii ausauſchen, n ſie nicht ſelbſt einen unmittel-
baren Paketaustauſch vereinbaren i

Erinnerungsfeier. Am 18. Januar, abends 8 Uhr, begeht
der Verband der Kriegsfreiwilligen von 1870,71
im Hotel „Prinz Albrecht“ in Berlin, Prinz-Albrecht-Straße 9,
die Feier zur Erinnerung an die große Zeit der Befreiungs-
kriege. Was die freiwilligen Jäger von 1813/14/15 nicht erreighen konnten, die Einigung Deutſchlands unter der ſtarken

Führung eines Kaiſers, das durften wir Kriegsfreiwilligen von
1870/71 erkämpfen helfen. Der 18. Januar 1871 bedeutet die
Krönung des Werkes unſerer Väter. Deshalb iſt dieſes Mal das
Jahresfeſt, das ſonſt am 22. März gefeiert wird, auf jenen Tag
verlegt worden. Unſer Verband ſoll alle diejenigen umfaſſen, die
um Kriege gegen Frankreich freiwillig in das Heer eingetretenſind oder dem Vaterlande als Johanniter, Krankenpfleger, Geiſt-

liche uſw. in Feindesland gedient haben. Vorſitzender iſt der Ge
Sanitätsrat Dr. Riedel in Berlin W. 62, Kalckreuth-

traße 1.
Der durchſchnittliche Jahresarbeitsverdienſt landwirtſchaft-

licher Arbeiter iſt durch Verfügung des Kgl. Oberverſicherungs
amts zu Merſeburg vom 14. Dezember 1912 (Amtsblatt Seite
430) für den Stadtkreis Halle a. S. wie folgt neu feſtge-
ſetzt worden: 1. für Kinder beiderlei Geſchlechts auf 240 Mk.,
2. für männliche Verſicherte unter 16 Jahren m 480 Mk., 3. für
weibliche Verſicherte unter 16 Jahren auf 400 Mk., 4. für männ-
liche Verſicherte von 16 bis 21 Jahren auf 700 Mk., 5. für weibliche
Verſicherte von 16 bis 21 Jahren auf 500 Mk., 6. für männliche
Verſicherte von über 21 Jahren auf 1000 Mk., 7. für weibliche
Verſicherte von über 21 Jahren auf 550 Mk. Dieſe Feſtſetzung
tritt am 1. Januar 1913 in Kraft.

Stimmungsbilder im Mozartſaal. Nochmals ſei auf die
morgen Sonntag nachmittag 414 Uhr ſtattfindende Wiederholung
der weihnachtlichen Stimmungsbilder, die das erſte Mal eine vor
giglide Aufnahme fanden, hingewieſen. U. a. wirken auch die

amen und Herren der Geſangsklaſſe von Frl. Doreluiſe Meiling
mit. Eintrittspreiſe nur 30 und 50 Pfg.

Die Jagdnutzung des 8. gemeinſchaftlichen ſtädtiſchen
Jagdbezirkes von 87 Hektar 97 Ar 98 Quadratmeter Grundfläche
ſoll für die Zeit vom 1. April 1913 bis 31,. März 1919 verpachtet
werden. Da jemand indeſſen Einſpruch erhoben hat und dieſer
der höheren Jnſtanz vorliegt, mußte der im hieſigen Stadthauſe
angeſetzte Termin aufgehoben werden.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde geſtern das Klausbergſtraße 6 b belegene, auf den Namen
des Maurerpoliers Paul e eingetragene Grundſtück,
ein Neubau mit 2780 Mk. angegebenem jährlicher Nutzungswert
verſteigert. Das Grundſtück war mit 41 000 Mk. Hypotheken und
einer Anzahl Sicherungshypotheken von Lieferanten belaſtet. Er
ſteher war ein Hypothekengläubiger, Herr Rechnungsrat Hermann
Scheel hier, mit 27 500 Mk. Der Zuſchlag wurde erteilt.

Die ehemaligen Schüler des Stadtgymnaſiums halten ihre
Weihnachtszuſammenkunft Montag d. 30. er. abends
814 Uhr im Hotel Kaiſer Wilhelm ab.

Fußballſport. Sportplatz am Zoo. Jm Verbands
ſpiele treffen ſich kommenden Sonntag, nachmittags 2 Uhr:
96 II Favorit I Diemitz. Vormittags 10 Uhr ſpielen 96 alte
Herren 96 IV.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag kon-
zertiert das Orcheſter unſerer 75er. Am Neujahrstage iſt nach
mittags Konzert desſelben Orcheſters. Am 2. Januar, abends,
iſt Geſellſchaftskonzert des Stadttheater-Orcheſters (Leitung Ka-
pellmeiſter Alfred Elsmann) unter Mitwirkung von Frl. Mizzi
Hausmann der erſten Operetten-Soubrette unſeres Stadt-
theaters.

Die Platzmuſik morgen Sonntag wird von der Kapelle der
86er auf dem Ranniſchem Platz geſpielt. Programm: Einzug der
Gladiatoren, Marſch von Fucik; Ouvertüre zur Oper „Die
luſtigen Weiber“ von Nicolai; „Der verklungene Ton“ von Sulli-
van; Czardas aus der Operette „Die Fledermaus“ von Strauß;
Phantaſie aus „Walküre“ von Wagner; „Wiener Blut“, Walzer
von Strauß.

Das Walhalla-Theater war geſtern wieder ausverkauft.
Der Fernlenkballon „Romanus I.“, Typ Parſeval, übt im Verein
mit dem glänzenden amm eine rieſige Zugkraft aus.
Heute Sonnabend iſt Eliteabend, am Sonntag finden 2 Vor-
ſtellungen ſtatt, der Fernlenkballon wird auch nachmittags vorge-
führt. Am Dienstag (Silveſter) iſt die letzte Vorſtellung mit dem
jetzigen Feſtprogramm.

Gaſtſpiel des Königlichen Kammerſängers Werner Alberti
im Walhalla-Theater. Man ſchreibt uns: Die Direktion des „Wal-
halla“ läßt kein Mittel unverſucht, um ihrem Publikum das
Beſte und Größte zu bieten, was überhaupt auf einer Varieté-

eg“ oder

bühne geboten werden kann. Und was es bedeutet, einen
Werner Alberti nach Halle zu bewegen, kann nur der ermeſſen,
der ſeine Künſtlerſchaft kennt. Alberli iſt wohl neben ine und
weiland Bötel der einzige Tenor, der dort erſt mit Leichtigkeit zu
ſingen an gn wo die anderen aufhö und deſſen hohes C
eradezu ſprichwörtlich geworden iſt. Wir wollen es unſeremPublitun überlaſſen, ſich bei dem am 1. Januar beginnenden

Gaſtſpiel ſelbſt von dieſer phänomenalen a zu über
eugen, vor der ſich noch vor ganz kurzer Zeit die Be e derSee in Berlin, Wien, Peſt wie vor einer O arung
eugten. Verraten wollen wir noch, daß Werner Alberti jeden

Abend 600 Mark koſtet, daß alſo recht volle Häufer notwendig
ſind, um die Direktion für ihre Mühe zu entſchädigen.

Im Apollotheater hatten die Weihnachtsmatinees einen
derartig ſtarken Zulauf, daß ſich die Direktion zu einer Wieder
holung morgen Sonntag, vorm 1114 Uhr, und zwar bei
freiem Eintritt, veranlaßt ſieht. Außer einem volkstümlichen
Konzertteil bringt die Matinee das Auftreten von Rudolf
Mälzer, deſſen komiſche Straßentypen nicht endenwollenden
Beifall auslöſen, das Auftreten von Deta Waldau und der brillan
ten Exzentriks Cray und Me. Carty. Nachmittags 4 Uhr findet
die letzte Aufführung von „Jch laſſe Dich nicht“ bei kleinen
Familienpreiſen ſtatt. Abends 8 Uhr geht in glänzender Aus
ſtattung an Dekorationen und vreng r ter r

onaparte“ mi bergroße Schauſtück „Napoleon
Hübener in der Hauptrolle über die Bühne. Beſonders ſei be
merkt, daß nur noch drei Aufführungen dieſer prächtigen hiſtori-
ſchen Komödie ſtattfinden, da am 81. Dezember das Gaſtſpiel
Hübener beendet iſt.

Halleſche Tageschronik. Ein Bauarbeiter erhängte ſich
in ſeiner Wohnung. Lebensüberdruß und Nahrungsſorgen haben
ihn anſcheinend in den Tod getrieben. Jn ſinnlos be
trunkenem Zuſtande wurde ein w. Schmiedin der Triftſtraße aufgefunden. Er wurde in Schutzhaft ge
nommen. Ein Arbeiter gab geſtern abend in der Wörmlitzer
Straße in ſelb Abſicht zwei Schüſſeaus einem Revolver auf ſich ab, ohne ſich jedoch zu verletzen.
Geſtohlen wurden etwa 5 m Treibriemen; ein Kübel mit
45 kg bayeriſcher Schmelzbutter ohne Deckel; ein kleines Faß mit
15 kg Margarine; 24 Zentner Marzipanmaſſe in einer Papp-
ſchachtel und etwa 3 Schock Eier; ein grüngelber Ulſter mit
untergewebtem Futter, unter dem Kragen die Firma Hermann
Pfitzenreuter, Leipziger Straße“.

Der Vorſtand der Kaiſerin-Auguſta-Stiftung des Amts
bezirks Nietleben wird auch dieſes Jahr als Abfindung für nicht
eſandte Neujahrskarten eine Sammlung zur Erhöhung ſeinesFonds veranſtalten.

Aus den Schienen gehoben. Infolge zu früher Weichen
ſtellung wurde der vorletzte Wagen des in Nietleben 2 Uhr 10 Min.
eintreffenden Perſonenzuges der HalleHettſtedter Eiſenbahn aus
den Schienen gehoben. Zum Glück ſind keinerlei Verletzungen
vorgekommen, da der Wagen leer war.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 27. Dezember 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Briketta, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4445 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Der Kriegerverein zu Halle veranſtaltete am Freitag im

„Schultheiß“, Poſtſtraße, eine gut beſuchte Weihnachtsfeier. Ge
meinſamer Geſang von Weihnachts und vaterländiſchen Liedern,
Anſprachen, Einzelgeſang und Klaviervorträge belebten die ſtim-
mungsvolle Feier. Auch wurden lebende Bilder geſtellt. Die

hielt Herr Paſtor v. Wodtke. Wie die Jahre zuvor
hat der Verein bedürftigen Mitgliedern und Frauen verſtorbener

Mitglieder dank der Gebefreudigkeit von Mitgliedern eine Weih-
nachtsfreude in Form eines Geldgeſchenkes bereitet.

Vereins-Anzeiger.
Verein ehem. Angehöriger des Mansfeld. Feldart.Regts. Nr. 75.

Weihnachtsfeier am 29. d. M., nachmittags 4 Uhr in der „Loge
zu den fünf Türmen“.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 28. Dezember früh 7 Uhr.

m tu 2Ort S ind Wetter ertenz kg
druck ratux höchſter niedrigſt. S

Stand Stan 2 7
Hall 758 4 6 SW 2 bedeckt 8 5 4Torgaus) 768,7 6 Wo 10 5 e
Nordhauſen) 58,2 6 ſtill 6 3 7Magdeburg“) 75 1 6 8 3 8 4 8Gardelegens) 756,1 5 80 2 6 3 1
Brocken 4 W 7 bedeckt 4 --2 61.-6) Regen.

Das geſtern im Weſten der britiſchen Jnſeln erſchienene Tief
hat ſich nordoſtwärts ausgebreitet. Seine nach Südoſten ge
richteten Ausläufer brachten dem Dienſtbezirk bei mildem Wetter
nachts wieder verbreitete Regenfälle, die zumeiſt auch heute vor-
mittag noch andauern. Da das ſeinen Weg nordoſtwärts
fortſetzen dürfte, ſo haben wir wolkiges, mildes Wetter ohne
nennenswerte Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 29. Dezember Wolkig, mild, ohne nennenswerte Nieder

ſchläge v
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Voraußsſichtliches Wetter am 29. Dezember: Zeitweiſe heiter, viel
fach wolkig bis trübe, windig, mild, bieweilen Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Dezember: Wechſelnd bewblkt,
zeitweiſe heiter, nur wenig kälter, etwas Regen.

Unser all jährlich nur einmal stattfindender

inventur-Husverkauf
beginnt

Grosse Ulrichstrasse 22/24.,

Donnerstag, don 2. Januar 1913.

Brummer Benjamin

d e a ne

o r



Cetzte Draht und Hernſprech-
Nachrichten.

Grundſteinlegung zur ruſſiſchen Gedächtniskirche in Leipzig.
Leipzig, 28. Heute mittag fand die feierliche

Einweihung der auf der Grabſtätte der in der
bei Leipzig u hre 1813 gefallenen 22 000 iKrieger im Bau befindlichen ruſſiſchen Gedächtn g.
kirche ſtatt. Es hatten ſich u. a. eindeſunden der

ruſſiſche Kriegsminiſter, eine Abordnung des
Regiments Generalmajor Demidoff, höhere r7 Offi
ziere und der ruſſiſche Architekt Prokowsky, nach deſſen
Plänen die Gedächtniskirche erbaut wird. Aus Dresden er-
ſchienen die Staatsminiſter Graf Vitzthum v. Eck-
ſt ä d t Kriegsminiſter Freiherr v. Hauſen und Dr. Beck,
ſowie der ruſſiſche Geſandte. Ferner waren erſchienen die

Spitzen der Staats-, Zivil- und Militärbehörden. EineUrkunde des Rates und der Stadtverordneten wurde in
den Grundſtein eingelegt. Nach Verleſung der Urkunde
wurden die Hammerſchläge auf den Stein vollzogen. Nach
Gebet und Tedeum erklangen die ruſſiſche und die ſächſiſche
Nationalhymne, womit die Feier beendet war.

Leipzig, 28. Dez. Bei der heute mittag ſtattgefundenen

feierlichen Grundſteinlegung der ruſſiſchenGedächtniskirche, die zur Erinnerung an 22 000 in
der Schlacht bei Leipzig vom 16. bis 19. Oktober 1813 ge
fallene ruſſiſche Krieger errichtet wird, wurde eine Mar
mortafelenthüllt, welche die Namen aller Perſonen
enthält, die dieſes Werk gefördert haben. Die Jnſchrift
dieſer Tafel iſt in ruſſiſcher Sprache verfatzt. Sie ſoll an der
Rückſeite der Kirche angebracht werden. Als Datum iſt
angegeben: „Jm Jahre 7420 ſeit Schöpfung der Welt, am
Heyn? des Monats Dezember des Jahres 1912 ſeit Chriſti

eburt.“

Die Entſcheidung über Krieg oder Frieden.

Wien, 28. Dez. Nach einer Konſtantinopeler Meldung
der „N. Fr. Pr.“ machte ein hervorragender Diplomat dem
dortigen Korreſpondenten des Blattes die Mitteilung, daß
die Entſcheidung über Krieg oder Frieden
beim türkiſchen Offizierkorps liegt. Der
türkiſche Generalſtab werde nach einer eingehenden Be
ſprechung mit dem Großweſir noch heute ein diesbezügliches
militäriſches Gutachten abgeben, welches jedoch be
deutend konzilianter ſein werde als die im Offizierkorps
vorherrſchende kriegeriſche Stimmung und welches auf die
von den türkiſchen Delegierten bei der heutigen Sitzung der
Friedenskonferenz abzugebende Erklärung nicht
ohne Einfluß bleiben dürfte.

Adrianopel unbedingt bulgariſch?
Sofig, 28. Dez. Alle offigjöſen Organe berichten, daß der

Entſchluß der bulgariſchen Regierung, Stadt
und Vilajet Adrianopel dem Gebiet des Königreichs
Bulgarien einzuverleiben, unerſchütterlich iſt und daß die
bulgariſchen Delegierten bei der Londoner Friedenskonferenz an
gewieſen wurden, jede weitere Konzeſſion von der
Annahme dieſer Bedingung abhängig zu machen.

Drei Bahnarbeiter überfahren.
Berlin, 28. Dez. Auf dem Bahnhofe Rummels-

burg wurden heute morgen beim Ueberſchreiten der Gleiſe
drei Streckenarbeiter von einem Zuge er
faßt. Einer von ihnen wurde getötet, während die beiden
anderen verletzt wurden.

Verhängnisvolle Folgen einer Spielerei.
Rehnitz (Brandenburg), 28. Dez. Beim Spielen

mit einer Kinderpiſtole ſchoß der achtjährige Schüler
Priepke in das Spundloch eines leeren Benzinfaſſes.
Das Fuß, das noch Benzindämpfe enthielt, explodierte
und tötete den Knaben. Seine beiden Spielkame-
raden erlitten ſchwere Verletzungen.

Dampfer-Zuſammenſtoß.

Hamburg, 28. Dez. Der Dampfer „Amaſis“, derDeutſchen Dampfſchiffahrts Geſellſchaft Cuxhaven gehörig,

iſt im Hafen von Montevideo mit einem engliſchen
Dampfer zuſammengeſtoßen und ſchwer be
ſchädigt worden. An Bord iſt alles wohl.

Schwere Exploſion.
Wien, 28. Dez. Nach einem Telegramm des Kom-

mandanten des 10. Armeekorps, das der Landesverteidi-
gungsminiſter im Abgeordnetenhauſe zu Beginn der heuti-
en Sitzung mitteilte, kam es im Laboratorium von Pipu-
ice zu einer Exploſion, bei der fünf Zivil-
arbeiter ſchwer verletzt wurden.

Ueberſchwemmungen in England.

London, 28. Dez. Die Grafſchaften Leiceſter
und Lincoln ſind infolge der andauernden Regengüſſe
überflutet. Zwiſchen Spalding und Crowland iſt eine
Strecke von 16 Kilometern vollſtändig unter Waſſer geſetzt.
Das Waſſer ſteigt noch immer.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht,)

Da zu Beginn des heutigen Verkehrs noch Ultimoware in
Umfange herauskam, geſtaltete ſich die Eröffnung der

örſe recht matt. Verſtimmend wirkte auch die r Haltung
Wiens, wo man einem gedeihlichen Fortgang der Friedensver-

andlungen ſke enüb t. Jn i eenk gegögeni en. ener undwurde beſonders der GelſenkiBochumer waren erheblich niedriger. Von itätsaktienbüßten Ediſon, Siemens Halske und G. f. E r mehr als
2 Prozent ein. AzowDonBank und Internationale Handels
bank büßten faſt 3 Prozent ein. Heimiſche Banken waren bis
1 Prozent niedriger. Amerikaniſche Werte litten erheblich. Auch

Renten war die Stimmung ſchwach. Am Schluß der erſten
örſenſtunde konnte allgemein eine etwas feſtere Tendenz Platzn da e Ausl börſen gute Haltung bekundeten. Täg-

Geld 6 Prozent, Ultimogeld 854 Prozent, Privatdiskont3 Prozent bezw. 6 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Am Getreidemarkte erfuhren heute die DezemberSichten für
Brotgetreide den regen Deckungsbegehr kräftige Preisfort
ſchritte. Auch die Maitermine waren leicht befeſtigt, da die un
günſtigen politiſchen Meldungen die Geſamtſtimmung beeinfluß-

r, Mais und Rüböl waren wenig verändert. Wetter:
egen.

Mittagsbörſe.

Weizen: Roggen: Halfer:Tendenz: ſtill
Dezbr. 208 00
Mai 209,00 .4.
Juli un

Tendenz: ſtill.
Dezbr. 175,25
Mai 174,25 A.

Juli A,Mais:
Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtill.
Dezbr. 172,76
Mai 173,00 .4.

Räbbl:
Tendenz: geſchäftelos.

Dezbr. 143,00 Okt.
Mai 143,00 A. Dezbr. du du A.

Mai
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: feſt.
Dezbr. 210.00

Tendenz: feſter.
Dezbr. 173,75

Tendenz: feſter,
Dezbr. 178,75

Mai 2009,75 A. Mai 174 26 .4. Mai 173,75 .4.
Juli A, JuliMais: Rübbl:-Tendenz: ſchwach.Tendenz: ruhig.

Novbr. 66.10Dezbr. A,Mai A. DezemberMai

Tages-Marktberichte.
ſtewePork, 26. Dezbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.

Le eingeklammerten Notierungen ſind vom 24, Dezbr.) Baum
wolle: loko middling (13,10), Dezbr. (12 65), Februar(12,56), in New-Orieane loko middling 127/, (12i Petro
le um Refined (in Caſes) 10,55 (10,55), Standard white in New

York e,50 (8,50), Credit Balanees at Oil City 2,00 (2,00), Schmalz:
Weſtern ſteam 10 45 (10,50), Rohe Brothers 10,80 (10,80), Zucker:
fair ref, Muscavados 3,42 (3,42), Weizen: roter Winter
weizen loer 109 (109), Weizen per Dezember (958/,),
per Mai 977/, (97 ver Juli per Sceptember

Mehl: Spring-Wheat elears 3,90 (3,90), Getreide
fracht nach Liverpool 4x (44), Kaffee: Rio Nr. 7 loco
(14 ver Dezbr. (13,45), per Februar (13,63).Kupfer: Stankard loko 17.37x (17,37x). Zinn: 50,25--60,85
(50,20 50,25).

HZank für Randel und Industrie Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. en eKursnotierungen der Berliner Börse vom 28. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
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LKleiderstoſſen

27727727 Nein nur jährlich n stattſindender 7 J
e Anventur Ausverkaufbietet durch seine e morme Preiswürdigkeit sehr vorteilhaften Einkauf in

WasehstoſſenSeidenstofſſen
Kostümröcken, Blusen Poertigen Kleidern

D0 Grosse Auswahl. e

S

Arthur Lösser,
Stadtkoch und Oekonom der Lose,

Halle a. S., Albrechtstrasse 6,
empfiehlt sich den sehr Herrschaften zurvollstündigen rrichtung von 6027

r Miüttag-, Abendl-z und Jagdessen ete.in Staat u. Land. Garantie für vorzügliche Ausführung in

vornehmem privaten Stile. Zivile Preise. Beste Referengzen.
Menü -Vorschläge ohne Verbindlichkeit und Kostenfrei.

Allerfeinſte groß 1 e 145mittel t Sie S Mdl. 100
pure Milchne Stiück 10Seringsmilch 1 Pfd. 20

ff. Mohnöl 1 Pfd. 60 Ltr. 1005 Kapern, kleine bei t 130ff. Erdnußöl 1 Pfd. 65 Ltr. 115 Perlzwiebeln 1 Pfund 120
ger. Lachs in Scheiben Pfd. 35 Sardellen bei 1 Pfd. 100 u. 120Sardellenbutter Tube 30 u. 50 5 Senfgurken bei 1 Pfund 40
Oelſardinen Doſe 45, 75, 110 Pfeffergurken 1 Pfund 60

Salzgurken Stück 5 u. 6 5, Schock 280 u. 325 5

ff. Kaiser- Punschunson: F Fl. 200 Fl. 110gu L unseh Royal

5 u F 95Weißwein vom Faß Ltr. wo Woiwein 1Ltr. J ohne Fl.Louis Fpele, Marktplatz 22
im P Ring.

5

2

5

Heringe.

Künstliche Zähne,Plomben, Stiſtzähne. [6510Sperzialität: TZahn ziehen.
Willy Mudor, am lipziger Durm,
Neue Promenade 16 I., Beke Leipzigerstrasse

Zablreiehe Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3483.

Schwarzen und farbigen Kostümen, Engl. Paletots, schwarzen Paletots, Sammet- Paletots und -JaeKoetts,
22 VUlster, Flausch-Paletots, Kinder-Paletots, VUnterröcken, Plaids, halb fertigen Roben

D9 Billigste Preise. [7177

Leipziger Straße 97 T h eo c G. R R ih 1 Semann 5 Leipziger Straße 97.

Harmoniums
2305 die weltberühmte Marke

von Mannborg Auswahl Michel Br iket S
allein bei anerkannt beste Marke.

3 9 Halle Alleſn vertreter Für Halle und VmgegendC. Rich. Ritter, a Saal Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor
Srossh. Sächs, toflicferant Halle a. S. Lersebargerstr., Feke Schmiedstr, Tel. 3939.

Geschäftserweiterung.
Hallesche Beerdigungsanstalt Frieden

2 h h n 10/11 Fernsprecher 2557
H. Gericke Tischlermeister.

Durch Hinzunahme
grosser Räume im Neben-
hause habe ich

n IVein Sarglager
bedeutend vergrösvert.

Uebernahme ganzer Be-
gräbnisse in einfacher und
vornehmer Ausführung.

Veberführungen. Aufbahrungen. DekKorationen.
Feuerhestattungen nach allen Krematorien.

Auskunftstello des Vereins für Feuerhbestattung Halle a. S. und Umgebung.
Feinste Empfehlungen. Mässige Preise. (3214

ühlweg 22 I od. IIIr Perſonen Angebote herſweftt wohnen
yo hi m bi m. Fonß n z. iettt.

er bandwirtschaftl. Acht 4. 15. Nah vaſelbſtril. Et.

s T v r Keh., gHervorragend nei vorzeitiger behranstfalt 2 r ünnenicl., Gag,Nervensehwäche. (1986 von Direktor R. Falkenverg, 2Kell., i enr. ühö I. I./4. Näh. I.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonntag: Tell.
Montag: Florian Geyer.

Altes Theater: Sonntag Nachm.
Peterchens Mondfahrt. Abends:
Ein affengang. Montag:
Nachm. Peterchens Mondfahrt.
Abends Figaros Hochzeit.Operetten heater: Sonntag
Nachm. Jung-Habenichts unddas Silberprinzeßchen. Abends:
Der Frauenfreſſer. Montag:
Nachm. Jung-Habenichts und
das Filherr nzhchen. Abends:
Die ihn Witwe.

Schauſpielhaus: Sonntag: Nachm.
Der geizige rig AbendsFauſt. Montag: Nachm. Der
delglße König. Abends Der
gutſitzende Frack.

Magdeburg.
Stadt Theater Sonntag: DerSchmuck der Madonna. Mon-

tag Die kleine Hoheit.S Nnkime Gärken.
Montag: Der Ro kerignen

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Der

HALILES/S.

Halle Löwen-Apotheke, am Markt. Halle a. Feg 17; Köni ſtraß e 61,Leipzig Engel-Apotheke. Jnſtitut für Wuſm, u. landw. J am Eiſenb e

j j hfüh u. Rechhahlhegoch LehreGr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr., Feldmeſſ., Korreſpond., Steno- Keller u. Bodenkammer.unter Leitung ſtaatl. gepr. Lehre graphie, Raſchinenſchreiben 2c. Dölauer Hartſteinfabrik,

e e rerwirtſchaftskammer f. d. Prov.Zwe chüler e re en R.- Wagnerstr. 40
en r bei geh v r See cerrſchaft gute Penſion mi merwlebt dere grbeiren in Nähe ſekretären, Jnſpektor. 2c. Einzel 2 ßrn Garkenbenuhung ſofort
d. Franckeſchen Stiftungen. Offert. verfahr. Eintritt tägl. Stellen e ſpäter zu vermieten.
erbeten unt. Z. m. 9150 an die J nachweis gratis. Proſpekte frei.

H. Schnese NachtExpedition dieſer Zeitung. [3237
Suche f. meine Tochter während Gegr. 1901. Gegr. 1901.ihres Kochſchulbeſuches Penſion b i Erſtes Spezialgeſchäft für gutein beſſerer Familie mit Gelegen erſch wetzer, ötrumpfwaren Trikotagen

heit zur Teilnahme an geſell- hauptſächlich ledige Melker, t u.ſchaftlichen Veranſtaltungen. Adr. j empfohlenes Perſonal, h
unter A. R. 60 voſtlagernd den Herren Landwirten täglich
Blankenburs a. Harz. (7174 Gustav Scholz, gewerbs-r d a VriogmasehinenVerlungte Perſonen e Acnne
zuverläſſiger Geſchirrführer Suche für meinen ghn zum m t

hohem Lohn u. Kartoffelacker 15. März oder 1. April 1e ne Wolontär- Serwaltertene ACpenbach,
Schmuck der Madonna. Mon- Eſſen e Honi 3 wenn

tag: Grigri. täglich SieAltenburg. r narant. reinen Blütenhonig,ehe ins erſ et enbeiHalle a. S., Albrechtstr. I. Tnpſ ehlt tr Wetragge l
Töchterpensionat (arl boreh nan n
J. Frau Dir. D. Zubke, Gue

früher A. Böhling. [4969

e r twissenscha ortbi aushaunt. pers. Leitung. Auf Wunsch Echt bayriſche l2014
Tanzst. etc. Prosp., Ref. Loden- Pelerinen

ß frei Damen u.
der empfi ſehr preiswertH. Le hht Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Dessert Wein fär Damen nd Kinder
F r pra u. preiswert [2013Schul 2 h i rr H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Weingrosshandlung.

hochfeiner Loden Mäntel

bei n e ohne gegen-v Aelt. beſ. Herr, ſeitige Vergütung. Offerten an Ecke Kaulenberg.
Rentier, alleinſteh. ſucht 1. Febr. Rittergutsbeſitzer O. Vonho T. 5 Rabatt.ältere wirtſchafterin, Gorsleben a. Unſtrut. [7163

e rn e hat Verm. Landw., 37, möchte mitarten d Wrhank n Gr Gefl. S 342 9rosse Umzüge ebenſolcher Dame in Korreſp. tret.
mit näh. Angaben und Gehalts- rühren wir vom eir. Damen, weiche zu dieſemanſprüchen unter B. Z. 7301 an 1./6. 31./10. d. Is. aus. et Feſug r t
Rudolf Mosse, Halle. (3209 zilim ann Lor en z Roggt, alle a. S., niederzuleg.

Kochkursus fatt derr
Lehrerin. Luiſenſtraße 13 p.
Alademiſches Lehr. Atelier

für Schnitt
zeichnen u. An-
fertigung eleg.

Sarderobe
nach der geſetzgeſchützt. n

Dresdener
Triumph- 860
G Methbhode.
Proſp. gratis.
Ia. Refer. g. d.
feinſt. Kreiſen.

Schnittmuster
für Damen Card.

r Frani Berta Linie
Direkt. d. Tri-
umph-Meth. f. d.

J Prov. Sachſen,Halle g. S. Gr. Ulrichſtr. 63.

ſdamſſſen Nuchrihten

Aus biefigen Blättern
Geſtorden:

Hr. Kantor rung Gabel-
mann, 54 J., i rebnitz beiwer Beerdigung Sonntag
nachm. 3 Uhr.Hr. Willy BVeichmuth, 33 J.
Beerdigung Sonntag 12 U hr auf
dem Südfriedhof.

Frau Johanne Martin geb.
Grotzeky, 75 Jahre. Beerdigung:

mittag 2 Uhr auf dem
Nordfriedhof.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Fräulein argAckermann mit Hrn. Schiff-bau Ingenieur Otto A vl lers
(Roßlau--Köln-Deutz). Fräul.
Gertrud Berendt mit Hrn.
wiſſenſchaftlichen Lehrer KarlHobohm (Coswig, Anhalt
Frl. Margarete Kieſow mit
2 Elektro- Ingenieur Robert
Schomburg (Nordhauſen).
Frl. Elſe Wieſemann mit

7 rrn dung nieur d r nnchmidt Weihenfel s a. S.

Berlin). Frl. Klara Gaſt mit
Herrn Diakon Fritz Siedler
Deſſau--Neinſtedt a. H.). Frl.
Kunigunde Genzel mit Hrn.
Lehrer Aug. Wille (Walken-

Harz Liebenburg). Frl.
Anna Heſſe mit Hrn. Lehrer
Karl Beate a Sollenbach). Fräul. Hildegard

h mit HerrnLeutn. d. R. Oskar Burchard(Berlin Vimerk don Ritter-
gut Anſtinehlen, O.Pr.).

Geboren: Eine Tochter:Hrn. Dr. med. s u ring
Gegen Herrn C. Meyererkennt Hrn. H. Stumpf
Domäne Warpke). Hrn. Ferd.

rügge (Nordhauſen).
Geſtorben:, Herr Kirchenrat

Ludwig Weineck eHerr Rentier
(Quedlinburg). LandwirtHermann Wolf Fartenburg
Hr. Hauptmann Werner Sa
mann (Vlotho a. Weſer).S r per enebe errmidt gelig W eohland Se cker
mann ütkewis, rauThereſe Trommer geb.
Höfer (Merſeburg a. S.). Frau
Weg W Heyergeb. Werner

e

Landwirtſchafterinnen Spediteure, Halle a. S.

St Harie Wantzlöben, a

ter

Frau

Scene chmgrn be m

en, M u e e eKindergärtnerinnen, Jungfern, vVermietungen Für die uns so überaus reichlich bewieseneStubenmädchen, Slusmabthtn f. vermietungen Liebe und Teilnahme bei dem Begräbnis unserer

lieben Entschlafenen sagen wir nur hierdurch
Kellenverwittlerin, Gr. Steinſtr. Dölau, allen unseren innigsten Dank.uche einar ſofort evtl. 5 waldſtra e 40, Werbelin, den 28. Dezember 1912.

Einfam. Villa m, 6Kam, m. Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
r alde, iſt ſof. od.ei gut. Fe elohn freier 2 et uverm. Döl e M. VlIeischer.

u. et Paps Zig unt. Z. I. 914 t Halle, Grünſtraße 31.

an g

d

2 do

vo

1

e

er r

O

m r 959 m
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Sonntag

e ee See e u m2. Beilage zu Nr. 608 der Halleſchen Zeitung
e e e

29. Dezember 1912.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Nachdruck verboten.)

Die Ernte des Todes im Jahre 1912.
I.

Staatsoberhäupter. Fürſtliche Perſonen. Hoher Abel.
Januagr: 29. Alexander, Herzog von Fife, Aſſuan,

62 J. Februagr: 13. Prinzeſſin Viktor zu Hohenlohe-
Langenburg, F London, 79 J. 25. Großherzog Wilhelm
von Luxemburg, Berg, 59 J. Mär z: 22. Andreas Kopaſſis-Effendi, Fürſt von Samos, (ermordet)
Konſtantinopel, 56 J. Aprik: 6. Fürſt Ludwig zu Sayn
Wittgenſtein-Hohenſtein, Schloß Wittgenſtein, 80 J.

11. Herzogin Wera von Württemberg, f Stuttgark,
58 J. 12. Gräfin Albertine von Schaumburg, Enkelin des
letzten Kurfürſten von Heſſen, Martinsbrunn bei Meran, 66 J.

Mai: 3. Prinz Georg Maximilianowitſch Romanowskh,
Herzog von Leuchtenberg, f. Paris. 8. Prinzeſſin
Mathilde von Thurn und Taxis, Wien, 837 J.
13. Prinz Heinrich XI, III. Reuß j. L., F Schloß Oberſtein,
18 J. 14. König Friedrich VIII. von Dänemark, f Ham
burg, 68 J. 21. Prinz Georg Wilhelm von Cumberlandz

(verunglückt) bei Nackel, 31 J. 26. Herzogin Amalie von
Urach, f Stuttgart, 46 J. Juni: 26. Prinz Rudolf von
Bayern, Sohn des Prinzen Rupprecht, Schloß Nymphen-
burg, 3 J. Fürſtin Chariclee zu Hohenklohe-Schil
lingsfürſt, f, 49 J. Juli: 6. Fürſt Karl zu Carolath-Beuthen, F Bad Homburg v. d. H., 68 J. 13. Marc
Emile Ruchet, Vizepräſident des Schweizer Bundesrats,
F. Bern, 58 J. 29. Kaiſer Mutſuhito von Japan, f Tokio,
60 J. Auguſt: 8. General Leconte, Präſident von Haiti,

(durch Attentat) PortauPrince. 14. Herzogin Eliſabeth von
Genug, Streſa am Lago Maggiore, 82 J. 27. Prinz
Luſignan von Chpern, St. Petersburg, 80 J. 31. Herzog
Klie Decazes, Vizepräſident des Automobilklubs de France,
4 Chantilly, 48 J. September: 6. D. Dr. Johann Heinrich
Burchard, präſ. Bürgermeiſter von Hamburg, f Hamburg,
60 J. 23. Herzog Franz Joſef in Bahern, München,
24 J. 23. Prinz Louis Napoleon Murat, 62 J.
23. Jnfantin Maria Tereſa von Spanien, Madrid, 29 J.

236. Prinz Karl von Bourbon und Parma, fWien,
7 J. Oktober: 24. Prinzeſſin Rupprecht von Bahern,

Sorrent, 34 J. 30. James S. Sherman, Vizepräſident der
Vereinigten Staaten von Nordamerika, f Utica, 57 J.
November: 4. Wilhelm Graf von Bentinck und Wal-
deck-Limburg, F Arnheim, 63 J. 25. Maria Gräfin von
Flandern, die Mutter des Königs der Belgier, Brüſſel,
67 J. Dezember: 12. Prinz-Regent Luitpold von
Bayern, f München, 91 J.

Adel und Großgrundbeſitz.
Februar: 3. Graf Hektor Kwilecki, bekannt durch den

Kindesunterſchiebungsprozeß, Kwilitſch, 53 J. 7. Graf Georg
zu Dohna-Finckenſtein, f Schloß Finckenſtein, 61 J.
März: 20. Max Heinrich Adam Graf v. Wuthenau-
Hohenthurm, ſächſ. Kammerherr, f Schloß Hohenthurm,
77 J. April: 10. Gräfin Henriette v. Hohnſtein, Jugend-
freundin Geibels, Kaſſel, 83 J. 19. Hugo Sholto Graf
v. Douglas, Mitglied des Staatsrats, Berlin, 75 J.
Gräfin Sophie Rantzzau, Stiftsdame, f Prreetz, 65 J. Mai:
9. Emma Gräfin Henckel v. Donnersmarck, f Dresden,
77 J. 21. Sir Julius Wernher, ſüdafrikaniſcher Magnat,

London, 62 J. Juni: 12. Heinrich Frhr. v. Boden-
hauſen-Degener, Meineweh, 753 J. Auguſt:24. Wilhelm Heinrich Frhr. v. Ompteda, Vater des Roman-
dichters, Dresden, 80 J. Oktober: 7. Graf Egon v. Rex
Zahiſta, f Dresden. 21. Karl Graf v. Hardenberg,

Wiesbaden November: 14. Graf Johann Szeptycki,
Mitglied des öſterr. Herrenhauſes, f.

Diplomaten. Hof- und Staatsbeamte.
Januar: 15. Joſef v. Radowitz, ehem. deutſcher Bot-

ſchafter, 4 Berlin, 71 J. 30. Dr. Alfred Ebenhoch, ehem.
öſterr. Ackerbauminiſter, Wien, 56 J. Graf Paul Sergie-
jewitſch Stroganow, ruſſ. Oberſt-Schenk, St. Petersburg,
89 J. Februar: 2. Marcheſe Urbano Sacchetti, päpſt
licher Mundſchenk, Berlin, 77 J. 10. Baron do Rio
Branco, braſ. Miniſter des Aeußern, 17. Alois Graf Lexa
v. Aehrenthal, öſterr.ung. Miniſter des Aeußern, f Wien,
57 J. März: 1. Graf Holſtein-Ledreborg, ehem.
dän. Miniſterpräſident, Ledreborg. 12. Behrend, Geh.
Oberfinanzrat, Königsberg i. P. 12. Dupont, belg. Staats-
miniſter, Lüttich, 75 J. Dr. Joriſſen, ehem. Staats
prokureur der Südafrikaniſchen Republik, Scheveningen, 82 J.

April: 5. Ludwig v. Staudy, Generallandſchaftsdirektor
von r t Berlin, 78. J. 14. Baron v. Korff-
Schmiſſing, ruſſ. Geſandter in München, München, 48 J.

19. Guſtav Behrendt, Miniſterialdirektor, Berlin, 53 J.
Graf Heinrich zu Rantzau, Major und Militärattachee,

Bern, 41 J. Graf Edwin Seyſſel d' Aix, bayr. Käm-
merer, München, 86 J. Dr. Hans v. Veltheim, ehem.
deutſcher Konſul, Freiburg i. B. Mai: 1. Otto v. Grumb-
kow, deutſcher Konſul, Berlin, 59 J. 3. Rudolf v. Bennig-
ſen, ehem. Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, Berlin, 52 J.

12. Dr. Georg Sombart, ehem. Eiſenbahndirektionspräſi
dent, Berlin. 22. Graf Nikolai Dimitrijewitſch v. d. Oſten
Sacken, ruſſ. Botſchafter in Berlin, Monte Carlo, 81 J.
28. Frank D. Hill, amer. Generalkonſul, Frankfurt a. M.
Juni: 2. Frhr. Wolfram v. Rotenhan, ehem. preuß. Ge-
ſandter beim päpſtlichen Stuhl, Berlin, 67 J. 12. Dr. von
Haniel, Landrat a. D., Schloß Landonvillers, 62 J. 24.
Albert Frhr. v. Oppenheim, ſächſ. Generalkonſul in Köln,

Hamburg, 78 J. 29. Eberhard Graf zu Solms-Sonne-
walde, ehem. deutſcher Botſchafter, Berlin, 87 J. Juli:
1. Dr. Milowan Milowanowitſch, ſerb. Miniſterpräſident,

Belgrad. 4. Emil Stang, ehem. norw. Staatsminiſter,
t Chriſtianig, 70 J. 7. Arthur Hobrecht, preuß. Staats
miniſter a. D., Groß-Lichterfelde, 87 J. 10. Dr. Adolf
Deucher, Senior des Schweizer Bundesrats, Bern, 81 J.
26. Dr. Viktor Alexander v. Otto, ſächſ. Juſtizminiſter,
t Dresden, 60 J. Auguſt: 13. Robert Lund, deutſcher
Konſul, Helſingör, 63 J. 14. Graf Ernſt Hardenberg,
meckl. Oberſtallmeiſter, Heiligendamm, 70 J. 14. Karl Eugen
Henning, ehem. Vizepräſident der Oberrechnungskammer,
f Berlin, 79 J. Léon de Lantheere, ehem. belg. Juſtiz-

2

e 2. Januar
Montag, o 2. Etage ausgezahlt.

miniſter, f Brüſſel, 59 J. September: 6. v. Geldern-
Crispendorf, reuß. Hausminiſter, Greiz, 81 J. 24.
Adolf Frhr. Marſchall v. Bieberſtein, deutſcher Bot-
ſchafter in London, f Badenweiler, 69 J. Hans Frhr. Meyern
v. Hohenberg, kob.-goth. Hofjägermeiſter, f Koburg, 52 J.
Oktober: 5. Dr. Rudolf Frhr. v. Ziller, mein. Staats
miniſter, Meiningen, 80 J. 6. Auguſte Beernaert, belg.
Miniſter, Luzern, 84 J. 10. Dr. Arnold Nieberding.
ehem. Staatsminiſter des Reichsjuſtizamts, Berlin, 74 J.
30. Eckard v. Bonin, Landrat, Neuſtettin, 58 J. No
vember: 5. Graf Botho zu Eulenburg, ehem. preuß.
Miniſterpräſident, Berlin, 81 J. 10. Sir Reginald Liſter,
brit. Diplomat, Tanger, 47 J. 12. Joſé Cangalejas, ſpan.
Miniſterpräſident, (durch Attentat) Madrid, 58 J. Dr. Karl
Köhler, ehem. Präſident, des Kaiſerlichen Geſundheitsamts,
f Göttingen, 66 J. De zem ber: 6. Moritz Frhr. v. Dörn-
berg, ehem. kurfürſtlich heſſiſcher Haus und Oberhofmarſchall,

Kaſſel, 91 J. 7. Baron
in Stuttgart, Stuttgart.

J Provinz Sachſen und Umgebung.

Von der Cöthener VorſchußvereinsAffäre.
Jn einer Dauerſitzung von mehr als 12 Stunden wurde

geſtern die Angelegenheit des im Konkurs befindlichen Vor
ſſchuß- Vereins zum vorläufigen Abſchluß gebracht. Nachdem
ſich in den letzten Tagen die Gläubiger bis auf einen geringen
Reſt von rund 5000 Mk. Kapital damit einverſtanden erklärt
hatten, 25 Prozent ihrer Forderungen fallen zu laſſen, ſodaß von
dieſer Seite keine Schwierigkeiten mehr zu befürchten waren, galt
es geſtern für die Mitglieder, das Kapital von 500 000 Mk. zu
zeichnen, welches von der Stadt und der Anhaltiſchen Landesbank
zu verauslagen und von den Mitgliedern dann in langjähriger
Friſt in Raten abzutragen iſt. Da man es von vornherein als
ausſichtslos betrachtete, daß alle Mitglieder den erforderlichen Be
trag von je 6000 Mk. leiſten können, ging man ſo vor, daß jeder
einzelne Genoſſe erklären mußte, welchen Betrag er aufbringen
kann und will. Dabei ſorgte natürlich die mit Entgegennahme
dieſer Angebote betraute Kommiſſion, in der ſich die Vertreter
der Stadt und der Landesbank befanden, energiſch dafür, daß
Drückebergereien nicht durchgingen. Auf dieſe Weiſe kamen zu
nächſt 400 000 Mk. zuſammen. Da jedoch ein Darlehen von
500 000 Mk. zu decken iſt, mußten ſich die beſſer ſituierten Mit
glieder nochmals zu einer Nachzeichnung von 100 000 Mk. ent-
ſchließen. Nach langwierigen Verhandlungen gelang auch dies,
womit die Hauptſchwierigkeit beſeitigt war. Die von den einzelnen
Genoſſen gezeichneten Beträge ſchwankten zwiſchen 500 und
15 000 Mk. Summen zwiſchen 10—-15 000 ſind von etwa 30
Perſonen aufgebracht worden, die Mehrzahl zeichnete 1000-2000Mark. Iſt dadurch auch die Verteilung der Saſten eine ſehr un
gleichmäßige geworden, ſo iſt andererſeits doch die Gewähr ge
geben, daß niemand über ſeine Kräfte in Anſpruch genommen
wurde und jeder einzelne in der Lage iſt die übernommenen Ver
pflichtungen zu erfüllen. Gegen 283 Uhr nachts konnte dieſe denk-
würdige Sitzung endlich geſchloſſen werden. Als letzte Formalität
iſt nun noch von den einzelnen Mitgliedern die Beibringung der
erforderlichen Sicherheiten zu erfüllen, ſodaß jedenfalls die erſte
Rate an die Gläubiger wie vorgeſehen am 15. Januar gezahlt
werden kann.

Sreie Eiſenbahnfahrt.
Ein langjähriger Wunſch der Abgeordneten der Thüringer

Landtage ſcheint jetzt in Erfüllung gehen zu ſollen, nämlich das
Begehren nach freier Eiſenbahnfahrt während der Landtagsver
handlungen. Wie die preußiſche Eiſenbahndirektion zu Erfurt
jetzt bekannt gibt, iſt den Abgeordneten der altenburgiſchen Land-
ſchaft das Recht auf freie Fahrt auf den preußiſchen und ſächſi
ſchen Eiſenbahnen zugeſtanden, und zwar in allen Wagenklaſſen.
Da die Mitglieder der genannten Korporation kaum ein be
ſonderes Vorrecht beanſpruchen dürften, das nicht auch den Ab
geordneten der anderen Staaten zugeſtanden werden ſollte, ſo iſt
wohl anzunehmen, daß damit der alte Wunſch der thüringiſchen
Landtagsabgeordneten erfüllt werden ſoll, der bisher noch beinahe
alljährlich in den einzelnen Landtagen geäußert wurde.

Wie wird das Wetter?
Vom Brocken wird unter dem 27. Dezember gemeldet:

Winters Anfang haben wir ſchon vor fünf Tagen gehabt, aber mit
dieſem aſtronomiſchen Zeitpunkt will der augenblickliche Witte
rungscharakter auf dem Blocksberg wieder einmal gar nicht
übereinſtimmen. Seit dem 20. d. M. haben wir ſchon wieder eine
völlig kalenderwidrige Erwärmung, und das Maximum-Thermo-
meter lag andauernd um 3--5 Grad über dem Nullpunkt. Wir
haben bis heute hier oben im Monat Dezember nur 6 Eistage
(Maximum unter 0 Grad Celſius) gehabt, dieſes iſt allerdings
ſeit langen Jahren nicht dageweſen. Jm Jahre 1909 hatten wir
auf dem Brocken 21, 1910: 12, 1911: 16 Eistage. Von jetzt ab
vergrößert die Sonne, zunächſt allerdings noch ganz unmerklich,
wieder ihren Tagesbogen am Himmel, und ſchon um die Mitte
des Monats Januar läßt ſich die Zunahme der Helligkeit, nament
lich am Abend, verfolgen. Wenn die Strahlen des Tagesgeſtirns
in den folgenden beiden Monaten aber auch ſchon mit erheblich
größerer Kraft auf die Erde auftreffen, ſo ſteht uns die kälteſte
Zeit doch noch bevor. Es dauert lange, bis ſich Meer und Kon
tinent ſo weit erwärmt haben, daß eine ſtärkere Zunahme der
durchſchnittlichen Temperatur erfolgt. Vorläufig nimmt das
Tagesmittel noch ab, und erſt Ende Januar erreicht es auf dem
Brocken ſeinen niedrigſten Wert. Häufig tritt ſtrenger Froſt erſt
im Laufe des Monats Januar ein, um dann öfters bis zum
Frühlingsbeginn faſt ununterbrochen anzudauern. Das war
z. B. der Fall in den Wintern 1906/07 und 1894/95. Die letzten
Jahre hatten überhaupt keine wirkliche, über ganz Mitteleuropa
verbreitete Kälteperiode gebracht. Auch in den letzten Tagen
hüllte Nebel den Blocksberg ein, und die Temperaturen lagen
tagsüber über dem Nullpunkt, nachts ging die Temperatur bis
auf 2 Grad Celſius hinab. Jn der letzten Nacht hatten wir
mäßigen Schneefall und 6 Zentimeter neugebildeten Rauhreif
anſatz. Die unbeſtändige Witterung dürfte auch vor-
läufig noch weiter anhalten, da ſich vom Atlantik neue
Wirbel zu nähern ſcheinen. Nachdruck verboten.

tael v. Holſtein, ruſſ. Geſandter

ein
gereichten

Januar an in der
Gr. Steinstr. 86/87.

Rabatt-Büche
A. Huth Co.

Marktplatz 21.

Zum Tennſtedter Raubmord.
Wie wir bereits kurz meldeten, iſt unter dem Verdacht, den

irre ſrrer Ropte in Tennſtedt ermordet und beraubt zu
haben, der 40 Jahre alte Fiedler in Kettſtedt ve et.
Bei dem Feſtgenommenen wurden in ſeiner Wohnung blutbe-
fleckte Kleider gefunden. Auch hat er Kratzwunden im
Geſicht, die von einem Handgemenge herrühren. Fiedler ſtand
mit der Bank in Tennſtedt, wo Ropte Kaſſierer war, in geſchäft
licher Veziehung. Hier waren ihm zum 1. Januar ſeine Kapi-
talien gekündigt worden, ſo daß er ſich in Geldver-
legenheiten befand. Fiedler kann ſein Alibi nicht nach-
weiſen. Es ſteht aber feſt, daß er zur Zeit der Tat in Tennſtedt
ſich aufhielt. Die bei dem Raubmord geſtohlenen Gelder belaufen
ſich auf über 2000 Mark. Der Ermordete ſtand im 78. Lebens-
jahre.

Unglücks- Chronik.
Ein trauriges Weihnachtsfeſt war der Familie Schnee-

mann in Rittmarshauſen beſchieden. Jn der Nacht zum
10. November wurde das Schneemannſche Anweſen eingeäſchert.
Nur mit Beinkleid, Hemd und Pantoffeln bekleidet, arbeitete
Schn. mit Aufopferung ſeiner ganzen Kräfte an der Rettung
ſeines Viehbeſtandes. Aber trotzdem kamen 80 Schafe in den
Flammen um. Der Schreck, die Ueberanſtrengung und am meiſten
wohl die Erkältung, welche ſich Schn. in der Nacht zugezogen,
warfen den vorher kerngeſunden Mann auf das Krankenlager,
von dem der Tod ihn am Heiligabend erlöſte. Schn. war ein
tüchtiger, angeſehener Landwirt und bekleidete verſchiedene Ehren-
ämter in der Gemeinde.

Jn ihrer Wohnung in Torgau jagte ſich am erſten Weih
nachtsfeiertag die einer beſſeren Familie angehörende 24 Jahre
alte Klarg B. aus Naundorf bei Grimma mittels Revol-
vers eine Kugel in die Schläfe. Schwerverletzt wurde ſie dem
Krankenhauſe zugeführt, wo ſie hoffnungslos darniederliegt. Un
glückliche Liebe ſoll das Mädchen zu dieſer ſchrecklichen Tat ge
trieben haben,

h. Kirchedlau, 27. Dez. (Jubiläumsfeier eines
Arbeiterveteranen.) Zu einer ſchönen Feier, wie ſie in
unſerem Oertchen und deſſen weiteren Umgebung ſelten vor
kommt, hatten ſich am 23. Dezember in der Wohnung des Guts-
beſitzers Herrn Oberleutnant Fritz Keutel die Angehörigen
der Gutsherrſchaft mit ſämtlichen Arbeitern und Dienſtboten des
Gutes, auch der Herr Ortsvorſteher und Herr Paſtor Krahe
eingefunden. Auch Herr Landrat von Kroſigk hatte es ſich
nicht nehmen laſſen, zur Feier zu erſcheinen. Galt es doch, den
alten ehrwürdigen Arbeiterveteranen Guſtav Föllner,
welcher 40 Jahre lang treu und gewiſſenhaft der Familie Keutel
Dienſte getan hat, zu ehren. Jn der von Herzen kommenden und
zu Herzen gehenden Anſprache des Herrn Landrats lobte er den
Jubilar für ſeine königstreue Geſinnung, für ſeinen Fleiß und
ſeine Treue in der Arbeit, richtete mahnende Worte an die
übrigen Arbeiter und überreichte dem Jubilar als Zeichen könig-
lichen Dankes die Verdienſtmedaille. Sodann hielt freudig be
wegten Herzens der Herr Arbeitgeber eine Anſprache, in welcher
er all das Gute, was er ſchon als Kind vom Jubilar empfangen
hatte, hervorhob. Als Zeichen des Dankes wurde dem Jubilar
eine ſehr wertvolle goldene Uhr mit dem Wunſche eingehändigt,
daß dieſelbe ihm noch viele angenehme Stunden zeigen möge.
Schon vor zwei Jahren konnte Frau Föllner ebenfalls ihr vierzig
jähriges Jubiläum im Dienſte der Familie Keutel feiern.

g. Dieskau (Saalkreis), 27. Dez. (Weihnachts-
beſcherunmng.) Eine recht ſinnige Weihnachtsfreude bereitete
Herr Kammerherr von Bülow nebſt Familie einer großen An
zahl Kinder aus der Gemeinde. Beim ſtrahlenden Kerzenſcheine
des Weihnachtsbaumes wurden den Kindern außer Aepfeln,
Nüſſen, Pfefferſcheiben auch Wäſche und Kleidungsſtücke der ver
ſchiedenſten Art beſchert. Außerdem wurde eine Anzahl Orts-
armer durch Geldgeſchenke erfreut, die bei Familienabenden ein-
gegangen waren.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 27. Dez. (Lehrer Pfann-
ſchmidt Heute fand die feierliche Beſtattung des im
41. Lebensjahre hier verſtorbenen Lehrers Pfannſchmidt ſtatt. Ein
zahlreiches Trauergefolge gab dem Verſtorbenen das letzte Geleit.
Aus der Zeitzer Gegend nach hier verſetzt, hat er ca. 10 Jahre
ſegensreich in hieſiger Gemeinde gewirkt. Sein Tod findet all
ſeitige Teilnahme, zumal auch eine Witwe und ſieben Kinder ihren
Ernährer betrauern.

Ammendorf, 27. Dez. (Von der Kirche.) Dank der
Vermittelung unſeres Ortspfarrers Herrn P. Balthaſar hat ſich
die Erbauerin unſerer Kirchenorgel, die rühmlichſt bekannte Hof-
orgelbauanſtalt von Rühlmann-Zörbig, bereit finden laſſen, einen
neuen Spieltiſch zu liefern. Derſelbe umfaßt neue Klaviaturen,
neue, vermehrte Regiſterzüge ſowie ein neues Pedal von be
quemer Menſur. Alles dürfte den Gebrauch der an ſich hervor
ragend ſchönen Orgel weſentlich erleichtern. Möge dieſe Vervoll
T nnnng der feiernden Gemeinde zur Freude und Erbauung ge
reichen!

g. Ammendorf, 27. Dez. (Weihnachtsfeier.) Jn
Gaudichs Saale fand am Montag abend eine Weihnachtsfeier ſtatt.
Opferfreudige Bürger hatten eine große Anzahl von Kindern
unter die hellſtrahlenden Weihnachtsbäume geführt. Herr Ge-
meindevorſteher Hähn ſprach allen freundlichen Gebern herz
lichen Dank aus. Herr Hauptlehrer Lili hielt eine von weih
nachtlicher Feſtſtimmung getragene Anſprache. Freudigen Her
zens nahmen die Kinder ſodann nützliche Geſchenke entgegen.

g. Lochau (Saalkreis), 27. Dez. (Zur Jugendpfkege.)
Nach dem Vorgehen in anderen Gemeinden wird auch in hieſiger
im Pfarrhauſe eine zwangloſe Vereinigung junger Mädchen ein
gerichtet, die einen Jungfrauenverein bilden werden. Der Zweck
desſelben iſt, in gewiſſen Zeiträumen zuſammenzutreffen und bei
Anfertigung weiblicher Handarbeiten Geſelligkeit, Geſang uſw.
zu pflegen. Dem Vernehmen nach wird eine größere Anzahl
junger Mädchen aller Stände ſich zu dem Verein zuſammen

Zur Verberrlichung der Silveſterfeier empfehle ich als beſte und
bequemſte Unterhaltung die echten unübertroffenen trichterloſen

Grammophon- Gramola-Jnſtrumente.
Obige Jnſtrumente, welche zu Weihnachten faſt ausverkauft waren,

ſind wieder in allen Preislagen am Lager.
Grammophon und ZonophonPlatten in großer Auswahl!

Gustav Uhlig, Halle 6., utere Heivsigeritraße-

werden
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zugaben.
l f im Weinhaus bitten wir Besteunoer auf Tische rechtaeitig

aS er e Dolikate Spezialgerichte in besonders reichhaltiger Auswahl,
o auch in halben Portionen.J l r oskowski Sxtquisite Silvester-Soupers

von abends 7 Uhr ab Tafel-Musilz.
zu sehr mässigen Preisen.

Vaerschiegdene Bowlen und Punsche-
chließen. Ebenfalls wird auch eine größere Zahl junger Männer

vereinen x üben.i g. ein bers 27. Dez. (Verlängerter
Arbeitsabſchnitt.) Die Zuckerfabrik Schwoitſch wird
ihren Arbeitsabſchnitt etwa bis Mitte S rr ausdehnen.

g. Stöbnitz b. Mücheln, 27. Dez. (Beendeter Arbeits
abſchnitt.) Die Zuckerfabrik Stöbnitz beendete am Montag
ihren diesjährigen Arbeitsabſchnitt. Es wurden 16099 048 Ztr.
Rüben verarbeitet.

Ermlitz b. Schkeuditz, 27. Dez. (Weihnachtsausflug.girla 200 Wandervögel aus Leipzig hatten einen Ausflug na
hier unternommen, um bei Kaf und Stolle Weihnachten zu
feiern. Auch ein ſchönes Weihnachtsſpiel wurde fern Nach
Schluß der Feier kehrten die jungen Leute auf verſchiedenen
Wegen zu Fuß nach Leipzig zurück.s Seſrkr Dez. er zesg Stiftungen.) Der
E. A. NaetherStiftung zugunſten der Angeſtellten und Arbeiter
der rn E. A. Naether, A.G. (Kinderwagenfabrik), überwieſen
die Kommerzienräte Albin und Richard Naether je 10 000 Mk.,
die Geſellſchaft ebenfalls 10 000 Mk., ſo daß die Stiftung um
30 000 Mk. auf 228 708,15 Mk. ſtieg. Das Vermögen der Arbeiter
Unterſtützungskaſſe beträgt 19 888,20 Mk.

R. Brücken a. Helme, 27. Dez. Verſchiedene s.) Auch
in dieſem Jahre hielt Herr Paſtor Ueberhagen im Gemeinde-
ſaale eine ſchöne Weihnachtsfeier für die Kinder der hieſigen
Kleinkinderbewahvanſtalt ab. Die Kleinen wurden durch Ge-
ſchenke erfreut. Einen ſchönen Erfolg erzielte der Steuerein
nehmer Herr Spitzbarth. Derſelbe befaßt ſich mit der Zucht edler

Kanarienvögel. Auf der Bundesausſtellung des Bundes badi-
ſcher Vereine für Kanarienzucht und Vogelſchutz wurden von vier
von ihm ausgeſtellten Kangarienvögeln drei mit einem erſten und
einer mit einem zweiten Preiſe

Stößen, 27. Dez. (Verſchiedenes.) Die hieſige
Zuckerfabrik beendete am 24. d. M. ihre diesjährige Kampagne,
in der 528 900 Ztr. Rüben verarbeitet wurden. Die Kampagne
begann am 1. Oktober. Jm vorigen Jahre wurden 185 700 Ztr.,
im Jahre 1910 549 280 Ztr. Rüben verarbeitet. Jm Haupt-
gottesdienft am 26. cr. fand die Verpflichtung der neu bzw.
wiedergewählten kirchlichen Gemeindevertreter Börner, Kormann,
Conrad, Straube, Hohmuth und Ludwig und der Aelteſten Böck
und Schrader ſtatt.

W. Ziegenrück, 27. Dez. (Einverleibt.) Der König
von Preußen hat genehmigt, daß der Gutsbezirk Alten-
beuthen der Landgemeinde Altenbeuthen einverleibt wird.

S Freyburg a. d. Unſtrut, 27. Dez. (Verhaftet. Ein-
brüche.) Jn das Amtsgerichtsgefängnis wurde heute der bei
dem Gutsbeſitzer Rammelt in Vettſtädt bedienſtete Knecht Georg
Eck aus Bahern eingeliefert. Eck hatte bei dem Gaſtwirt
Reifert daſelbſt, mit dem er heute früh 4 Uhr bei Bezahlung
ſeiner Zechſchuld in Streit geraten war, Hausfriedensbruch ver
übt, aus Rache mit einer Eiſenſtange, die er im Hofe fand, 8
Fenſter ſamt den Fenſterkreuzen zertrümmert, verſchiedene Leute
bedroht und bei ſeiner Verhaftung Widerſtand geleiſtet. In den
vergangenen Nächten wurde in verſchiedenen Weinbergshäuſern
ſowie in den Hütten der Steinbrecher auf den Marienbergen ein
den und daraus Handwerkszeug, Meſſer, Bier u. a. ent
wendet.

W. Kölleda, 27. Dez. (Skelettfund.) Beim Bahnbau
wurde etwa 50 Meter von der Neuhäuſer Chauſſee nach dem Bahn
hof zu im Kies ein Skelett in kauernder Stellung bloßgelegt.
Nach dem Befund der Knochen nimmt man an, daß dieſe von einem
re a hrigen Mädchen herrühren und ungefähr 25 Jahre in der

rde liegen.
S. Torgau, 27. Dez. (Diebſtähl e.) Eine Reihe jetzt erſt

bekannt gewordener Kaninchen und Hühnerdiebſtähle ſind hier
in der Weihnachtswoche ausgeführt worden. Die Diebe ſind bis
jetzt unermittelt geblieben.

(5 Zerbſt, 28. Dez. (Knechtemarkt.) Eine Sitte aus
alter Zeit, der ſogenannte Knechtemarkt am dritten Weihnachts
tage, hat ſich hier noch immer erhalten. So hatten ſich auch
geſtern wieder trotz des ungünſtigen Wetters Hunderte von
Dienſtknechten aus der ländlichen Umgebung hier eingefunden,
um neue T prerrrage auf das nächſte Jahr abzuſchließen. Es
herrſchte eine ſtarke Nachfrage nach männlichen Dienſt
boten, ſo daß hohe Löhne zugeſtanden wurden, und zwar für
erſtmalig in Dienſt tretende Kleinknechte 120 bis 180 Mk., für
die übrigen Kleinknechte 180 bis 225 Mk., für mittlere Knechte
225 bis 360 Mk. und für Großknechte bis zu 400 Mk. und mehr
ro Jahr.

W. Gotha, 27. (Mandatsniederlegung.) Der
Abgeordnete des 15. gothaiſchen Landtagswahlbezirks, Amtsrichter
Dr. Stoll in Friedrichswerth, hat wegen Kränklichkeit ſein Man
dat niedergelegt.

Vermiſchtes.
Eine deutſche Frau in Rom ermordet. Nach einer Blätter-

meldung iſt vorgeſtern nacht eine Dame in ihrer Villa, die ſie erſt
ſeit April dieſes Jahres bewohnte, ermordet worden. Es handelt
ſich um die geſchiedene Frau eines deutſchen Oberſten, die früher
in Pariſer atern aufgetreten war und verſchiedene Erfolge
zu verzeichnen hatte. Der Mann wurde verhaftet, doch iſt ſein
Name rer noch unbekannt. Es ſcheint ſich um einen Raubmord
zu handeln.

Das Berliner Weihnachtsgeſchäft in dieſem
die „Voſſ. Ztg.“ auf Anfragen erfährt, mittelmäßi
maßen befriedigend lauten, wenn man die milde Witterung be-
rückſichtigt, die Bilanzen der Pelzwarengeſchäfte. Nicht ſchlechtwar auch der Umſatz im Schuhwarenhandel. Klagen über

ringen Abſatz hört man vom Lebens- und Genußmittelmarkte.
Stark benachteiligt fühlen ſich viele h äh Anſcheinend
hat auch die Automobilbranche recht ſchlechte Geſchäfte gemacht.
Etwas günſtiger lauten die Berichte der Damenkonfektion.

Das diesjährige Jubiläumsbundesſchießen in Frankfurt a. M.

hre war, wie

wird vorausſichtlich mit einem Ueberſchuß von rund 100 000 Mk.
abſchließen.

Eine eigenartige Aufklärung der Hanauer Typhusepidemie.
Die Erkrankungen im Eiſenbahner- Regiment zu Hanau haben
eine ſeltſame Aufklärung gefunden. Wie nunmehr feſtgeſtellt
worden iſt, ſind die Typhuserkrankungen auf den Genuß von
Nahrungsmitteln zurückzuführen. Die Unterſuchungen haben er
geben, daß ſich unter den Perſonen, die bei der Zubereitung eines
am 22. November den Mannſchaften als Mittagskoſt verabreichten
Kartoffelſalats, nämlich beim Schälen und Schneiden der Kar-
toffeln beſchäftigt waren, eine befand, die vor vielen Jahren
Typhus überſtanden hat und ohne irgendwie ſich krank zu fühlen,
noch jetzt Typhusbazillen ausſcheidet.

Ein ſeltſames Schickſal hat es gefügt, daß drei auf der Bach
ſtraße in Dresden-Neuſtadt wohnende betagte Schweſtern kurz
hintereinander während der Weihnachtsfeiertage vom Tode ereilt
worden ſind. Am Heiligabend ſtarb die eine der Schweſtern, die
85 Jahre alte Emilie Auguſte Hunger, an Altersſchwäche; kurz
darauf, noch in derſelben Stunde, folgte ihr die um zwei Jahre
jüngere Schweſter Chriſtiane Sophie geſch. Wittig in den Tod
nach. Auch bei ihr war Altersſchwäche die Todesurſache. Jn der
vorvergangenen Nacht iſt nun auch die dritte der Schweſtern, die
ebenfalls im 80. Lebensjahre ſtand, wohl infolge der Auf-
regungen, geſtorben.

Die verdächtigen Meſſerſchleifer. Das ungariſche Miniſterium
des Jnnern hat ſämtliche Behörden aufgefordert, in ihrem Wir-
kungskreiſe ſämtliche Meſſerſchleifer unterſtrengſte Beobachtung zu ſtellen, da die in letzter Zeit
vorgekommenen Verhaftungen darauf ſchließen laſſen, daß die
Spione meiſt in Geſtalt ſolcher wandernden Meſſerſchleifer über
die Grenze kommen. Die Regierung erteilte ferner ſämtlichen
Behörden das Recht, jeden verdächtigen Fremden, der ſich nicht
legitimieren kann, vorführen zu laſſen, ſowie alle verdächtigen
Poſtpakete und Kiſten zu öffnen.

Zwei Deutſche verhaftet. Wie aus Marſeille gemeldet wird,
wurden daſelbſt zwei angebliche Deutſche namens Willi Schanzel
und Peter Kurt verhaftet, die verdächtig ſind, den gemeldeten
Raubüberfall gegen den Chauffeur eines von ihnen gemieteten
Automobils in der Nähe von Monte Carlo verübt zu haben. Die
Den Verhafteten leugnen entſchieden die ihnen zur Laſt gelegte
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Acht Wohnhäuſer eingeäſchert. Die Ortſchaft Jettlingen bei
Pforzheim wurde in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag von
einem ſchweren Brandunglück heimgeſucht. Jn der Scheune des
Bürgermeiſters brach Feuer aus, das ſich infolge des herrſchenden
orkanartigen Sturmes raſch weiter verbreitete. Acht Wohnhäuſer
und acht Scheunen wurden vollſtändig eingeäſchert. 11 Familien
ſind obdachlos geworden. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Den Rekord an Liebesbriefen hat vorausſichtlich ein junger
Student, der in Melbourne in Auſtralien dieſer Tage im Alter
von 22 Jahren geſtorben iſt, erreicht. Es wurden in ſeiner
Wohnung in einem elfenbeinernen Kaſten nicht weniger als
2860 Liebesbriefe gefunden, die von ſechs verſchiedenen Damen
herrührten. Die Briefe waren fein ſäuberlich in Päckchen von je
50 Stück zuſammengebunden.

Amerikaniſcher Haß gegen die Miſchehen. Jn einem der
eleganteſten Reſtaurants von Chicago wurde geſtern die weiße
Frau des Neger-Boxers Jack Johnſon, die dort ihr Abendeſſen
einnehmen wollte, von dem Jnhaber des Reſtaurants gebeten,
dieſes durch eine Seitentür zu verlaſſen, da die übrigen Gäſte
erklärt hätten, ein Reſtaurant nicht mehr betreten zu wollen, in
welchem die Frau eines Neges bedient werde. Dieſes Ereignis
zeigt wiederum, mit welchem Haſſe in Amerika die Miſchehen
zwiſchn Negern und Weißen verfolgt werden.

Ein Rieſenprozeß wegen der Ermordung von 1000 Kindern.
Aus Petersburg wird uns geſchrieben: Es wurde ſchon kurz ge
meldet, daß in Archangelsk ein ungeheures Verbrechen aufgedeckt
wurde. Eine Frau Kusnezowa wurde unter dem Verdacht, 1000
Kinder ermordet zu haben, verhaftet. Jetzt werden weitere
Einzelheiten über dies Verbrechen bekannt. Die Frau Kusnezowa
hat in einer Vorſtadt in Archangelsk ein „Kinderheim“, das ſich
einer großen Beliebtheit erfreute. Die Frau Kusnezowa war
nämlich allgemein als eine fromme Frau bekannt, die zu den
beſten Kreiſen Beziehungen unterhielt. Jn dieſem „Kinderheim“
ſtarben auffällig viel Kinder, ohne daß die Behörde eingeſchritten
wäre, da man als Urſache dafür die in Rußland beſonders große
Kinderſterblichkeit anſah. In der Hauptſache befanden ſich hier
uneheliche Kinder. Die Mütter n ihre Kinder um ſo lieber
hierher, als ſie trotz des guten Rufes der Anſtaſt nur eine ein
malige Abfindungsſumme von 200 Rubel zu zahlen hatten, die
allerdings bei wohlhabenderen Müttern auf 1000 Rubel geſteigert
wurde. Als in der letzten Zeit die Kinderſterblichkeit beſonders
überhand nahm, miſchte ſich die Behörde ein und verlangte nach
Totenſcheinen. Auch hier konnte Frau Kusnezowa beweiſen, daß
alles mit rechten Dingen zugegangen ſei, denn die Totenſcheine

Einiger
waren ganz richtig von dem Stadtarzt Butuſow ausgeſtellt und
lauteten in den meiſten Fällen au Brechdurchfall, bekanntlich
eine ſehr weit verbreitete Säuglingskrankheit. erhielt
aber die r Mitteilungen, daß ſchwere Ve n in dem
ſogenannten Kinderheim vorkämen. Trotz der richtigen Toten
ſcheine ordnete darum das Gericht eine Ausgrabung der Kinder
leichen und eine eingehende Unterſuchung der e an. Schon
das Ergebnis der erſten Unterſuchung war für die angeſchuldigte
Frau ſchwer belaſtend, ſo daß ehe in Unterſuchungshaft ge
nommen wurde. Es wurden aufhin weitere Exhumierungen
veranſtaltet und immer mehr trat es klar zu Tage, daß hier zur
Erlangung der Abfindungsſummen Verbrechen in größtem Stile
begangen wurden. Bis ſoll an mehr als tauſend Kinder
leichen Giftmord verübt worden ſein. Ob die Totenſcheine echt
oder gefälſcht ſind, ſteht noch nicht feſt. Der Staatsanwalt
nimmt aber an, daß die Frau mit dem Arzt unter einer Decke
ſteckte und ihm für die t richtiger Totenſcheine eine
große Summe zahlen mußte. Es kann auch ſein, daß der Arzt
nur leichtfertig gehandelt und auf die Verſicherung der Mörderin
hin einen natürlichen Tod der Kinder annahm. Bisher ſind
über 600 Mütter in dieſer Angelegenheit vernommen worden.
Der Prozeß, der im Anfang des nächſten Jahres ſtattfindet, wird
eine ungeheure Ausdehnung annehmen, da faſt a Zeugen
zu vernehmen ſein werden. Die Kinderheime in Rußland ſind
in ſehr vielen Fällen wahre Mörderhöhlen; der Fall in
Archangelsk ſcheint aber bisher die größte Skandalaffäre zu ſein,
die Rußland je aufzuweiſen hatte.

Liebe zu dem Mörder ihres Bruders. Aus Petersburg wird
uns geſchrieben: Eine eigenartige Verlobung erregte vor einiger
ger in Petersburg Aufſehen. Die Tochter eines Großkaufmannes
atte ſich mit dem Gardekapitän Oſtrowslowski verlobt. Aus

Anlaß des Verlobungsmahles äußerte der Gardeoffizier ſich ſehr
abſprechend über den Kaufmannsſtand. Der junge Sohn des
Gaſtgebers und Bruder der Braut des Gardeoffiziers, verbat ſich
derartige Aeußerungen im Hauſe ſeines Vaters, da ſein Vater
und er ſelbſt dem Kaufmannsſtande angehörten und ſtolz auf
ihren Beruf ſeien. Es kam zu heftigen Worten; und als der
junge Erhchin bemerkte, daß die ruſſiſchen Kaufleute bisher jeden-
falls mehr geleiſtet hätten als die ruſſiſchen Offiziere, zog der
Gardekapitän Oſtrowslowski einen Revolver aus der Taſche und
begann wie ein Wahnſinniger auf die Geſellſchaft zu ſchießen.
Mit dem erſten Schuß ſtreckte er den Bruder ſeiner Braut, den
jungen CErhychin, nieder, der noch im ſelben Augenblick ſtarb. Die
erſchreckte Braut wollte ihrem Bräutigam in den Arm fallen, um
weitere Mordtaten zu verhüten. Aber in ſeiner wilden Wut und
vom vielen Weingenuß berauſcht, ſchoß Oſtrowslowski auf ſeine
Braut und verwundete ſie ſchwer. Auch einen Freund der Familie
des Großkaufmanns namens Lebedew traf der raſende Schütze
und verwundete ihn ſchwer am Bein. Die Verwundeten mußten
ſofort ins Krankenhaus transportiert werden, da für alle Lebens-
gefahr beſtand. Nach mehrwöchentlichem Krankenlager iſt nun
Olga Crychin als geheilt aus dem Krankenhauſe entlaſſen worden
und in das Elternhaus zurückgekehrt. Man nahm an, daß die
junge Dame mit ihrem Bräutigam gebrochen habe, da zwiſchen
ihr und ihrem Bräutigam die Leiche ihres erſchoſſenen Bruders
ſtand. Aber Olga Erhychin erklärte P Befragen, daß ſie ihrem
Bräutigam treu bleiben und ihn zu heiraten gedenke, ſobald das
Verfahren gegen ihn beendet iſt. Gegen den Mörder wurde näm-
lich ein militärgerichtliches Verfahren eröffnet, das allerdings im
Sande verlaufen wird, da es ſich um einen Sprößling der erſten
Familien des Landes handelt. Die Anklage lautet auf Totſchlag
in Notwehr. Erwieſen iſt, daß niemand ihn angegriffen hat, und
daß er ſeine Mordtat im Zuſtand der Trunkenheit ausführte. Jn
der Petersburger Geſellſchaft wird jedenfalls die Treue der Braut
über einen Mord hinaus viel kommentiert. Aber ſelbſt die Fami-
lien, die geſellſchaftlich dem Gardeoffizier naheſtanden, finden den
Entſchluß der jungen Dame, den Mörder ihres Bruders zu
heiraten, höchſt ſeltſam.

Eine Menagerie im Niagara. Ein ſehr intereſſantes Experi-
ment wurde, wie amerikaniſche Blätter melden, vor einiger Zeit
am Niagara unternommen. Man war 2 den echt amerikaniſchen
Gedanken gekommen, einmal zu v en, wie ſich verſchiedene
Arten von Tieren einer Lebensgefahr gegenüber verhalten
würden, der ſie unter normalen Umſtänden kaum jemals aus-
geſetzt geweſen wären. Man brachte nämlich eine Anzahl Büffel,
Bären, Füchſe, Waſchbären, einen Hund, eine Katze und mehrere
Gänſe r einem unbrauchbar gewordenen Schiff unter und ließ
dieſes auf den yfeiſentgt des Niagara zutreiben. Eine große
Anzahl Zuſchauer hatte ſich eingefunden, die dem Schauſpiel mit
Spannung folgten. Man hatte die Tiere mit Ausnahme der
Büffel freigelaſſen. Man konnte ße genau beobachten, welche
Wirkungen die Gefahr bei ihnen hervorrief. Sämtliche Tiere
liefen in der größten Unruhe auf dem Deck durcheinander. Keines
der Tiere dachte daran, dem andern ein Leid zuzufügen. Der
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Jnſtinkt trieb jedes Tier dazu, nur auf e e Rettung be
dacht zu ſein. Die gemeinſame Gefahr e die Raubtiernaturin ihnen völli ausgelöſcht Die erſten, die flüchteten, waren die

Bären. Sie ſprangen vom Deck ins Waſſer, ſchwammen an das
Ufer und erreichten dies trotz der ſtarken Strömung. Die Büffel
tobten wild in ihren Käfigen und verſuchten, auszubrechen. Die

und die Waſchbären liefen ängſtlich hin und her. Nur der
und zeigte keine gung. Er hatte ſich ruhig auf dem Deck

ausgeſtreckt, und es hatte faſt den Anſchein, als ſähe er reſigniert
ſeinem Schickſal entgegen. Die Katze war auf den höchſten Maſt

klettert und wartete dort mit gekrümmtem Rücken auf den
Sturz in den Abgrund. Als der Sturz erfolgte, hörte man merk
würdigerweiſe kein Angſtgeſchrei. Spuren der Tiere wurden
päter nicht abgeſehen von den Gänſen, die alleinen Sturz überlebt hatten und mit lautem Schnattern ans Land

n, wo manchwamme mit l begrüßte und mit hohenreiſen als denkw r d lte. hte voürdige Raritäten bezah
Feierliche Hundebegräbniſſe. Vor einiger Zeit wurde be

richtet, daß ein Apotheker in Toulon ſeinem treuen Hunde, der
in das Hundeparadies hinübergeſchlummert war, ein Begräbnis
erſter Klaſſe zuteil werden ließ: er ließ ihn auf einem pracht
voll ge ückten Leichenwagen zu Grabe fahren und hielt an der
Grabſtätte eine ergreifende Trauerrede. Dieſer Fall ſteht aber,
wie der „Cacciatore italiano“ berichtet, durchaus nicht einzig da:
ſchon in früheren Zeiten wurden Hunde oft in derſelben Weiſe
zu Grabe getragen wie Menſchen. Das Blatt zitiert einen
Brief des Jtalieners Pupioni, der im 18. Jahrhundert lebte;
der Brief meldet den Tod eines Hundes und ſchildert dann
folgendermaßen das Begräbnis des Tieres: „An der ſchönſten
Stelle des Gartens wurde ein marmornes Grabmal hergerichtet,
und die talentvollſten Schriftſteller der Stadt wurden erſucht,
die Grabſchrift zu verfaſſen; am Begräbnistage brachten alle, die
mit dem Hauſe in irgend welcher Verbindung ſtanden, ihre
Hunde mit, und man gab den vierfüßigen Begräbnisgäſten zu
Ehren ein Leichenmahl, das aus Suppe und Fleiſch beſtand.
Dann wurde von zwei Dienern, welche Trauerkleider angelegt
hatten, das tote Hündchen auf eine mit Gold bedeckte Bahre
gelegt, und nun ordnete ſich der Leichenzug vor den Augen der
bitterlich weinenden Dame und ihres Ritters; alle Hunde ſchloſſen
ſich dem Zuge an.“ Etwas Aehnliches erlebte man in Mailand,
als die Gräfin Giuliag Samohylow, die in der erſten Hälfte des
19. Jahrhunderts in der Mailänder Geſellſchaft eine große Rolle
ſpielte, beim Tode ihres Hündchens nicht weniger als vierhundert
Hunde zum Begräbnis „einlud“; die leidtragenden Hunde trugen
Mäntelchen, die mit Silbertränen beſtickt waren. Auch hier fand
r We prifesnng des Hundes ein üppiges Leichen- und Troſt
ma

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Mignon“ von Ambroiſe Thomas.
Obgleich die Weihnachtszeit von den Mitgliedern des Opern

perſonals ſchisr Unmögliches verlangte, war der geſtrigen Vor
ſtellung von „Mignon“ nicht die geringſte Uebermüdung der
Kräfte nachzuweiſen. Der Abend verlief vielmehr ſo friſch und
anregend, ſo ausgeglichew in allen ſeinen Einzelheiten, daß
Muſik und Handlung zu voller, einheitlicher Wirkung gelangten.
Dieſer Erfolg iſt um ſo erfreulicher, als unſer Publikum, das für
die franzöſiſche Zuckerbäckerei, wie ſie ſich in „Mignon“ offenbart,
immer mehr Geſchmack zu gewinnen ſcheint, das Haus bis auf den
letzten Platz füllte. ür die Titelrolle war Fräulein Ern a
Fiebiger berufen, eine Halleſche Künſtlerin, die von unſerm
Theater aus ihre Laufbahn begonnen hat. Frl. Fiebiger hat nun
ſo oft ſchon die Mignon geſungen, ſo oft ſchon in dieſer Partie
auf Wunſch der Theaterleitung gaſtiert, daß kaum noch etwas
Neues darüber zu vermelden iſt. Auch geſtern war dieſe Mignon
eine ausgezeichnete Leiſtung, die von dem Wollen und Können der
Künſtlerin die allerbeſten Vorſtellungen erweckte. Die Stimme
Frl. Fiebigers iſt nicht gerade größer und mächtiger ſie
hat aber ihre frühere Durchſichtigkeit und Klarheit behalten und
ſcheint in Technik und Tonbildung ſorgfältig weitergepflegt zu
ſein. Nach der muſikaliſchen wie darſtelleriſchew Seite hat die
Künſtlerin ihre Auffaſſung erheblich vertieft, ſo daß das Geſamt-
bild dieſer Mignon um eine ganze Anzahl feiner e bereichert
worden iſt und noch vollendeter in Unſchuld und Kindlichkeit er
ſtrahlt. Unſere einheimiſchen Künſtler bemühten ſich ſehr aner-
kennenswert, das Enſemble abzurunden. Beſonderes Wertvolles
hatte Frau von Boer zu bieten, die nach wie vor ihre Philine
mit dem funkelnden Schmuck einer brillanten Koloraturtechnik
ausſtattet und im Spiel trefflich dieſe und leicht-
lebige Theaterdame charakteriſiert. Der Wilhelm Meiſter Herrn
Färbachs rn ſich durch ſchönen ſtimmlichen Klang.
Freilich iſt ſowohl der Sprech- wie der Geſangston um einige
Schattierungen zu hell und zu ſtark genommen. Sehr verdienſt
lich bleibt die Mitwirkung von Herrn van Horſt als Lothario
und Herrn Raven als Laertes. Herr Hammes hütete ſich
ſehr löblich vor der verbreiteten Neigung, aus dem jungen
Friedrich einen Affen zu machen. Chor und Orcheſter waren aufmerkſam auf dem Plage Der Vorſtellung, die den anhaltendſten

Beifall der Hörer erweckte, war Herr Kapellmeiſter Elsmann
ein guter, umſichtiger Führer, Prof. Dr. W. Kaiſer,.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die nätſten Vorſtellungen des Weihnachtsmärchens „Wie
Klein das Chriſtkind ſuchen ging“ ſind fürSonntag nachmittag und Dienstag nachmittag 814 Uhr angeſetzt.
Montag nachmitag 336 Uhr geht auf vielfachen Wunſch bei den
leichen kleinen Preiſen wie bei den Kindervorſtellungen dieNarchenoper „Hänſel und Gretel“ von Humperdinck in der

bekannten i mit Frl. Kühn und Frl. Hausmann in den
Titelrollen in Szene. Die neue Operette „Eb a“ (Das Fabrik
mädel“, von Lehar hatte bei ihrer h am 2. Feiertag
einen ſolchen Erfolg, daß faſt e uſiknummern teilweiſe
ein, teilweiſe zweimal zur Wiederholung verlangt wurden und
ſtürmiſcher Beifall nach den Aktſchlüſſen rief die Hauptdarſteller,
Kapellmeiſter und Regiſſeur immer und immer wieder vor die
en uch die geſamte v ſtellt einmütig den großen Er
folg des neuen Lehar feſt, lobt die melodiöſe Muſik und die aus
gezeichnete Darſtellung. Wiederholungen der Neuheit ſind für
Sonntag abend, ferner für den Neujahrstag (Mittwoch) und
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Sonnabend, den 4. Januar abends angeſetzt. Montag wird als
112. Vorſtellung im 4. Viertel „Die Rabenſteinerin“ mit
Schülerkarten an der Tages und dte gegeben. Dienstag
als 111. im 3. Viertel die Shylveſterpoſſe Robert und Ber
tram“ (Die luſtigen Vagabunden) mit Konzert- und Tanzein-
lagen. Am 1. Januar (Neujahrstag) nachmittags 314 Uhr wird
die Oper „Mignon“ aufgeführt. Donnerstag Luſtſpielnovität,
zum 1. Male „Die Generahsecke“. Vorzugskarten der Lite
rariſchen Geſellſchaft haben dieſer Vorſtellung Gültigkeit.
Freitag „Tiefland“.

Nachdem unſer Heldentenor, Herr Salenius, in Ver-
tretung des erkrankten Herrn Lähnemann in Braunſchweig in
vergangener Woche mit ausgezeichnetem Erfolge die Partie des
Tannhäuſer geſungen hat, iſt der Künſtler von der Generalinten
danz des r weiger Hoftheaters puige re worden, am
Sonntag abend den Fauſt in Gounods gleichnamiger Oper zu
ſingen. Er hat den Gaſtſpielantrag angenommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Eine Weinlig-Denkmünze. Zur Erinnerung an den vor

100 Jahren geborenen Miniſterialdirektor Geh. Rat Dr. Albert
Chriſtian Weinlig, des Vaters des ſächſiſchen Gewerbe
geſetzes von 1861, hat das Kgl. ſächſiſche Miniſterium des Jnnern
eine Denkmünze prägen laſſen, die das Bild dieſes Staatsmannes
mit Namen und deſſen Geburts und Todestag trägt und auf der
Rückſeite einen Hinweis auf die 50jährige ſegensreiche Wirkſam
keit der ſächſiſchen Handels und Gewerbekammern enthält. Jm
Verordnungswege hat das Miniſterium des Jnnern anläßlich des
in dieſem Jahre begangenen Jubiläums der Handels und der
Gewerbekammern den Vorſitzenden der Kammern und jeder Kam
mer ſelbſt je ein Exemplar dieſer Denkmünze in Silber und jedem
Kammerſhndikus ſowie jedem Kammermitglied ein Exemplar in
Bronze als dauerndes Erinnerungszeichen überwieſen. Dem An
denken Weinligs iſt auch eine Stiftung geweiht, die zu Schul
geldbeihilfen für bedürftige Handels und Gewerbeſchüler dient.

Freie Jmprvoviſationen über Motive aus Richard Wagners
Opern von dem bekannten Komponiſten und Klavierpädagogen
Eduard Schütt ſind im Muſik-Verlag von Adolph Fürſt-
ner, Berlin, erſchienen. Nämlich: 1. „Fliegende Hollän
der“: Ballade und Matroſenchor; 2. „Tannhäuſer“: Lied
an den Abendſtern; 3. „Tannhäuſer“: Pilgerchor. Es
handelt ſich um freie, feinſinnige und klaviertechniſch ſehr dankbar
gehaltene Paraphraſen in mittlerer Schwierigkeit, nach denen
jeder Klavierſpieler gern greifen wird, um ſo mehr, da der Preis
verhältnismäßig niedrig geſtellt iſt. Derartige freie Klavier
er der betreffenden Nummern waren bisher noch nicht
vo den.Frank Wedekind hat für den Verein Dresdner Preſſe eine
Karnevalsgroteske geſchrieben, die gelegentlich des Ballfeſtes des
Vereins Dresdner Preſſe am 7. Februar zum erſten Male zur
Aufführung gelangen wird. Frank Wedekind ſelbſt und ſeine
Gattin werden auch darſtelleriſch in der neuen Groteske tätig ſein.

Peter Lienau, der Seniorchef der Schleſingerſchen Buch
und Muſikhandlung in Berlin, der als Herausgeber der Löwe
ſchen Balladen bekannt geworden iſt, feierte am heutigen Sonn
abend in Meran ſeinen 75. Geburtstag und gleichzeitig die ſilberne
Hochzeit. Sein Geburtsort Neuſtadt in Holſtein gab der Wert
ſchätzung des Genannten durch deſſen Ernennung zum Ehren
bürger Ausdruck.

Der Wettbewerb für Möbel, den der Verein r deutſches
Kunſtgewerbe auf Veranlaſſung ſeiner Mitglieder der Jnhaber
der Firma W. Dittmar, Möbelfabrik in Berlin, erlaſſen läuft
am 9. Januar 1913 ab. Er iſt im ganzen mit 27 ark für
Preiſe und Ankäufe ausgeſtattet. Bedingungen durch den Verein
für deutſches Kunſtgewerbe, Belin W. 9, Bellevueſtraße 3.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D.

Hermann Kühl zu Salza im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein das
Verdienſtkreuz in Gold, dem Eiſenbahnzugführer a. D. Traugott
Bleſſe zu Roßlau in Anhalt das Verdienſtkreuz in Silber,
dem Trichinenſchauer Heinrich Keilholz zu Bleicherode im
Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, dem Gemeindediener Heinrich
Aſche zu Mackenrode im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, dem pen
ſionierten Bahnhofsaufſeher Joſeph Nacht weh zu Kefferhauſen
im Kreiſe Heiligenſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen. Der
etatsmäßige Profeſſor an der Königlichen Bergakademie Dr. Ru
dolf Rothe in Clausthal iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der
Techniſchen Hochſchule zu Hannover ernannt. Gerichtsaſſeſſor
Dr. Zielke in Schmiedeberg i. Sachſen iſt zum Landrichter in
Altona ernannt.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Die deutſche RodelMeiſterſchaft, die am 29. Dezember in

Verbindung mit mehreren anderen winterſportlichen Konkur
renzen in Jl menau zum Austrag gelangen ſollte, iſt auf An
fang Januar verſchoben worden.

Die Skitourenwoche des D. K. Northeimer Hütte bei
St. Andreasberg (Harz) mußte infolge ungenügender Schneelage
verſchoben werden und findet vom 2. Januar (Begrüßungs
abend) bis 7. Januar inkl. ſtatt. Anfragen reſp. Anmeldungen
Denn jur. Ohlmer, Northeimer Hütte bei St. Andreasberg,
erbeten.

Bad Sachſa (Südharz). Das dritte Winterfeſt des Winter
ſportVereins Bad Sachſa und Umgegend findet am 11., 12. und
13. Januar 1913 ſtatt. Die Deutſche Rodelmeiſterſchaft wird im
Jahre 1914 in Bad Sachſa ausgefahren. Jede Auskunft durch
den erſten Vorſitzenden des WinterſportVereins Bad Sachſa und
Umgegend, Herrn Bürgermeiſter v. der Boeck.

BadenBaden. Die Frequenz der zur Kur ſich aufhalten
den Fremden erreichte am 27. er. die Zahl 75 385. Mittlere
Temperatur: 7 Grad Celſius. Wetterberhältniſſe: trübe.

Sport und Jagd.
Lapize--Vanderberghe Sieger im Brüſſeler Sechtstage

Rennen. Das Endklaſſement ſtellt ſich wie folgt: 1. Lapi
Vandenberghe 4134,450 Kilometer; 2. Petit Breton-Comés 1 Rd.

Lebende Schlelo lebende Halle.
Bowlenweine, Bowlensekt, Gelee Silvester-Punsche 2.50 57
annaur Feinste Madeira-Ananas am frischen Waldmeister. an

urück; 3. CharronDebagets 4 Rd. zurück; 4. A. Vanderſtuhft
linden 8 Rd. zurück; 5. Gebrüder Eſſer 8 Rd. zurück; 6. Van

derveldePerſyn 8 Rd, zurück.
d

Jagbdergebniſſe.
Croſſen: 46 Haſen, 28 Kaninchen, 1 Rehbock, 2 Faſanen

und 2 Eichhörnchen. Wilsleben (Jagdherr Gutsbeſitzer
Max Oelgart): 56 Haſen. Meineweh: 140 Haſen, 1 Reh
und 3 Kaninchen. Veltheim a. Fallſt. (Flur des Ritter
gutes): 249 Haſen und 8 Kaninchen. Burgliebenau (Kr.
Merſeburg). Bei der von Herrn Forſtmeiſter Weſter
meier in den Königl. Waldungen veranſtalteten Waldjagd ſind
insgeſamt 52 Haſen, 10 Faſanenhähne und 2 Kaninchen zur
Strecke gebracht worden. Das Reſultat war ein ſehr geringes,
doch iſt dies der Urſache zuzuſchreiben, daß kurz zuvor Hochwaſſer
war. Rehwild kam nicht zum Abſchuß, da bereits im Mai einige
Böcke erlegt worden waren. Röglitz (Kr. Merſeb.). Bei
der am Montag von Herrn Fabrikbeſitzer Werther veranſtalteten
Nachjagd wurden insgeſamt 164 Haſen erlegt, Das Reſultat der
Hauptjagd überſtieg letzteres nur wenig.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Dezember 1912.

Anfgeboten 2 Der Poſtaſſiſtent Felix Kittmann, Straßburg i. Elſ
und Luiſe Blänkner, Schwetſchkeſtr. 31. Der Verwalter Otto Schilling
Auleben und Klara Scheibe, Meckelſtr, 14. Der Monteur Paul Mege,
Mannheim und Elſe Kreſſe, DieskauerStr. 5.

Eheſchließungen: Der Oberkellner Heinrich Rähm, LeipzigerStr. 54
und Beita Pegtzold, Peterwitz. Der Gepäckaufbewahrer Hermann Lange
und Anna Stohr, Büſchdorfer-Str. 4.

Gebsren: Dem Arbeiter Wilhelm Heine, Steinweg 8, S. Wilhelm.
Dem Arbeiter Wilhelm Schüler, Auguſtaſtr. 9, S. Erich. Dem Schloſſer
Otto Nitzer, Merſeburger-Str. 106, S. Karl. Dem Schloſſer Albert
Politz, Lindenſtr. 74, T. Helene. Dem Maurer Walter Rothkopf,
Beeſener-Str. 15 a, Drillingsſöhne Heinz, Erich, Werner. Dem Metall
ſchleifer Guſtav Wunderlich, Schügtzenſtr. 20, T. Eliſabeth. Dem Kauf
mann Peter Doni, Nickel-Hoffmannſtr. 16, S. Walter. Dem Kaufmann
Franz Kbrner, Berndardyſtr, 20, S. Franz. Dem Fenſterputzer Richard
Hellmann, Gr. Klausſtr. 20, T, Helene. Dem Arbeiter Guſtav Ronniger,
Herrenſtr. 10, T. Eliſabeth. Dem Kellner Ernſt Bergmann, Merſe
burger-Etr. 20, T. Erika. Dem Geſchirrführer Hermann Richter,
Moritzkirchhof 3, S. Hermann. Dem Stellmacher Karl Roppius,

73, T. Martha. Dem Arbeiter Otto Schuſter, Torſtr. 42,
Kurt.

Geſtorden: Die Witwe Marie Haaſe geb. Pean, 51 J., Beeſener
Straße 10. Die Witwe Johanne Martin geb. Grotsky, 74 J., Schweiſchke
ſtraße 8. Des Bergarbeiters Johann Biernant S. Adolf, 6 Mon.,
Zenkerſtr. 15. Des verſtorbenen Oberfeuermanns Auguſt Wien T.
Gertrud, 14 J., Schmiedſtr, 30. Der Schloſſer Wilhelm Weichmuth,
83 J., LauchſtädterStr, 22. Des Kaufmanns Franz Röhrborn Ehe
frau Milda geb. Seyfert, 32 J., Volkmannſtr. 5. Des Arbeiters Otto
Schubert T. Helene, 6 Mon., Steg 17.

Auswärtige Aufgebote Der Medizinalpraktikant Dr. F. V. Auel,
Halle und E. M. J. Schafft, Bonn, Der Geſchirrführer P. G. Wehnert,
Halle und H. J. Buchmann, Könnern.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 27. Dezember 1012.

Aufgeboten: Der Schiffer Paul Straube, Nelben und Elli Hertel,
ndelſtr. 24. Der Stanzer Alfred Thomas, Reilſtr. 41 und Martha

eſchke, TrothaerStr. 1. Der Bauarbeiter Oskar Kloppe, Burgſtr. 20
und Minna Heſſe, Seeben. Der Arbeiter Karl Müller, Gr. Brunnen
ſtraße 52 und Berta Jänicke, Gr. Steinſtr. 44.

Eheſchließungen: Der Etuismacher Walter Ahlig, Harz 27 und
Jda Sauer geb. Richter, Hardenbergſr. 17.

Geboren: Dem Ober-Poſtpraktikanten Dr. phbil. Erwin Günther,
SeebenerStr. 59, T. Jrmtraut. Dem Maurer Walter Hädrich, Körner
ſtraße 27, S. Walter. Dem Werkmeiſter Friedrich Schmidt, Wittekind
ſtraße 30, T. Lisbeth. Dem Bäckermeiſter Richard Baumann, Breite
ſtraße 33, T. Anneliſe. Dem Friſeur Ernſt Schüddig, Harz 15, S.
Hans. Dem Zimmermann Hermann Förſter, Schleifweg 6, T. Älice.
Dem Arbeiter Karl Teuſcher, Saalwerderſtr. 15, T. Hilda. Dem Geſchirr
führer Auguſt Fabianke, Gr. Wallſtr. 28, T. Marie. Dem Beamten
der Landwirtſchaftskammer Otto Rauffus, JuliusKühnſtr. 1, T. Gertrud.
Dem Bankbeamten Bruno Klotzſche, ErnſtMoritz-Arndtſtr. 3, S. Eber
hard. Dem Arbeiter Albert Schubert, Reilſtr. 25, T. Martha. Dem
Schloſſer Friedrich Otto, Klausbergſtr. 2, T. Charlotte.

Geſtorden: Des Arbeiters Chriſtian Wetzel Ehefrau Thereſe geb.
Kürbitz, 65 J., Meckelſtr. 8. Des Gärtners Wilhelm Kleiter aus
Burg b. R. Ehefrau Friederike geb. Kobold, 61 J. Die Witwe ſſoſine
Eckardt geb. Graue, 71 J., Ludwig Wuchererſtr. 65,

Kirchliche Nachrichten.
Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten):

Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag (29. Dezember) vorm. 9 Uhr:
Gebetsandacht, Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pred. Balzer. Nachm.
4 Uhr: Gottesdienſt; Derſelbe Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt.
i retag- den 2. Januar, abends 8 Uhr Verſammlung Prediger

alzer.
Halle-Trotha: Sonntag (29. Dezember) vorm. 10 Uhr: Paſtor

Hobbing. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe Donners
tag, den 2. Januar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Hobbing.Seeben Sonntag vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Maqm.
1 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe

Kirchliche Vereine.
Halle Trotha: Jungmännerverein: Sonntag nachm, 4--6 Uhr

Knabenabteilung. Abends 8 Uhr: Unterhaltungsabend. Evangel,
Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarr
hauſe.

Waſſerſtände am 28. Dezember.
(Siehe auch die Waſſerſtandéberichte in der zweiten Autgade.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,80, Trotha Untp. 2Erochiiß 236 Hernbary nip. et Kalbe Obp. r ä-
Untp. 1,78. Elde: Leitmeriz 0,91, Außig 1,14, Dresden

0,40, Torgau 1,76, r 2,79, Roßlau 422Barby 280. Magdeburg 2,29, ermünde 8,41, Witten
berge 326, Hohnſtorf 2,75. Mulde: Düben 1.28.

Mein seit vielen Jahren anerkannt billiger Inventur-

Ausverkau
weint I Donnerstag den 2. JVanuar,

Worauf ich besonders aufmerksam mache,

M. Schneider
Leipziger Strassoe 94. [3220



von Kulisch, Kaempf

Male a. B. Weissenfſels g.
Aktienkapital Mk. 18000 000.

Halloscher Bankverein
22 Kommandit Gesellschaſt auf AkKtiem. 22

Co.

S. Gerna.Kommandite Naumburg a. S.
Reserven Mk. 4750 000.

Eröffnung von laufenden Reohnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.

Scheckverkehr.
r auf ausländisohe PIläatze.

An- und Verkauf von TRffelgten.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammern,
Zahletelle des K. K. Postsparkassenamts Wien.

allescher Bankverein von Kulisch, Kaempf 8 Co.
Kommandit- Gesellsechaſt auf Aktien

zur invontur!

III
beginnt am en den 2. Januar.

I
[3191

beipzigersfr. ö7pt,

III

Woldemar Thoss,Bankgeschäft, Halle a. S., re 7 J.
empfiehlt sein Lager 40/0 mündeisicherer sowie anderer

4 bis 5 Zinsen tragender Wertpapiere.

Architektur Ausstellung

täglicn täglich11 bis 3 Uhr 11 bis 3 Uhr

Fahrstuhl FahrstuhlArchitekt Paul Renner
ladet zur Besichtisung von Entwürfen und Modellen
seiner Villen. Herren-, Geschäftshäuserindustrieller Anlagen ergebenst ein.

Berlin W., Potsdamer Strasse No. 91.

Patentanwalt Eyck,Leipzigerstr. 55. Halle a. re 3457.
[6509

Altbewährte Orig. Kilies

Rotations-Düngerſtreuer

Strohſchneider mit und
ohne Mechanik von 24

an bis 50
Probe.

Kilies, 1,65 m Spur-
ARCHITEKTEN

e ſtreut a G. u. U.unſtdünger je naweret- 7 m breit Kokdiofhinter den gar ſtellbar von
Ciör aufw. e Morg., ten ſt

ili bevorz. Vereinbare Probe
Michael Kilies. Luckenwalde. BAuTEN

INNENAVSTAMö

T MS Vernickeln, KäVerkupfern, Verzinnen,
Bronzieren,
Galvanisieren bei oPerünand Iaassengier, m
Metallwaren-Fabrik,

Barküsserstr. 9. PFernspr. 1196.

We V

Juwelen.
Wratzlke u. Steiger

(6598)

Kliſchees inAutotypien Bolzſchnitte
Zinkätzungen Galvanos

alle a. 79J Leipzigerstrasse 2

Teſching,6mm, gedämpft. Knall,! Warnung T Wing, ff. gezogen mitLänge ?74 cm eineeſbeſen Stechſchloß, verni W Garn,
6,00 grav. 18,50--85,00 Mk.ebenſo, 90 cm lg., 6 mm 7,50 Dopppelteſching, mit über oder

100 6 9.00 nebeneinander z Läufen,w Kal. 6 mm, gez. m WLauf um Aufklappen 8,50
90 em, 6 oder d mm 10,50

Lauf zum Aufklappen
105 cm, 6 oder 9 mm 13,50

Warnant-Teſching, Ia. 11,50
dasſelbe mit Piſtolen-

ſchaft u. Riemenbüg. 15,50

9 mw, glatt, von 30--65 M
Bret ions-Selbſtſpaun-

ing all. Kal. v. 25--90 Mk.a grn und amerikan.
Repetierbüchſen, automatiſch.Piſtolen in größer Auswahl.

Reparaturen i beſtens
ausgeführt [7065

H. Pauckseh 1I.6.
Landsberg a. W.

Djesel-Notoren
Original Konstruktion Augsburg Krupp

für Betrieb mit Teeröl. D. R. Patent.

Noieungs- u. Litftungs-Anlggen
Arockeneinrichtungen fur alle Zweck Koch und

Wasohüchen, Badeeinrichtungen.
Ca. 2000 im Hetracb

Sachsse Co-, Halle S.
Heete Welsungelürmne on PIeesse.

Dwuigreechätio: Doesden and Boothen o.

fro9

feleqr-Adress Geqrütidet 1870JalousieRudolph
HALIESAALE

nepnr 2I06. Krausenstn l

jeder frt S
Eigene Fabrikate

ſertigthalle a. S. Adolf müller, Königſtr. 85.
Fernſprecher 2945 Elektr. Betrieb.

Jembing herd

der
Hildesheimer Sparherdfabrik

A. Seonking,
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers.

Haushaltungs- Herde,
lackiert und emailliert,

Kombinierte Herde
für Kohlen- und Gasheizung.

Herde für Herrschaftsküchen,
Rittergüter, Hotels,

Anstalten, Kasernen.
MAnusterlager u. Alleinverkauf

für Halle u. Umgebung
Max Herrmann um eben ſ. ren 57.

Fernspr. 171.

Aehteste Hallesene

Zentralhelzungs-

Zentralheizungen

Ficker 8 Werneburg

Hunderte van

Anlagen

Im Betrieh

Referenzenilste zu Diensten,

Feldbahnen, Abraum u. Anſchlußgleiſe,

Kaſten- und Muldenkipper, W sWienrieh (0.,, 0. m. b. I, Ammendorbllalle a. 9.

Telephon Ammendorf 84 und Halle a. S. 673.
L

Patentanweltsbüro Sack Leipzig
Patentanwalte-: 9nq. Otto Sack.

Dr-dng. FSpielmann. vBröhl2.

Ueber 5000 Kran- und Aufzugsanlagen ausgeführtl

2006]

Unruh ä biebig n in e. beipzig- Plagwitz

inerstklassiqer Ausführong
Treibriemen Dele fette-Potzwolle

Günsfiqs e Bezoqsquele fur Wiederverkäufer2 Bader&flalbiq. Halleas

Die Standard -Dreschmaschine

iſt die einzige e h welche anſtelle e Faſtenſchiuter
eine dieſen überlegene Schüttelvorrichtung beſitzt und welche
darum auf Grund der hierdurch ergebenen Reſultate auf der

D. L. G. Kaſſel 1911 mit dem 072erſten er der höchſten Auszeichnung,
g. dacht worden iſt.R. P. Auslands- atente.Tadelloſes Ausſſhunein, Fortfall der Kurbelwellen und mit

dieſen Erhöhung der Betriebsſicherhbeit, Oelerſparnis, geringſter
Stromverbrauch, keine Schmierſtelle im Jnnern der Maſchinehaben die Bewunderung aller Beſitzer und Landwirte hervorgerufen.

Beſchreibung, Preisliſte und Zeugniſſe ſofort zur Verfügung.

K. Zehopp, maſchinenfabrik,
Könnern a. S.Telephon 395. Telegr.-Adr.: T Könnernsaale.

Frhrapfauer Kaſſwerſe,
Aktiengesellschaft, Schraplau (Mansf. Sockroin

Telephon Amt öberröblingen a. See Nr. 3
empfehlen zu billigsten Tagespreisen

bei promptester Lieferung zla. Thüringer Stückcalß,
la. gemahlenen Stückkalk r n

für Bau-, chemische und Düungezwecke,
la. Körner kalk, Erbeen rer gen maschinen-

zum Bangen ganz vesonders seeignet,
Ia. Kohlensaurer Kalk ein gemablen, lose und
Ia. Kalkmergel in Säcken,

Staubkalk.
Vuster u, Preise zu Diensten. Grösste Leistungsfähigkeit, Prima Referenzen.
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 608 der Halleſchen Heitung 29. Dezember 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Vermiſchtes.

Wuaſſer und Eis. Vom Waſſer, dieſem überaus verbreiteten
Stoff, der den größten Teil der Erdoberfläche in einen blinkenden
Spiegel verwandelt, müßte man annehmen, daß es von den For
ſchern in jeder Richtung unterſucht ſei. Doch immer wieder ent
deckt man neue Eigenſchaften an dieſem Blut der Erde. Lange
bekannt iſt es, daß Waſſer von plus 4 Grad am ſchwerſten iſt.
Dieſer ganz ungewöhnlichen Eigenſchaft iſt es zu verdanken, daß
am Boden unſerer Flüſſe und Seen ſelbſt in kalten Wintern die
Temperatur des Waſſers nicht unter 4 Grad Wärme ſinkt, wäh-
rend die oberen, leichteren Schichten kälter als 0 Grad ſind.
Leichter als Aer Waſſer iſt auch das Eis, das deshalb an der
Oberfläche ſchwimmt. Wäre Eis ſchwerer als Waſſer, wie man es
beim Vergleich mit anderen Stoffen erwarten müßte, ſo würden
unſere Gewäſſer ſehr bald bis auf den Grund zufrieren, und alles
Getier müßte erſticken. Noch durch eine Eigenſchaft iſt das Waſſer
vor allen anderen Stoffen ausgezeichnet. Es vermag große
Wärmemengen aufzuſpeichern. Das milde Seeklima iſt eine
Folge dieſer wichtigen Fähigkeit des Waſſers. Wir ſagten oben,

Eis leichter iſt als flüſſiges Waſſer. Neuere Unterſuchungen
haben gezeigt, daß es richtiger iſt zu ſagen, daß eine Eisart, die
gewöhnliche, von der Wiſſenſchaft Eis I genannte, leichter als
Waſſer iſt. Es gibt nämlich nicht weniger als fünf verſchiedene
Eisarten, die nach Form und Eigenſchaften vollſtändig verſchieden
von einander ſind. Der gewöhnliche Sterbliche bekommt nur das
Eis J zu ſehen. Die anderen Eisſorten entſtehen und exiſtieren
nur unter ungeheurem Druck. Am leichteſten zugänglich iſt das
Eis III. Tammann erhielt es bei einem Druck von 2200 Atmo-
ſphären und minus 22 Grad. Um von der Größe derartigen
Druckes eine Vorſtellung zu geben, ſei erwähnt, daß ein Berg von
der Höhe des Mont Blanc auf ſeiner Unterlage mit einem Druck
von etwa 1500 Atmoſphären laſtet. Bei gewöhnlichem Druck geht
Eis III ſofort in Eis J über. Kühlt man aber das Eis III durch
flüſſige Luft, ſo kann man es bei Atmoſphärendruck betrachten.
Es iſt ſchwere als Waſſer und ſinkt auch in flüſſiger Luft unter,
während Eis I darauf ſchwimmt. Eis III iſt farblos und beſteht
aus groben Kriſtallen. Nimmt man es aus der flüſſigen Luft
und legt es auf den Tiſch, ſo beginnt das Stück aufzuquellen und
zerrieſelt ſchließlich zu einem lockeren weißen Pulver von ge-
wöhnlichem Eis, das ſchmilzt, wenn es ſich bis auf 0 Grad er-
wärmt hat. Tammann hatte vier Eisarten entdeckt. Neuerdings
wurde durch Anwendung noch höheren Druckes eine fünfte Eis-
art aufgefunden. Der amerikaniſche Forſcher Bridgman, der dieſe
Verſuche anſtellte, will Druck bis zu 20 500 Atmoſphären erreicht
haben. Sind ſeine Angaben richtig, ſo hat er in der Experimen-
tierkunſt mit hohen Drucken einen Rekord h

Kultur und Badeweſen. Je mehr es der Wiſſenſchaft gelingt,
mit Hacke und Spaten der Vergangenheit ihre Geheimniſſe zu
entreißen, geſto häufiger gibt ſie uns Anlaß, zu ſtaunen. Vor
ſolchen Entdeckungen ſchwindet gar oft unſer ſtolzer Glaube, daß
wirs „ſeitdem ſo herrlich weit gebracht haben. Wir werden bei-
ſpielsweiſe einen gewiſſen Neid nicht unterdrücken können, wenn
wir die ungeheuren Badeanlagen des kaiſerlichen Rom betrachten,
die, dem Aermſten wie dem Reichſten zugänglich, den Mittelpunkt
des geiſtigen und politiſchen Lebens bildeten und zugleich in
ſpäter nicht übertroffener Weiſe der Volkshygiene dienten. Seit
der Einführung der Luftheizung im Jahre 89 n. Chr. begann der
Badeluxus in Rom ſich zu einer Höhe zu ſteigern, die vorher,
ſelbſt im alten Oorient, unbekannt geweſen war und die in unſerer
Zeit geradezu unerhört ſein würde. Jmmer prächtiger wurden
die Bauten und immer beliebter ihre Benutzung beim Volk. Die
Monarchen, namentlich die der ſpäteren Kaiſerzeit, ſahen es als
eine ihrer Hauptaufgaben an, dieſem Zweige der öffentlichen Ge-
e reg ihr beſonderes Augenmerk zu widmen und ſich da
urch beim Volk beliebt zu machen. Die berühmteſten dieſer

Bäder waren die Thermen des Agrippa, des Caracalla und des
Diokletian. Beſonders letztere waren der denkbar ſchönſte Luſt-
ort mit Baſiliken, Bibliotheken, Pinakotheken, Waſſerkünſten und
Gärten; 3200 Menſchen konnten hier gleichzeitig baden, 2400
Marmorſeſſel dienten zum Ruhen und 3000 Alabaſterwannen für
die Einzelbäder. Das römiſche Badeweſen jener Zeit verſchlang
täglich viele Millionen Liter Waſſer mehr als heute der Geſamt-
betrieb von Groß- Berlin. Bei ſolchem üppigen Luxus konnte es
leider nicht ausbleiben, daß dieſe Einrichtungen allmählich ihren
urſprünglichen Zwecken J und zu Stätten der Verweich-
lichung, Erſchlaffung und Völlerei wurden. Wir entnehmen dieſe
für die Erkenntnis jener raffinierten Kultur hochintereſſanten
Angaben Hans Kraemers wundervollem Prachtwerke „Der
Menſch und die Erde“, deſſen Lieferungen 162--167 ſoeben er-
ſchienen ſind (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W. 57,
Lieferung 60. Pf.). Der bekannte Hochſchullehrer der Geſchichte
der Medigzin, Profeſſor J. Pagel, entrollt uns da in einer Arbeit
mit dem Titel „Waſſer und Feuer in der Heilkunde“ ein farben
reiches Gemälde voll neuer und reizvoller Details, die uns nicht
nur über das Badeweſen aller Zeiten, ſondern beſonders auch für
die Beurteilung des Zeitgeiſtes und der Lebensanſchauungen
vergangener Epochen die wertvollſten Aufklärungen geben. Dieſen
Zwecken dient in ganz beſonderer Weiſe eine ungeheure Menge
zum Teil ſehr ſeltener, ſtets charakteriſtiſcher Abbildungen, die
das Verſtändnis für die der Wiſſenſchaft angehörende Materie in
dankenswerter Weiſe vermitteln,

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Donau

eſchingen, den 30. November 1912. v. Dieskau, Major vom
Jnvalidenhauſe in Berlin, zum Kompagniechef bei dieſem Jn-
validenhauſe mit Wirkung vom 1. November 1912 ernannt.

v. Koſchitzky, Major a. D., zuletzt Bezirksoffizier beim Landw.
Bezirk Schrimm, eine etatsmäßige Hauptmannsſtelle beim Jn-
validenhauſe in Berlin mit Wirkung vom 1. Dezember 1912,
x v. Selchow, Oberleutnant a. D., zuletzt im Huſ.Regt. 5, eine
etatmäßige Oberleutnantsſtelle bei demſelben Jnvalidenhauſe,
verliehen. Neues Palais, den 23. Dezember 1912. v. Hu
tier, Generalleutnant und Kommandeur der 1. GardeDiv., von
der Stellung als Mitglied der Studienkommiſſion der Kriegs
akademie enthoben. Schmidt v. Knobelsdorff, Generalmajor
und Oberquartiermeiſter, zum Mitglied der Studienkommiſſion
der Kriegsakademie ernannt. Blecken v. Schmeling, Major
beim Stabe des Ulan.Regts. 5, in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis zum
Tragen der Regts. Uniform zur Dispoſition geſtellt. v. Hirſch
feld, Major und Flügeladjutant des Großherzogs von Mecklen-
burgSchwerin, nach erfolgtem Ausſcheiden aus dieſem Verhält
nis der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis
zum Tragen der Uniform des Gren.Regts. 89 bewilligt. Heil
gendorff, Leutnant im Jnf.Regt. 112, der Abſchied mit der geſetz

Schulze Birner,
Cogr. 1876,

Krausenstr. 3.
Weingrosshandlung.

Friesenstr. 30.

lichen Penſion aus dem aktiven Heere bewilligt; zugleich iſt der
ſelbe bei den Reſerve Offizieren des genannten Regts. angeſtellt.

Wiegandt, württemberg. Leutnant im Füſ.Regt. 122, komman
diert vom 1. Januar 1913 ab auf ein Jahr nach Preußen, der
Fliegertruppe für dieſe Zeit zur Dienſtleiſtung überwiesen.
Nachgenannte Selektaner der Haupt-Kadettenanſtalt in

der Armee als Fähnriche angeſtellt, und zwar die Portepee
Unteroffiziere: Zirzow, im Jnf.-Regt. 47, v. Bülow, im
Drag.Regt. 18.

Neues Palais, den 24. Dezember 1912. v. Eſtorff, Oberſtk
leutnant und BataillonsKommandeur im Gren.Regt. 3, zum
dienſttuenden Flügeladjutanten Seiner Majeſtät des Kaiſers er
nannt. Delbrück, Hauptm. der Landwehr a. D., zuletzt von
den Landw.-Jägern 1. Aufgebots (Dangzig), der Charakter als
Major verliehen.

Jm Sanitätskorps. Neues Palais, den 23. Dezem-
ber 1912. Aus dem Heere ſcheiden am 5. Januar aus und werden
mit dem 6. Januar 1913 in der Schutztruppe für Kamerun an-
geſtellt: Dr. Falb, Aſſiſtenzarzt beim Gren.-Regt. 1, Dr.
Voth, Aſſiſtenzarzt beim Ulan.-Regt. 8. Aus dem Heere ſcheiden
am 7. Januar aus und werden mit dem 8. Januar 1913 in der
Schutztruppe für DeutſchOſtafrika angeſtellt: x Dr. Klemm,
Aſſiſtenzarzt beim Ulan.-Regt. 11, Weſthofen, Aſſiſtenzarzt
beim Drag.-Regt. 15.

Beamte der Militärverwaltung. Durch Ver-
fügung des Kriegsminiſteriums. Den 3. Dezember 1912. Dem
Zahlmeiſter Melmer vom Jnf.-Regt. 66 der Titel „Oberzahl-
meiſter“ verliehen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Hanſa“

am 23. Dez. in Kingston auf Jamaika. S. M. S. „Bremen“
am 25. Dez. in Monrovia (Liberia). S. M. S. „Stralſund“ am
22. Dez. in Kiel. Poſtregelung: a) für S. M. S. „Albatroß“
vom 2. Januar 1913 ab Wilhelmshaven; b) für den Ablöſungs-
tvansport für das Schutzgebiet Kiautſchau ſowie für die Fluß-
kanonenboote „Dſingtau“ und „Vaterland“ auf dem Dampfer
„Königin Luiſe“ des Norddeutſchen Lloyd für 6. Januar Wil
helmshaven, dann durch Marinepoſtbureau Berlin C.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
27. Dezember. Angekommen: „Sibiria“ 23. Dez. in St. Thomas.
„Virginia“ 23. Dez. in St. Thomas. „Schwarzwald“ 24. Dez.
in St. Thomas. „Bethania“ 25. Dez. in New-Orleans.
„Sachſenwald“ 25. Dez. in Puerto Colombia. „Bulgaria“
26. Dez. in Baltimore. „Antonina“ 26. Dez. in Veracruz.
„Sizilia“ 26. Dez. in Havana. „Hohenſtaufen“ 26. Dez. in
Bahia. „Palatig“ 26. Dez. in Montevideo. „Steigerwald“
26. Dez. in Havana. „Corcovado“ 26. Dez. in Tampico. „Ar-
menig“ 26. Dez. in Schanghai. „Sambia“ 27. Dez. in Yoko
hamg. Abgegangen: „Niederwald“ 24. Dez. von St. Thomas.
„Pontos“ 26. Dez. vow Buenos Aires. „Ypiranga“ 26. Dez. von
Santander. „Macedonia“ 26. Dez. von St. Vincent. „Karl
Schurz“ 26. Dez. von Cuxhaven. „Dania“ 26. Dez. von Bilbao.
„Fürſt Bülow“ 27. Dez. von Yokohama. „Schaumburg“ 27. Dez.
von Antwerpen. Paſſiert: „Scandia“ 26. Dez. Oitavos.
„Syria“ 27. Dez. Barfleur.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Hale a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
27. Dezember. „Lützow“ Dienstag in Hongkong an. „Prinz
Sigismund“ Dienstag in Sydney an. „Gotha“ Dienstag von
Funchal ab. „Bülow“ Dienstag von NewYork ab. „Branden
burg“ Dienstag von Baltimore ab. „Schleswig“ Mittwoch in
Venedig an. „Horck“ Mittwoch von Genug ab. „Roon“ Mitt-
woch in Aden an. „Prinz Heinrich“ Mittwoch von Alexandrien
ab. „Göttingen“ Freitag von Neapel ab. „Derfflinger“ Donners
tag von Rotterdam ab. „Köln“ Donnerstag von Liſſabon ab.
„Borkum“ Donnerstag von Antwexpen ab. „Sigmaringen“
Dienstag von Buenos Aires ab. „Elſaß“ Donnerstag Gibraltar
paſſiert. „Aachen“ Mittwoch von Santos ab. Dampferexpedi-
tionen des Norddeutſchen Llohd vom 28. Dezember 1912 bis
4. Januar 1913: „Main“ 31. Dez. nach Baltimore über New
York. „Willehad“ 31. Dez. nach Valtimore über Philadelphia.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt
und Paſſagierdampfern finden ſtatt: nach Venedig: 31. Dez.
„Almiſſa“; nach Dalmatien: 30. Dez. Linie Trieſt--Spizza (A)
„Sarajevo“, 31. Dez. Eillinie Trieſt--Cattaro (A) „Baron
Gautſch“, 1. Jan. 1913 Dalmatiniſch-albaneſiſche Linie „Al-
banien“ (A berührt: Pola, Luſſinpiccolo, Zara, Spalato, Leſina,
Gravoſa, Caſtelnuovo und Cattaro. B berührt: Pola, Luſſin-
piccolo, Zara, Spalato, Makarska, Curzola, Gravoſa und Cat-
taro.); nach der Levante und dem Mittelmeer: 29. Dez. Griechiſch
orientaliſche Linie (B) „Stambul“, 29. Desg. Linie Trieſt--Shyrien
(B) „Dalmatia“, 31. Dez. Eillinie Trieſt- Konſtantinopel
„Bruenn“; nach Oſtindien, China, Japan: 30. Dez. Linie Trieſt
Schanghai „Bohemia“, 1. Jan. 1913 Linie Trieſt-- Bombay
„Cleopatra“, 5. Jan. Linie Trieſt--Kalkutta „Marie Valerie“,
10. Jan. Linie Trieſt--Kobe „Auſtria“, 16. Jan. Linie Trieſt--
Bombay „Semiramis“, 30. Jan. Linie Trieſt-Schanghai
„Africa“.

Börſen- und Handelsteil.
Von der deutſchen Reichsbank.

Wie die augenblicklichen Verhältniſſe der Bank im Vergleich
zu dem Stand des Vorjahres ſich ſtellen, iſt aus folgendem Tableau
zu erſehen:

23. Dez. 1911 23. Dez. 1912
Metallbeſtand 1057 452 000 1 036 338 000 52

(Gold 774 197 000 (Gold 770 076 000
Summe der Barmittel 1 130 177 000 1087 158 000
Notenumlauf 13804 055 000 2041 287 000
Steuerpfl. Noten 1323878 000 404 129 000
Wechſel und Schecks 1389331000 1637 518 000
Lombard- Forderungen 68 538 000 106 500 000
Effekten 2 4 54 317 000 24 312 000
Geſamtanlagen 1512 186 000 1768 330 000
Giroverbindlichkeiten 66 719 000 718 289 000

Die Anſpannung der Bankmittel iſt hiernach trotz der
Mäßigung, welche die Privatbanken in der letzten Woche gegen
über dem zentralen Noteninſtitut beobachtet haben, eine ſehr be-
trächtliche und ſie läßt für den Ultimo gewaltige Ziffern be-
fürchten, aber die Notwendigkeit einer Diskonterhöhung
iſt, wie mehrfach erwähnt, daraus nicht herzuleiten, es

Tel. 1135,
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Rhein-, Hosel-, Bordedux-, Burgunder-,

Callfornid-, Süländ.- und Schauum- ein.
Ausführliche Preislisten postfrei.

ſei denn, daß die Bank von England eine Erhöhung der Rate vor
zunehmen gezwungen werden ſollte. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt: Während die Reichsbank bis zum 23. er. trotz des
ſtarken Geldbedarfs der Börſe verhältnismäßig nur wenig in An-
ſpruch genommen wurde, waren die Anforderungen am 24. und
27. enorm hoh e. Es waren ſowohl große Wechſeleinreichungen
als auch bedeutende Entnahmen auf Lombardkonto zu verzeich
nen. Nach Meldung engliſcher Blätter ſoll eine Sitzung
des Direktoriums der Bank von England ſtattgefunden
haben, in der beſchloſſen worden ſei, von einer Aenderung der
Bankrate Abſtand zu nehmen.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Die Betriebseinnahmen der Eiſenbahnen ſtellten ſich im Monat

November 1912 wie folgt: Perſonenverkehr 20 480,45 A. Güter-
verkehr 100 174,82 ſonſtige Einnahmen 1127,81 zuſammen
121 783,08 (gegen 74 869,82 G. im November 1911. Jm Monat
November 1912 waren die Einnahmen mithin um 46 913,26
höher als im gleichen Monat des Jahres 1911. Die Geſamt-
einnahmen betrugen in der Zeit vom 1. April 1912 bis zum 30. November
1912 825 427,19 in den gleichen Monaten des Geſchäftsjahres
1911/12 646 912,82 im Geſchäftsjahre 1912/13 alſo mehr
178 514,37 C.

Aus der Kali-Jnduſtrie.
Die Verteilungsſtelle für die Kali-Jnduſtrie hat be-

ſchloſſen, die feſtgeſetzte Geſamtmenge des auf die Kaliwerks-
beſitzer für das Jnland im Jahre 1912 entfallenden Abſatzes von
Kaliſalzen auf 10 218 300 D.Ztr. reines Kali zu erhöhen. Davon
entfallen: 5 378 000 D.-Ztr. auf das Jnland und 4840 300
Doppelzentner auf das Ausland. Von den verſchiedenen
Salzſorten ſind u. a. zugeteilt: Rohſalze von 12--15 Proz.
3 004 000 D.-Ztr. dem Jnlande, 1303 000 D.-Ztr. dem Au s-
lande, Düngeſalze von 40--42 Proz. 1 598 800 D.-Ztr. dem
Jnlande, 578 200 D.-Ztr. dem Auslande, Chlorkalium
631 500 D.Ztr. dem Auslande, 1758 000 D.-Ztr. dem
Jnlande.

d

y. Die Mangsfeldſche kupferſchteferbauende Gewerkſchaft er
bohrte in der Flur Ben nungen in einer Tiefe von 560 Metern
neue Kupfererzlager. Auch bedeutende Steinſalz-
lager ſeien angebohrt.

Paul Käſtner, A.-G., Leipzig. Die Generalverſamm-
lung erklärte ſich mit der Ausſchüttung von 12 Proz. Dividende
einverſtanden. Auf Anfrage teilte die Verwaltung mit, daß der
Ordereingang in den erſten zwei Monaten des neuen Geſchäfts-
jahres gegen die Parallelzeit des Vorjahres um einige tauſend
Mark zurückgeblieben ſei, doch hoffe man den Ausfall wieder ein-
zuholen.

——y. Dynamitgeſellſchaft Alfred Nobel u. Co. in Hamburg.
Die Geſellſchaft teilt mit, daß ihre bisherigen Geſchäftsergebniſſe
für das laufende Jahr eine ähnliche Dividende wie für
das Vorjahr (20 Proz.) erwarten laſſen.

y. Die Maſchinenbau- Akt.Geſ. Balcke in Bochum glaubt,
daß für das am 31. d. M. ablaufende Geſchäftsjahr vorausſichtlich
die gleiche Dividende verteilt wird wie im Vorjahre (16 Proz.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
Elbeſchiffahrts-Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 27. Dezember 1912:
Schlepper Nr. 325, Steuermann Bernſtein, mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des prakt. Arztes Otto Tänzer in Jena, Kauf-

mann Ewald Krümmel, Jnhaber der Firma Felix Neumann in
Magdeburg. Kaufmann Guſtav Lange in Nordgermersleben bei
Neuhaldensleben. Seilermeiſter Guſtav Görbert in Oppurg bei
Neuſtadt a. Orla.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers88 ohne Sack 9,00-9,10. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,80--7,40.

Brotraffinadel. ohne Faß 19.25--19.50.
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19.00 19.25
Gem, Melis mit Sack 18.50 18,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 9,456G, 9,50B. Mai 10,02 G, 10,05B.
Januar 9,506G, 9,55B. Aug. 10,25G, 10,27 B.März 9,756G, 9,80 B. Okt. Dezbr. 10,00G, 10,05 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 28. Dezember. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezember 9,4722G. Mai 10,02 G.
Januar 9,52 G. Auguſt 10,25G.
März 9,80. Okt.-Dez. 10,02 G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 28. Dezember. (Eigezner Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.
Dezember MaiMärz 69 September 69 Tendenz: behauptet.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 28. Dezember. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 Kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: Regen. Weizen: inländ. 184--190
märk. 191 196 argent. 220--236 Kanſas 235--238
Manitoba 233--237 ruhig. Roggen: hieſiger 164-169
preuß. 166 171 ausländ. ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſ. 180--201 Saalgerſte 185--212 Mahl- u. Futter
ware 164-180 Poſ. 190--210 Hafer: inländ. 176 bis
190, ausländ. 189--196 ruhig. Mais: runder 150--155
Cinquantin 208--220 Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg 14,50 bis 15,00 A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 65,60 bez., ſtill.
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Aufrüge
Trockenſchni tel.

Halle a. S., 28. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9,25 waggonfrei vier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 28. Dez. Oktober 1912: e t

Magdeburg 11,40 Februar 1013: Hamburg 11,40 Magdeburg 11,55 ruare Mär
1914: Hamburg: 10,80
Tendenz: feſt.

Kursbericht der Halleſcher Bankſirmen

Magde grg: 10,05

vom 28, Dez
DividendeZins Kurslauf vorl, lezte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
Deutſche T eenleiy unkündbar rot t vorſated, 2 J 3400

do. 32 do. 7 SgFreuß en Aner unkündbar isis t 7 J 87.900
o 7 h g390 t en 2 do. 7 1 7 oalleſche conv. Stadtanleihe von 1882. 9 u. o 7

e Theater Anleihe von 1883 2 u. o 56alleſche Stadt Anleihe von 1886 W 2726545266do o. von 1892 h 8 u. un 89,000do. e von 1900 Serie u 8 u. 7 97 750
do, do. von 1900 0 u. V n 7 s c5 r von 1905 m. o 67von 1010 u. ne 93 000gimiiſche ne V u. o a 92,000

Akener StadtAnleihe 2 u, 7 T aErſurter Stadt Unleide v. isss u. o. u.
do. v. 1893 u. 1601 in h n. 7 72608 do. m v. 1808 u. o 2677260

v. 1901 e. T 7 72060v. 1908 u. 1910 6 z 56500vedeenadier Cüdt- .unlelhe 1891. 24 o. 7 7 607583
do. 1897 u. 1902 8 verſgied. 000Leipzig er l e p. 1908. n. i 7 00

Naumburger etgeter nicihe 1883. u. 7 7 e edo. 1897 u. 99, 8 do. 7 57000ertje ſer St Vnlet 1900 bot n
uſer Sta nleihe von 1908 u. z 7Weiſepfelſer Stadnlet e von 1887 4 u. i u r

do. von 1009 o. 7 146gerdſter Stadtänleſe n e di 760
Pfandbriefe.

Band gaftliche Zentral Ptandrrte h z u e l 7 7 t
v. wüuleeighö land chaftliche Biandsrieſe t e 101,000

neue l 58 8 t b do 7 7 eeegſſ e nentendrieſe 2 verfhted
eaalſa. Provinzial lief t h do. 33256
ÜnſtrutdRieg.dinleihe (Brett.Neöra) i u. 323.256
Magdeburger Pfandbriefe l 49 83,900
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
HaheHettfedter Eiſenbahn 8i u.

do. von 1900 a en. 500be do. von 1911 45 u. 92,00b
BergwerksAnleihen.rn »Nietl Werna- Verein hyp. net i u, y mee 605

1 u.seneldurt gut Pfanne gaſt do. 093 00B
Conſolid. Sophie b. Wolmirsleden Hyp. t. do. 098,906Deniſche Grude bei Bitterfeld Bauermeiſter h do. 96.,50
Ve werkſchaft Burbach. 5 do. 800Gewerkſchaft Gute Hoffnun Anl.. 5 u.Gewerkſchaft Leonhardt b. gednkt lebenünl. 5 do. wen D 99,256

Grube z Aüsuſte ve e tterſeid do. le 20102 90 z u. 2 0,vianſeler Lewerſse unleige on o 0 do, 69,606
do. von idod h do. 0932,000e do. von 10089 3 509do. do. von 1911 4 u. o 99,60BNaumburger Braynts len abg. Hyp.-Um. u.

a yp. in. rc. 102 h n. 990,0090l. Riebeckſche Moniaunerfe, Obl., r. 102 I a e u. v 1100,00b
Saſ le BraunkohlenVerw. 4 u. r 09000t h nr o u,Wahzaier Vrauptohle 4 t do. 10935,00B

rückz. 1020 4 do. 99.000werſhen. weiten Braut v. ist e u. 2406
do. v. 1809 u. o 865,00Bd udo. ri 9 u. i8e ver Zäigſi- u. Solarblfabrik W 93,000

do. ruülchz, 1039, j do, 69000Anleihen induſtr. Geſellſchaften

Lmmendorfer Papierfabrik 8 ſch ftzn. u, 2 000
do. do. rückz. 9 do. 2 101,0060Bernburger Maſchinenſabrit, an b h do.

Tröüwitzer Papier ſehr Hyrothekenanleiße do. 95.0000
Cröllw. Papierf.Anl rückzahld. m. 108 45 do. 100,256eerhreet KattunManufaktur Hyp. Ant. e

rückzahlbar mit 102 o S u. 10 099,606eiſerz er ger Spkuneret Hyp. i.
ückzahlbar mit 102 96 h do. 1(100,906Eiſenwert Schafſtedt Obl. r. m. 101 96.. do.

vabrglapw a d. mmermann n. Es

Akt.Geſ. r I do. 126.90BKyffhaäuferhlite Sup. Aul., unkiindb. v. isis de. 22008
Gottfried Lindner Hyp. „Aül., ritckz. 102 a do. 2 1100.50BGottfr. LindnerAnk. v. 1912, do. 4 Ffhz u. r (1100,008

Bank-Aktien,
Halleſcher Bankverein 4 r o 89180,00bSpar und Vorſchußbank. 43 4588,00B

BergwerksAktien.
DorſtewizNatimannsd. Braunk. Jnd. Akt. do. u 3,250

do. do. Vor 2 7Hauſe VfännerſchaftAkt. z
Riebeckſche Montanwerke, A.G. 0 12 12 176,000WerſqhenWeitenf Braunk el. A-v 1111 166,000

nnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik u 38 30Bernburger Maſchinenfabrik o 2 8Eröüwiher Papierfabrik 1 7 i2 2 1164Cönnerner Waiglabrir J s 2 162,509Eilenburger KattunManufaktur 1 s 5 006Ziemper Brünner s sL er Zuckerfabrik 4 iHalle enblerbrauerei. o zdo. Maſchinenfabrik. 4 W o 32 (426,006do. Portlande Hement 4 i o 8 7
ildebrandſche Mühlenwerke u s 11e Zuckerfabrik u 1 eheatte Dr. 1000 1 12äuſerhütte Nr. 1001--2500 40 12 12gen berger Malzfabrik 910

woinftied Sinener 7 9 136,60bNiembderger Malzfabrik 0 e 3 ſ1eantett Schloßmälzeret. 4« e 4 I05,00B
ADegelin u. Hübner 99 r 12 12185,006in merwann u. e 5 (0932,00BAkt. e e 5 72 hZeizer maiqinen ſehr 1820
Huckerraffinerie Halle 15 1143,00b
Eiſenbahn u. Kleinba n Aktien

u Eiſenbahn ten a g. z Aen9oalleſche Srragenbahe un 90 e fr. 8
Kuxe.

Bruckdorf Nietledener bauVerein. 200Ausllhrung säwſſioher danlgonſehen Fransaktionor.

Mitteldeutsehe Privat-Bank, ca Halle a. S.
Postatrasase 12, Telephon 1382, 5 ne

Masohinenfabrit
Gegr. 1876.

Telephon 836.

Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 6. bis 15. Januar 1913 wird von dem

1. Bataillon des Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments
General-Feld marſchall Graf Blumenthal Nr. 36 in dem
Gelände nördlich der Grube von „Glückauf“, ſüdlich „Berg-
holz“, Kütten und Sandberg, weſtlich Oppin ein gefechts-
mäßiges Schießen mit ſcharfen Patronen in der Schuß
richtung auf das Bergholz abgehalten werden.

Das gefährdete Gelände wird von 8 Uhr vormittags bis
4 Uhr nachmittags durch militäriſche Poſten, deren
Weiſungen unbedingt Folge zu leiſten iſt, abgeſperrt werden.

Halle a. S., den 24. Dezember 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosiglk. [3228Bekanntmachung.
Die Herren Amtsvorſteher ſowie die drei ſtädtiſchen Polizei

Verwaltungen des Saalkreiſes mache ich ergebenſt auf die im
48. Stück des Regierungsamtsblattes unter Nr. 1491/2 ab-

Nr. 20681.

gedruckte Nachweiſung der für das Jahr 1913 genehmigten E
Hauskollekten aufmerkſam.

Halle a. S., den 23. Dezember 1912.Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 19541.

Bekanntmachung.
Die Herren Amtsvorſteher ſowie die ſtädtiſchen Polizei

e des Saalkreiſes mache ich auf das im 49. Stück C
t a r unter Nr. 1517 abgedruckte Ver
zeichn

Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird.
Halle a. S., den 23. Dezember 1912.

ger Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 20 11 von Krosigk.

Heber Strebiow eiſe a S 32.
Inhaber: A. W I. Zeising. Delitzscher Str. 10.

Verlade- und Trangp ort Vorrichtung en ſeder Art.

von Krosigle. [3229

der genehmigten öffentlichen Verloſungen auf
merkſam und erſuche ergebenſt, dafür Sorge zu tragen, daß der

Aeussere. Krane
Friedmmann Co. Bankhaus,
An- und Verkauf von 4 mündelsicheren Wertpapieren.

Verzinsung von Bareinlagen. (6513
Beleihung von Wertpapieren, Hypotheken ete.

Halle a. S,Poststr. 2.

leihen haben.

Halle a. S.,

öhe

Tel. 6

Gutsbeſitzer, welche Hypotheken
oder Darlehn ſuchen,

wollen ſich mit uns in Perdindung ſetzen, da
wir ſtets Kapitalien in j

Koſtenloſe Auskunftsertei lung
in allen Geldangelegenheiten.

B. Moritz Co. Bankgeſchätt.
Brüderſtraße 11.

6201

reTSSuchen Sie
Käàäufer vder (200

Teilhaber
für e Weſs abrik- od. Gewerbe
betrieb, Haus- und Grundbe irth
ſoß finden 6ſe ſolche ſo du

Kommen Nacht. (Jn Otto)Leipzig, Schuhmache a ſe 11.

a. 3006 kapitalkräft. Reflek-
tanten ſind allerorts für allerh.

bjekte notariell nachweisbar
vorhanden. Abſchlüſſe efortlaufend erzielr.
VerlangensSie koſtenfreien Beſuch.

Verkaufevereini ung
et pflaſtermüde Pferde,arlottenburg, Faſanenſtr. 16,

empfiehlt große
Auswahl junger,
erſtklaſſ. Arbeits
pferde, Belgier,Prachip. Stuten,

ur Zucht gyi tvon 600 8 e Sts e denenfort; Pfer e die ſonſt das Doppelte

und darüber koſten. [2796

nan e vis

Zur hewuorstehenden Düngesalson
offerieren wir

feingemahlenen DüngekalkK.
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr.)franko Station Bennſtedt Mark 45.

Ferner empfehlen wir [6533
Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken nd

auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennskfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt.

Der Verband für die Züchtung des
Simmentaler Rindes in der Provinz Sachsen

übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlung von erst
Kklassigem Zuchtvieh. Anfragen ſind zu richten

an die Geſchäftsſtelle des obigen Verbandes Halle a. S.
Kaiſerſtraße 7.

chlachtpferde

kaufe jederzeit;
nicht transportfäh.
Pferde werden mit

meinem eigenen ſchrr p.
Auf Wunſch kann der Beſitzer
des Pferdes bei der Schlachtung
zugegen ſein.
Max Zaunbitzer, Groß Rofßz-

ſchlächterei, Halle a.Steinweg 52. Telephon 3515

Stroh
epreßt, kauft zu höchſt. Tagesgeren ab Verla ſeiten

H. Jonas, Euer
T 2urgge Groſthaud lung
Gegr. 1

9000006000006000600000000006000
Schreibers Abfuhr-Institut 8

vorm. Wo lterempfiehlt sich den Haus- und Framaetdeksbesttgern zur

zu zivilen Preisen.

Halle a. S.

regelmässigen Abfuhr der Ahort- und Aschegruben
Bestens empfohlen durch den Haus- und Grundbesitzerverein,

Vernspr. 1076.
Seit 1. Oktober befindet sich mein Institut nebst Landwirtsehaft

Schmiedstrasse 20.
Zuckerrübenſamen „Anhau-

für 1913, 1914 und weitere Jahre zu hohen Preiſen vermittelt koſtenlos

Otto Just. Aſchersleben.
Telegramm- Adreſſe „„Samenjust““,Fernſprecher 59.

Abſchlüſſe

NB. Für 1913 werden Stecklinge gratis und frachtfrei jeder Station geliefert.

Weit
ergiebiger in
der Fütterung
J als Hunde-Kuehen ist

7500 Zentner e
Brauneswrm Erbsenstroh e

liefert zu billigſtem Preiſe
in m x zum Füttern

mil Tetzner,Leipz z g, Melanchthonſtraße 6.

Pferde u engAugust Thurm, Reilſt VielfachTelephon 507. prüämiiert,Kaufe ſtets Schlachtpferd d Steinweszahle höchſte e lſeb f. F. 0. Gebhardt,
wagen zur Verfligung (6525 r d Poſten
Glauchaerſtr. 75. Telephon 1568. Roggen d Weizenſtroh

(Dra

Roßſchlächterei H. Böhlert. en un evt. auch Bindfad.,

zu sten S höchſt. Tagespreiſ. Offert. erbitt.e I P Moritz Tänzer,

FiſcherplanRat

e Brot.

Jeden Posten Bruno Seifert Sohn,alte Feldtaunen, Schülersbof a. G
lebende, kauft stets zu höchsten Preisen Fette Hammel und Schafce

R. Riemer jun.. Halle a. S., le 4Köhler, OWuüörmlitzerstr. iöl. Tel. 3481. e r gichlä

Roßhaar d

T Größere Poſten gebrauchte
Normalbahnſchwellen

ſehr billig abzu 3
Wienrieh Co.,Kmmendeorf t

Vrennerei- Kartoffeln
größeres Quantum von Produ-
et zu kaufen geſucht. Off.

reis u Z. J. 52 andie Exped. d. Ztg. erb. [7179
Einige guterhaltene gebrauchte

Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen. [2016

ben

Tezugpor- er ſausbaobsfen,

das Viſe, 348 es t
gi AnS., Taune Leſcn und Herde.

Fabrik
Domkoe.

raßeGän e

Nochmals friſche Gänſe
in derWeinktraube,

Geiſtſtraße 58.

I

J 99

C. Böhme, Tel

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, Vmsetaen.

en ger. 8.

18000 K.33000 MK.
50 000 M.20000 HK.
30 000 Mk.
60 000 K.
75 000 K.
90 000 MK.

u K.

Geldverkehr

Ich habe auszuleihen

auf Acker:
3000 M. per 2./1. 13

M.

1./ä. 13

em Zinsfuss undlängere e unkündbar.
Näheres durch

kohbert Rosenbery,

Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipziger Strasso 76

(Hotel Rotes Ross).
Telephon 366 m. 1287.

(3224

e I o IIüudolvöellere

Wertpapiere u. andere gute
4 r r gibt spesen-

häft,G. H. feier
l. u. 2. Uvpothek gut auf meuerdan

n. Vorort Halle geſ. r d. J
papiere m. Kursverl.Ammendorf Radewell unt. A. 53
erbeten. Agenten zwecklos. [6745

Offert. poſtl.

ypothekeng elder
er, auch 2. habe ichin el Abſchnitten

Zinsfuß auszuleihen.
H. Silberberg,

zu seitgeg

Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

hinter niedri
Abert daternala, Rathausſtr. 8/9. 28 We

II. Hypothek von
ca. 10000 Mk.

S arkaſenbyn.
nt er
d. Ztg.

auf landwirtsehaftl. Bositz werden sorgfültig erledigte durch

Robert Rosenhberg, Bankgeschatft,

L igerstr.Halle a. S., r Tore Frede Tel. 366
u. 1287.
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